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Christlich» Gewerkschaft»«
im» Reglenms Brüning

Der große Ausschuß der christlichen Gewerkschaften , der
gestern und heute in Berlin getagt hat , hat eine Reihe von
Vorschlägen außen », innen - und sozialpolitischer Natur ge-
billigt und unter anderem folgende Entschließung ange -
nommen :

„Die monatelang dauernden , fruchtlosen VerHand -
lungen der unter sozialistischer Führung stehenden
Regierung Müller über die Sanierung der Arbeits -
losenversicherung , wie der Relchskassen haben nicht nur
dem Ansehen des demokratischen Staates Abbruch getan ,
sondern auch die bisherige Entwicklung ungünstig beein -
flußt und dadurch die Arbeitslosigkeit vermehrt . Der
Ausschuß des Gesamtverbandes der christlichen GeWerk-
schaften erblickt deshalb in der jetzt erfolgten entschlösse -
nen und schnellen Verabschiedung der Steuergesetze eine
der ersten Voraussetzungen für die Gesundung der
Finanzlage , ohne die eine baldige Ueberwindung der
wirtschaftlichen Krise nicht möglich ist . Es wurden jedoch
einzelne Maßnahmen mitbeschlossen, die aus wirtschafts -
und sozialpolitischen Gründen unhaltba , sind. Dies
trifft insbesondere auf die Erhöhung der
Umsatzsteuer und der Sonder st euer für
die größeren Einzelhandelsunterneh -
mungen , von der vor allem auch die Kon -
sumgenossenschaften betroffen werden ,
z u . Bei der seit Jahren dringend notwendigen , baldigst
durchzuführenden planmäßigen Reform des Verwal -
tungs -, Finanz - und Steuerwesens ist den Forderungen
nach sozialer Gerechtigkeit weitgehend Geltung zu ver -
schaffen. H i e r b e i i st d i e S o n d e r st e u e r z u b e -
fettigen und die Umsatz st euer möglichst
abzubauen .

Der Ausschuß des Gesamtverbandes der christlichen
Gewerkschaften richtet an die Arbeiterschaft den dringen -
den Appell . durch unablässige Werbearbeit die christlichen
Gewerkschaften und die ihnen befreundeten Genossen -
schaften weiter zu stärken. Eine kraftvolle christliche Ge -
Werkschaftsbewegung ist auch die beste Bürgschaft für eine
volksgerechte Politik im Reiche."

Wünsche für öie kommende Steuerreform
Ankunft »es Nuntius in BerlinDr . Sch"

. Berlin , 25 . April . (Eig . Drahtber .)

Berlin , 25 . April . Der neue päpstliche Nuntius für Ber -
lin , Casare Orsenigo , traf heute vormittag 8.3V Uhr von Rom
auf dem Potsdamer Bahnhof ein . Zu seiner Begrüßung
hatten sich im Auftrage der Reichsregierung der Chef des
Protokolls , Graf Hattenbach , und der Vatikan -Referent , Lega -
tionsrat Dr . Klee , eingefunden , weiter der Berliner B ' schof
Dr . Schreiber , der Geschäftsträger des Heiligen Stuhls ,
Msgr . Centoz , Nuntiaturrat Dr . Banasch ; für die Katholische
Aktion war der Vorsitzende , Ministerialdirektm Dt . Klausener
und eine Anzahl weiterer Vorstandsmitglieder und Vertreter
des Berliner Klerus erschiene« . Ter Nuntius erw i>ertc auf
die Begrüßungsansprache von Graf Tattcnbach in geläufigem
Deutsch.

Tagung des evangelischen
SUernduutes

Bielefeld , 25 . April . Unter starker Beteiligung aus allen
Teilen des Reiches und aus den Grenzgebieten wurde heute
in Bielefeld der Reichselterntag eröffnet . Senatspräsident
Radtke begrüßte die Vertreter der Behörden und streifte die
schulpolitischen Fragen , die seit zehn Jahren die Arbelt der
evangelischen Elternbünde bestimmen . Tie Behördenvertreter
bekundeten das Interesse des Staates an der sittlichen und
religiösen Erziehung der Jugend . Den Festvortrag über das
Thema „Familie und Volk" hielt der frühere badische Staats -
Präsident Prof . Dr . Hellpach , Grundsätzlich bekannte sich der
Redner zu der Unlöslichkeit der Ehe . Unantastbar sei auch
heute noch die Lebenslänglichkeit der Ehe und die Unverletz -
barkeit der L e i b e s f ru cht . Dr . Hellpach polemisierte dann
sehr scharf gegen die Probe - und Kameradschaftsehe . Beim
Kampfe gegen den 8 218 handle es sich um den Anfang eines
großen Rationalisierungsprozesses der modernen Kultur , an
dem die Kirche nicht tatenlos vorübergehen dürie .

Zum Schluß wandte sich der Redner nochmals eindringlich
an die Eltern . Ein bloßer äußerlicher Konservativismus sei
unfähig , die überall Neues anbahnende Entwicklung zu
meistern .

Kommunistische Feme aufgedeckt
Neue Verhaftungen im Falle Wesse!

Berlin , 25. April . Die Nachforschungen der politischen
Abteilung des Polizeipräsidiums zur Aufklärung des Mord -
anschlages auf den nationalsozialistischen Studenten Wessel
haben heute zu ganz neuen Verhaftungen geführt . Nachdem
gestern die Wirtin Wessels , die Arbeiterin Frau Salm , in
Haft genommen worden war , hat die Polizei laut „Vossischer
Zeitung " den Führer der Sturmabteilung Mitte , Max Jam -
bowski , dessen beide Brüder , den Arbeiter Walter Banneck und
die Kontoristin Krohn festgenommen .

Die Ermittlungen hatten ergeben , daß der Plan zu dem
Attentat in einer Wirtschaft in der Dragonerstraße entstanden
ist Frau Salm , die selbst Kommunistin war , und deren
Mann dem „Roten Frontkämpferbund " angehörte , hatte dort
Mitteilung gemacht , daß Wessel bei ihr wohne .

Auf Veranlassung Max Jambowskis wurde eine Straf -
expedition ausgeschickt, und als Verstärkung wurden die ver -
hastete » Kommunisten Fritz Höhler und Erwin Rückert hin -
zugezogen .

Eine Schar von 15 Personen zog nach der Frankfurter -
allce , der Wohnung Wessels . Die Krohu wurde hingeschickt,
um festzustellen, ob Wessel zu Haufe sei. Als sie von dort
fortging , ließ sie die Türe hinter sich offen uud die 15 Per -
fönen zogen leise die Treppe hinauf . Ju der Küche wurde
einmal Kriegsrat gehalten , sämtliche Attentäter entsicherte»
ihre Revolver . Höhler , Rückert uud Kalinski drangen in
Wessels Zimmer ei « und schössen ihn nieder . Nach der Mord -
tat zogen sich sämtliche Beteiligte in die Gastwirtschaft zurück
und . schworen, kein Wort verlaute « zu lassen. Jeder , der ein
Wort verrate , sollte der Parteifeme verfallen und durch eine
Kugel zum Schweige « gebracht werde «.

Absage des Treffens deutscher
und französischer Kriegsteilnehmer

Eine Erklärung des Reichsbanners .
Magdeburg , 25 . April . Ter Bundesvorstand des Reichs-

banners Schwarzrotgold erläßt folgende Erklärung :
Die vom Reichsbanner und der französischen Sektion

der Ciamae geplanten Treffen ' von Kriegsteilnehmern

auf französischen Schlachtfeldern hätten in diesem Jahre
nur in sehr beschränktem Umfange stattgefunden . Die
französischen Kameraden glauben , daß ein gemeinsamer
Besuch von mehr als 250 deutschen Kriegsteilnehmern
aus Schwierigkeiten stoßen würde Der Bundesvorstand
des Reichsbanners will aber die Tausenden von Kamera -
den , die sich bis jetzt zur Teilnahme gemeldet haben ,
nicht zurückweisen, und hat es vorgezogen , die Fahrt für
dieses Jahr abzusägen . Das Reichsbanner kann entspre -
chend dem Opfermut , dem Aktivitätswillen unserer Ka -
meraden und der Eigenart seiner Idee zum Propagieren
nur dann und nur dort erscheinen . wo der Wille seiner
Massen durch die Zahl und Wucht seines Auftretens vor
aller Welt sichtbar wird . Wir arbeiten weiter gemeinsam
mit unseren Freunden in Frankreich daran , die Voraus -
setzungen für ein Massentreffen ehemaliger Kriegsteil -
nehmer auf den Schlachtfeldern zu schaffen .

Der Bundesvorstand , gez . Hörsing .

Reichsregierung und
Stahlhelmverbot

Berlin , 25 . April . Zu der bereits dementierten Meldung ,
die Reichsregierung habe beim preußischen Innenministerium
eine Aufhebung des Stahlhelmverbotes für Rheinland -West-
falen angeregt , erfahren wir von zuständiger Stelle , daß der
Reichsregierung von verschiedenen Seiten Anregungen und
Anträge auf Aushebung des Stahlhelmverbotes für Rhein -
land -Westfalen zugegangen sind. Um diese Frage zu erörtern ,
sind die zuständigen Ressorts des Reiches und Preußens zu
einer unverbindlichen Aussprache in das Reichsministerium
des Innern eingeladen worden . Der genaue Terniin dieser
Besprechung steht noch nicht fest. Bisher liegt eine Stellung -
nähme der Reichsregierung oder des Reichsinnenministeriums
in dieser Frage noch nicht vor . Die Rechtslage ist vollkommen
klar . Es ist Sache Preußens , über die Aufhebung des Stahl -
Helmverbotes zu entscheiden . Aber ein Verbot kann nur zeit -
weilig ausgesprochen werden . Es wird Aufgabe der Be -
sprechung sein , zu prüfen , ob die Aufhebung erfolgen kann.

Das Scherbengericht
* Der Parteivorstand der deutschnationalen Volkspartei

trat am gestrigen Freitag im Reichstag zu einer stark besuch -
ten Tagung zusammen . Der Grund war die Revolte , die
gegen Hugenberg in der Reichstagsfraktion ausgebrochen war ,
als er von seinen Getreuen verlangen wollte , daß sie im Ver -
ein mit der Sozialdemokratie der Regierung Brüning ihr
Mißtrauen aussprechen sollten . Bekanntlich folgten 31 „Re-
bellen " unter Schiele der Parole des Parteidiktators nicht
und stimmten ihrem gesunden Menschenverstand folgend für
Brüning . Zu den 25 Landbündlern waren noch 6 Nicht¬
Agrarier gekommen , gegen die ein Scherbengericht inszeniert
werden sollte. Hugenberg hielt ein eingehendes Referat über
die Vorgänge seit der letzten Parteivorstandssitzung und
konnte wie wir kurz vor Redaktionsschluß hören , ein Ver -
trauensvotum für seine Politik erhalten . */ « des Vor¬
standes billigte das Vorgehen Hugenberg s ,
ein Vorgangs der natürlich keineswegs die Mentalität der
Partei beurteilen läßt , da Hugenberg diesen ihm genehmen
Vorstand nach seinem Gutdünken seinerzeit zusammenstellte .

Wie vorsichtig der Diktator bereits geworden ist, zeigt die
schonende Behandlung , die er schon vor zwei Wochen den
meuternden Landbündlern gnädigst konzedierte . Nur an den
6 übrigen Abtrünnigen sollte die ganze Schwere der Strafe
angewandt werden . Sie sollen das nächste Mal keine Man -
date mehr erhalten . Da unter diesen „Unglücklichen"

sich
auch der frühere Fraktionsführer Graf Westarp befindet , wird
die persönliche Animosität gegen Hugenberg immer stärker ,
da Westarp innerhalb und außerhalb seiner Partei Ansehen
genießt . Tie neue Front Landbund —Westarp protestierte
denn auch gleich öffentlich gegen die tendenziöse Berichterftat »
tung der Parteibüros , die ganz unter der Fuchtel Hugenbergs
stehen.

Die „Börsen -Zeitung " bringt in ihrer neuesten Nummer
das Protestschreiben W e st a r p s . das in treffender Weise das
diktatorische Verhalten Hugenbergs , verbunden mit seinem
schlechten Gewissen , beleuchtet . Darnach lebte Hugenberg tat -
sächlich in dsm naiven Glauben , daß das Agrarprogramm auch
ohne die Steuervorlagen durchzubringen gewesen wäre . Ein
Zeichen , wie klug Brüning vorging und daß das Junktim
vollberechtigt war . Der Diktator glaubte , daß ihm dje
„Marxisten " das Agrarprogramm bewilligen würden , ohne
zugleich zu fragen , wo das Geld eigentlich herkommen soll .

'

Hugenberg glaubte also tatsächlich , daß
ihm die neue Regierung das Agrarpro -
gramm schenken würde , ohne von ihm sich die
notwendigen Mittel bewilligen zu lassen .
Brüning ging nicht auf diesen Leim , der ebenso pfiffig wie
brutal ausgedacht war .

Jnterefiant ist die Art und Weise, wie Hugenberg seine
Erklärung im Reichstag vom 3. April vor die Fraktion
brachte . Graf Westarp berichtet darüber in der „Berliner
Börsen -Zeitung " :

„Donnerstag , den 3 . April , um 10 Uhr , machte der Fraktion ?-
Vorsitzende der Fraktion die überraschende Mitteilung , daß er gegen
den Mehrheitsbeschluß vom vorigen Abend jetzt die einmütige
Ablehnung des sozialdemokratischen Mitztrauensantrages vorschlage
und daß der Herr Parteivorsitzende bereit sei diese Haltung der
Fraktion im Plenum zu begründen . Tarauf wurde die Sitzung
unterbrochen . Ter Herr Parteivorsitzende erschien gegen 10 .50 Uhr,
begründete seinen Entschluß und begann etwa 10 db Uhr mit der
Verlesung der beabsichtigten Erklärung , deren Vortrag später im
Reichstagsplenum etwa eine halbe Stunde in Anspruch genommen
hat . Eine Fraktionsdiskussion über Formulierung und Einzel -
heiten der Erklärung war , da das Plenum um 11 Uhr began und
seine Entscheidung nicht weiter hinausgezögert werden konnte , rein
zeitlich nicht mehr möglich , wurde aber auch von dem Herrn Frak «
tionsvorsitzenden , der es ausdrücklich ablehnte , dazu das Wort zu
erteilen , nicht zugelassen . Unter diesen Umständen konnte die
Fraktion in dem gegebenen Augenblick nur ihre Zustimmung zu
dem hochbedeutsamen und übeirascvefden r * ' 4 n> »i als
Ganzes geben , sich aber nicht auf andere feste Entschlüsse binden
lassen , die von der weiteren Entwicklung der Lage abhängig
waren/ '

Diese Enthüllungen sind ja recht interessant . Mit der
Verhinderung der Besprechung einer so wichtigen Verlaut «
barung wollte der Diktator seine Erklärung einfach durch-
setzen . Ohne allerdings die freie Meinungsäußerung seiner
Abgeordneten unterbinden zu können . So betrachtet , will

die Entschließung
wenig besagen , die spät abends noch verbreitet wurde . Sie
lautet wörtlich :

„Der Parteivorstand spricht dem Parteiführer Dr . Hugen -
berg und dem Vorsitzenden der Reichstagsfraltion Dr . Ober -
fuhren seinen Dank für ihr unbeirrtes Festhalten an den auf
dem Kasseler Parteitag und in der Borstandssitzung vom 8.
April aufgestellten Zielen und Richtlinien aus . Er hält es für
sebstverständlich , daß sie die Führung von Partei und Fraktion
keinesfalls vor Ablauf der Wahlzeit aufgeben . Ihrer Führung
und dem geschlossenen Eintreten der Reichstagsfraktion für die
Agrar -Gefetze ist es zuzuschreiben , daß deren Vorlage und An-
nähme entgegen widerstrebenden Teilen der Regierungsmehr »
heit noch vor Ostern durchgesetzt wurde . Mit diesen Notstands -
matznahmen ist jedoch die Voraussetzung für eine Rettung der
Landwirtschaft noch nicht erfüllt . Mit dem Parteivorsitzenden ist
der Parteivorftand der Aufassung , dah eine endgültige Behebung
der Notlage der Landwirtschaft wie der Wirtschast überhaupt viel
tiefer greifende Matznahmen fordert . Die vom Kabinett ver-
kündete Kuntinuität der Handelspolitik (politischer HandelSver -
trag . Genfer Vereinbarung usw . ) steht einer Sanierung der
Wirtschaft ebenso im Wege wie die Vorherrschst der marxistischen
Rickitung in Preutzen ,

Ter Zustand , datz die Rettungsmatznahmen der öffentlichen
Kassen insbesondere auch der Preutzenkasse den Landwirt von
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H°us und Hof vertreiben , ist Selbstmord am eigenen Voll und
mutz vor allem andern beseitigt werten . Wir stehen in Oppositiongegen dieses Kabinett , das , ohne uns gebildet , zur Fortführung dermshengen Tribut , und Handelsvertragspolitik entschlossen ist unddas aus dem Wege über Preußen immer noch mit der Sozialdemo -
- ■ 6 J?er. • U*IP W" können keinerlei Mitverantwortung für>eme Politik ubernehmen . Tiese Lppositionsstellung und die ge-zebene Lage verlangt unbedingte Zusammenarbeit von Partei undFraktion und geschlossenes Austreten bei der entscheidenden Paria -
mentsabstlmmung . Ter Parteivorstand bedauert, , daß im Gegensatzzu der einmütigen und erfolgreichen Haltung der Reichstagsfrak¬tion vom 3. und Ig. April eine Mehrheit der Reichstagsfraktionm den vsteuerabstimmungen vom 12. und 14 . April , veranlaßt durchdre verständliche und berechtigte Sorge um die Not der Landwirt -
ichaft , anders als die Führung gestimmt hat. Die Verkupplung der
Agrarmaßnahmen mit der Bewilligung der durch die Mißwirtschaftder großen Koalition erforderlich gewordenen Steuern war sachlichntcht begründet . Die Legierung war. auch wenn sie bei den
Steuergesetzen in der Minderheit blieb , durch ihre Erklärung unddas Wort des Reichspräsidenten an die Hilfsmaßnahmen für die
Landwirtschaft gebunden . Nach den Satzungen legt der Partei -
vorstand die Richtlinien für die politische Gesamthaltung der Partei
t«st. . Eine Unterstützung des Kabinetts Brüning sowie die Mit -
übernähme der Verantwortung für seine Maßnahmen entspricht deroben festgelegten Gesamthaltung der Partei nicht. Es bleibt dem
Entschlüsse der Partei und Fraktionsführung überlassen, in be -
sonderen Ausnahmefällen eine abweichende Stellungnahe zuzu -
lassen. '

Dieser Entschließung kommt , da sie von einem unfreien
Gremium stammt , keine meinungbildende Bedeutung zu.
Immerhin verdient der arrogante Satz angeprangert zu wer -
den , daß „die Rettungsmaßnahmen der Regierung den Land -
Wirt von Haus und Hof vertreiben würden "

. Hier ist zwi-
schen der „Roten Fahne "

, die die deutsche Sozialpolitik in
Grund und Boden verdonnert , und diesen Herren , die die
weitgehenden agrarischen Maßnahmen , die das gesamte Volk
sehr fühlbar belasten , schmähen , kein Unterschied mehr .
Bolschewismus , lediglich mit verschiedenartigen Vorzeichen !

Wenn es auch gestern naturgemäß noch nicht zu einer
formellen Spaltung gekommen ist , so geht der Zersetzungs -
prozeß doch weiter . Die Gewerkschaftler sind bereits ausge -
sprungen , die Landbündler stehen nur mehr mit einem Fußin der Partei , die wahrhaft Konservativen haben sich um
Treviranus geschart , — bleiben noch die Alldeutschen und ein

Häuflein Oberbeamten . Herr Martin Spahn nicht zu ver >
gössen !

^ Die Nationalsozialisten rücken auch schon bereits ab
und drücken sich in ihrer blumigen Sprache über den Diktatoraus . Bleibt lediglich die Frage , wie lange die industriellen
Geldgeber noch in ein sich auflösendes Geschäft ihr Geld
stecken wollen .

Die Frage öer Ginwanderuus
— ■ in Amerika —

Washington, 23 . April . Der Senat , der . wie gemeldet ,
dem Antrage des Senators Harris für eine Beschränkung der
Einwanderung aus Europa zugestimmt hatte , nahm kurz
darauf mit 37 gegen 36 Stimmen einen Antrag des Senators
Swanson an , durch den er seinen früheren Beschluß unistieß
und die Aufhebung der nationalen Abstammungsklausel wie -
der strich . Darauf brachte Senator Norbeck sofort eine Son -
dervorlage ein, wonach die gemeldete Basis für die Einwan -
derung aus Europa aufgehoben werden soll, da diese, wie
Senator Norbeck erklärte , Deutschland und Skandinavien be-
nachteilige .

Kochzeitsfeier im Kaufe Mussolini
Rom , 25 . April . In der Pfarrkirche des hl . Joseph fandheute vormittag die Trauung der Tochter des Regierungs¬

chefs, Edda Mussolini , mit dem Sohne des Verkehrsministers
Graf Galeazzo Crano di Cortellazzo , statt . Das diplomatische
Korps , Vertreter der leitenden Behörden , die Spitzen der
sadistischen Partei , sowie der römische Adel waren zu dar
Feier Erschienen . Anschließend an die Trauung fand in der
Villa Torloni ein frühstück iin Familienkreise statt , nach dem
die Vermählten im Auto die Hochzeitsreise antraten . Der
König , die Königin und der Papst hatten Glückwunsch-
depeschen geschickt. Ebenso waren aus dem Auslande zahl -
reiche Glückwünsche eingegangen . Tie Blätter widmen dem
Ereignis ausführliche , mit zahlreichen Bildern geschmückte
Darstellungen .

Therese von Konnersreuch beftehlen
Antersch'agene Dollarfendungen - Der diebische Postbeamte erhängt sich

Regensburg , 25. April .
Bei der Regensburger Postdirektion sind in den letztenMonaten Reklamationen üb ->r abhanden gekommene Brief -

fendungen , insbesondere Einschreibebriefe , fo zahlreich einge -
gangen , daß mehrere Beamte in den Verdacht gerieten , an den
vermutlichen Diebstählen beteiligt zu sein . Insbesondere ver -
schwanden zahlreiche Amerikabriefe , die an Therese von Kon¬
nersreuth adressiert waren . Die Reklamationen gingen meist
von Absendern aus , welche

a» Therese fromme Spenden in Dollarnote » sandten.
Die Postverwaltung ließ nun genaue Erhebungen pflegen .
Hierbei kam sie schließlich darauf , daß als Tater nur der Post -
afsistent Steinbauer in Betracht kommen konnte , der vor kur-
zem geheiratet hatte .

_ Steinbauer verkehrte sehr gern in Damengesellschaft und
spielte dort den Kavalier . Speziell während des letzten
Faschings verteilte er gern Geschenke, die in keinem Einklang
zu seinem Einkommen standen . Er steckte Frauen und Mäd -
chen , die sein Gefallen erregten , Geldscheine in die Strümpfe ,worunter sich auch Dollarnoten befanden . So wurde ein
Mädchen ausgeforscht , das von ihm auf diese Weise eine Fünf -
Dollarnote erhalten hatte .

Um Steinbauer ganz genau auf die Probe zu stellen ,wurde er zu einer Dienstfahrt von Regensburg nach Hof be-
stellt .

Im Postwagen waren Kriminalbeamte hinter Paketen
versteckt und machten die überraschende Beobachtung , daß
« teinbauer speziell die an Therese von Konnersreuth adres -

sierte Post an sich nahm und in die Tasche steckte. Er wurde
nun gestellt und gab zu , seit vielen Monaten speziell Ueber -
seebriefe , die an die fromme Dulderin gerichtet waren , er -
Krochen und den Inhalt für sich verwendet zu haben .

Die Höhe der Unterschlagungen kann nid ): genau festge¬
stellt werden .

Therese erhält täglich einige hundert Briefe ,
worunter sich auch viele Ueberseesendungen befinden , in wel -
chen Geldnoten als .fromme Spenden enthalten sind. Ge -
wohnlich enthalten Liese Briefe 1 bis 10 Dollar . Es wirb
angenommen , daß Steinbauer mehrere hundert solcher Briefe
ihres Inhaltes beraubte , so daß man von einem Schaden von
zirka 3000 bis 8000 Dollar sprechen kann .

Therese von Konnersreuth konnte darüber keine Angaben
machen, da sie solche Gaben nur zum geringsten Teile für sich
und ihre Angehörigen verwendet und den größten Teil solcher
Spenden für soziale und religiöse Zwecke überweist .

Selbstmord des Diebes .
Steinbauer , der voui Postzug heraus in Hof verhaftet

wurde , beging im Bahnhofe , wo man ihn untergebracht hatte ,
nacheinander zwei Selbstmordversuche , die aber beidemal ver -
eitelt werden konnten . Er wurde in die Fronfeste Hof , wo
sich das Gefängnis befindet , überführt . Dort gelang es ihm ,
in einem unbewachten Augenblick , sich zu erhängen . Ueber -
dies hat er sich auch noch die Pulsadern durchgebissen . In
Konnersreuth erregte dieses schauerliche Ende großes Aus -
sehen.

Der Kapitiin »er .Bremen '
über den Zusammenstoß mit öem

Brill !, Grenadier"
London, 25. April . Bei dem kurzen Aufenthalt der

. .Bremen " vor Southampton teilte Kapitän Ziegenbein
Pressevertretern auf Befragen über den Zusammenstoß mit
dem britischen Tankdampfer „British Grenadier " folgendes
mit : Die „Bremen " fuhr wegen des dichten Nebels nur mit
einer Geschwindigkeit von drei Knoten und ließ von Zeit zu
Zeit ihre Sirenen ertönen . Auch von den anderen Dampfern
hörte man Nebelsignale . Eines dieser Signale erklang Plötz -
lich ganz in der Nähe , und im nächsten Augenblick erschien
ein Dampfer vor uns , der uns in einem Winkel von 45 Grad
entgegensteuerte . Wären wir einigermaßen schnell gefahren ,
so hätten wir den Dampfer in zwei Stücke geschnitten . Tat -
sächlich versetzten wir ihm aber nur einen seitlich abgleitenden
Stoß . Wir hielten uns zwei Stunden lang in der Nähe der
Unfallstelle auf . Auf unsere Anfrage erhielten wir die Ant -
wort : „Wir sind zwar beschädigt , brauchen
aber keine Hilfe .

" Ich hatte bereits die Reitlings -
boote für den Notfall fertig machen lassen . — Kapitän Ziegen¬
bein fügte hinzu , daß bei dem Zusammenstoß nur zwei
Schrauben der „Bremen " in Gang waren , während die bei -
den anderen bereit gehalten wurden , um im Notfall rückwärts
zu gehen .

Die Passagiere erzählten , daß der „British Grenadier "
ebenso schnell im Nebel verschwand , wie er erschienen war , daß
man aber noch sehen konnte , wie Oel aus dem Heck strömte
und wie sich die Besatzung mit den Rettungsgürteln versah
und die Hüllen von den Rettungsbooten nahm . — Infolge
des Nebels und des Aufenthalts an der stelle des Zusammen -
stoßes hatte die „Bremen " 6% Stunden Verspätung .

Heute EnglanSfahrt
des «Graf Zeppelin"

Friedrichshasen, 26. April . Wie aus einer Unterredung
mit Kapitän Lehmann hervorgeht , wird das Lustschiff

Graf Zeppelin " heute früh um 6 Uhr zu seiner England -
fahrt aufsteigen . Sein Weg führt über Basel —Besan ?on
nach Paris , wo Post abgeworfen wird , sodann fliegt es in
direkter Richtung über den Kanal nach London , wo es zwi -
schen 3 und 4 Uhr erwartet wird . Nach einigen Schleifen
über der Stadt wird es den Luftschiffhafen Cardington an -
fliegen , der von London etwa 60 Kilometer entfernt ist. Die
Landung in Cardington dürfte zwischen 5 und 6 Uhr erfolgen .
Der Ankermast wird dabei nicht benutzt werden . Das Luft -
schiff >vird von der dortigen Haltemannschaft während des
Aufenthaltes , für den etwa zwei /stunden vorgesehen sind ,
festgehalten werden . Der Rückslug , für den bereits alle
Plätze vergeben sind , wird vor Eintritt der Dunkelheit gegen
8 Uhr abends angetreten werden und wahrscheinlich auf der -
selbeu strecke wie beim Hinflug von statten gehen . Die Lan -
dung in Friedrichshasen wird am sonntag früh voraus -
sichtlich zwischen 7 und 8 Uhr erfolgen

Flugzeugabsturz auf öer Straße
Berlin , 25. April . In Kudvw an der Weichbildgrenze

Berlins stürzte heute vormittag kurz vor 9 Uhr ein Flamingo
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt , das von Tempel -
hos nach Adlerhof unterwegs war , aus geringer Höhe ab .
Der Begleiter wurde schwer, der Pilot leichter verletzt . Der
Pilot hatte versucht, als der Motor wiederholt aussetzte , zu
notlanden : er fand aber kein offenes Feld mehr . Die Ma¬
schine verfing sich in Telegraphenleitungen und stürzte zu
Boden . Passanten wurden nicht verletzt .

Der Bermahtungssatz für Fnlanösweizen
Berlin , 25 . April . Wie amtlich bekannt gegeben wird , hat

der Reichsminister fiir Ernährung Und Landwirtschast auf
Gruiid der ihm im Gesetz für die Vermahlung von Inlands -
Weizen vom 4. Juli 1929 gegebenen Ermächtigung den Ver -
mahlungssatz für Jnlandsweizen entsprechend der bisherigen
Regelung auch für den Monat Mai 1930 auf 50 Prozent
festgesetzt .

Hundert Millionen Bolt
Roman von Ernst M e i st e r .
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Man plant etwas , schoß es Wendt durch den Sinn : sa,
man plant etwas . Aber gegen mein Werk , gegen Paneuropa !

Vor sechs Wochen schon hatte Wendt Rücksprache genom -
men mit seinem Freund Hermann Hesse. Das Resultat war ,
daß Hesse zwei Tage darauf unauffcülig nach Amerika abfuhr .
Und nun kam von ihm das chiffrierte Kabeltelegramm :

„Ennox dia mons . P . currit tul sama ."
„Es wird von Professor Puller gegen Paneuropa gearbei -

tet, " lautete die Entzifferung .
Wendt betrachtete nochmals das Papier . Er dachte an

Professor Puller und an Lilian . Düstere Sorgen zogen hinter
seiner Stirne herauf . Doch es hieß jetzt zuerst : abwarten ,
was Hesse weiter berichtet . ,Der ließ nicht lange auf sich warten .

Einige Tage darauf es war am 24 . April , war Wendt im
Besitze eines weiteren Kabeltelegramms . Die Dcchiffrierung
lautete :

Newyork . 23 . 4. 1974.
Professor P . arbeitet an einer Erfindung , deren Sinn mir

noch unklar ist . Heute früh 6 Uhr verließ ei unter umfang -
reichen Vorbereitungen den ihm von der Regierung zur Ver -
fügung gestellten Wolkenkratzer , der vom Volk mit dem Na -
men Phantom -Building bezeichnet wird . In seitler Beglei -
tung waren drei Herren . P . hat Tochter Mit bezeichnetem
Namen L. Hier gespannte Lage . Wisconsin Aufruhr , dto .
Ohio . Presse hetzt contra Pan . John Härder .

"

*
Wer dieser John Härder in Wirklichkeit ist. dürfte un -

schwer zu erraten sein. Als er — wir wollen ihm in Amerika
sein Jncognito lassen — in Newyork ankam , mietete er sich
unter diesem Namen in der Nähe des Union Square eine
Wohnung , die er aber schon am Tage daraus wieder verließ .

Er fuhr hinunter nach Mexiko wobei er den. Hauswirt
hinterließ , er sei eben Geschäftsreisender und daher die meiste
Zsit auf Reisen . Gleichzeitig gab er ihm Weisung , alle etwa
eintreffende Post bis zu seiner Rückkehr liegen zu lassen . Es
iet ja nichts Wichtiges dabei .

Von verschiedenen Orten , die er dann aus der Reise be -
rührte , schickte er Briefe und harmlose Karten unter den ver -
schiedensten Namen an seine Newyorker Wohnung , mit der
Absicht, seinen Hauswirt über den Geschäftsreisenden John
Härder in Sicherheit zu wiegen .

Das Ziel Härders Reise war Puebla . Tort angekommen ,
hatte er nach langem und sorgfältigem Suchen in der Person
eines gewissen Artnro Thornton einen Menschen gefunden ,
der ihm zuverlässig genug erschien, für ihn tätig zu sein.

Dieser Mexikaner stand schon früher im Dienste der eng -
lischen Handelsspionage , arbeitete mit Geschick , war mutig
und — was für Härder die Hauptsache war — man hatte in
Amerika selbst nie etwas von seiner Äitigkeit erfahren , da er
es verstanden hatte , sich mit fabelhafter Gewandtheit immer
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen .

Thornton und Härder waren sich bald handelseinig . Har -
der fuhr wieder zurück nach Newyork , wohin ihm der Meri -
kaner nach einigen Tagen nachfolgen sollte.

John Härder wollte sich nun in Newyork zunächst über die
mysteriöse Tätigkeit des Herrn Prosessor Puller informieren .
Eine Aufgabe , die ihm jedoch sehr schwer wurde , schwerer als
er sich dachte.

Als er herausbekommen hatte , daß Professor Puller regele
mäßig das Phantom -Building besuchte, sagte sich Härder , laß
er hier einsetzen müsse. Unter verschiedenen Masken beobach-
tete er daraufhin das Gebäude .

Die Namen der angeblich darin untergebrachten Firmen
kannte er schon bald auswendig . Seine Aufmerksamkeit stieß
sich nach kurzer Zeit der Beobachtung daran , das- in dem zwei-
undzwanzigstöckigen Wolkenkratzer eigentlich recht wenig Be-
trieb war . Nur wenige Leute gingen hier aus und ein ! ja ,
es gab Tage , an denen Härder feststellen mußte , daß nicht em
einziger Besucher das Gebäude betrat . Nur einer stellte sich
mit zuverlässiger Pünktlichkeit jeden Vormittag um 9 Uhr
ein — Professor Puller . Als er diesen einmal beim Verlassen
des Phantom -Bnildings verfolgte , stellte er diesen Namen
fest . Auch hatte er aus der Beschreibung , die ihm Wendt vor
der Abreise über Puller mitgab , schon die Gewißheit erlangt ,
es mit dem gleichen Manne zu tun zu haben , der damals
sicher an dem Aktendiebstahl beteiligt gewesen war .

Gestern erst hatte Härder den vierten Ve' such gemacht ,
einen Besucher des Wolkenkratzers beim Verlassen des Hauses
anzusprechen . Er hatte ganz harmlos gefragt , ob sich die
Firma Soundso in demselben befinde .

„Das schon ; aber die hat immer geschlossen .
" war die

Antwort .
Bei dem Vorhergehenden hatte Härder eine ähnliche Ant -

wort erhalten .
Heute nun hatte er die Absicht, sich das Phantom -Building

einmal von innen näher anzusehen .
„Na , laß ' ich mich mal versichern, " sagte er sich und trat

durch das Portal . Er kam in die große Vorhalle . Als er
hier mehrere Herren antraf , bemühte er sich , eine möglichst
lässige Haltung anzunehmen .

Die in der Mitte des geräumigen Saales ausgestellte
Figur jedoch schien ihn zu fesseln. Langsam vorüberschreitcnd ,
betrachtete er sie, eine gewaltige Plastik . Daß die versteckte
Kamera in diesem Augenblick eine Doppelaufnahme von ihm
machte, konnte er nicht ahnen .

Rechter Hand befand sich der Personenaufzug . Gelang -
weilt stand der uniformierte Führer in der geöffneten Türe .

John Härder schritt auf ihn zu.
„Bitte , Phönix -Corporation ! " —

' „Jawohl , mein Herr , elftes Stockwerk ."

Schon waren sie oben . Härder suchte Zimuter 311 . Rich-
tig hier ist's . Klopfte an . Niemand antwortete .

Er versuchte die Klinke zu drücken. Nichts zu machen, es
war abgeschlossen. Härder ging weiter . Niemand begegnete
ihm , der Gang schien überhaupt nur verschlossene Türen zu
haben .

An der Treppe am anderen Ende des Korridors überlegte
er , ob hinauf oder hinunter . Er entschied sich für letzteres ,
stieg die breite Treppe hinab bis zum 7 . Stockwerk . An einer
Tür dieser Etage stand auf einem Täfelchen „Andresen ,
Notar "

. Härder klopfte hier an , um eine möglichst harmlose
Frage an den ^ rrn Andresen zu stellen , wenn der überhaupt
da sein sollte.

Doch auch hier — keine Antwort , ebenfalls verschlossen.
Er versuchte sich noch an einigen anderen Türen . Alle

waren zu.
Merkwürdig : Fünf Stockwerke , und keinen Menschen an -

getroffen .
Wirklich höchst merüvürdig . Auch im sechsten und fünften

Stockwerk dasselbe . Härder wollte noch weiter hinunter , doch
er inußte sich damit abfinden , die Treppe hörte hier auf . Der
Gang hatte nur den einen Ausweg , zum List .

(Fortsetzung folgt .)

I
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I« Mrmzbttmf »« WnlllKtil Berwalungen
Bon F. Ersing . M. ö. R.

Vor einigen Jahren ist im Reichstag von der Regierung
beantragt worden , eine Zusammenstellung darüber zu machen,
wie hoch die Ausgaben der öffentlichen Verwaltungen im
Jahre 1913/14 waren und wie hoch dieselben heute sind. Die
Zweckmäßigkeit einer solchen statistischen Erhebung ist nicht
überall anerkannt worden .

Auch die Länderregierungen zeigten sich diesem
Wunsche gegenüber zunächst sehr reserviert . Schließlich setzte
sich aber doch die Erkentnis durch , daß es angesichts der ge-
waltig anwachsenden Steuerlasten notwendig ist . einmal
eine umfassende Zusammenstellung über die Ausgaben der
öffentlichen Körperschaften zu machen . Die Arbeiten für diese
Feststellungen waren schwierig und umfangreich . Die Zah¬
len, die über diese Erhebungen vom Statistischen Reichsamt
der Oeffentlichkeit vorgelegt wurden , sind ein Beweis , daß
in diesem Amt gründliche Arbeit geleistet wird . Gerade jetzt
wird um Steuerlasten , Steuerverteilung und Senkung der
Ausgaben im politischen Leben außerordentlich heftig gerun -
gen. Wer sich über die Einnahmen und Ausgaben der öffent -
lichen Verwaltungen genau orientieren will , wird an dem
umfangreichen Werk nicht vorübergehen dürfen .

Diese Arbeit liefert auch ein klares Bild darüber , wo die
Ausgaben am stärksten gestiegen sind. Die Ausgaben von
Reich, Ländern und Gemeinden und Gemeindeverbänden
betrugen im Jahre

1913/14 7 178 Millionen Mk.
1925/26 14 466 Millionen RM .
1926/27 17 201 Millionen RM .

und dürften im Jahre 1930 wohl die runde Summe von
19Ö66 Millionen RM . erreichen .

Gegenüber der Vorkriegszeit bedeutet dieses eine g e w a l-
tige Steigerung . Diese gewaltigen Ausgabezahlen er -
strecken sich auf viele taufender einzelner Ausgabeposten . Es
ist von großem Wert , die verschiedensten Einzelausgaben auf
wenige Positionen verteilt und zusammengefaßt zu haben .Wie sich aus den Zahlen ergibt , sind die persönlichen Ver -
waltungsausgaben und die Pensionen von rund 2260 Mil¬
lionen auf 4500 Millionen im Jahre 1926/27 gestiegen .
Durch die im Herbst 1927 geschaffene neue Befoldungsord -
nüng dürften die persönlichen Ausgaben um rund 966 Mil¬
lionen bis 1 Milliarde gestiegen sein , so daß Gehälter und
Pensionen heute etwa 5,5 gegenüber 2,2 Milliarden in der
Vorkriegszeit ausmachen .

Die persönlichen Ausgaben sind jedoch nicht in allen Ver -
waltungszweigen in gleichem Ausmaße gestiegen . Vei der
allgemeinen Verwaltung macht die Steigerungrund 666 Millionen aus . Auf dem Gebiete der Staäts -
und Rechtssicherheit dagegen nur 466 Millionen .Diese wesentlich geringere Steigerung der Ausgaben auf dem
Gebiete der Staats - und Rechtssicherheit ist darauf zurück-
zuführen , daß die Wehrmacht von etwa 766 060 auf etwa115 666 Köpfe zusammengeschmolzen ist-

Stark gestiegen sind dagegen die persönlichen Ausgabenaus dem Gebiete des Bildungswesens und zwar von726 auf 1500 Millionen RM . Mehr als verdreifacht haben
sich diese Ausgaben auf dem Gebiete des Wohlfahrts -
Wesens und zwar sind sie gestiegen von 93 auf 314 Millio -
nen RM . Die mit der starken Steigerung der Wohlfahrts -
ausgaben verbundene Vergrößerung der Wohlfahrtsämterder Gemeinden spiegell sich in dieser Zahl wider . '

Aber auch die Sachausgaben sind sehr stark gestiegen ,jedoch auch nicht in allen Gruppen gleichmäßig .
Nur für Staats - und Rechtssicherheit sind die

Sachausgaben geringer als vor dem Kriege . Bewaffnungund Munitionsbeschaffüng für unsere heutige Wehrmacht er -
fordern erheblich geringere Beträge als die Vorkriegsarmee
erfordert hat .

Auf dem Gebiete des Bildungswesens sind die
Sachausgaben nicht ganz um 50 Prozent gestiegen.

Außerordentlich stark gestiegen sind die Sachausgaben für
Wohlfahrtswesen und zivar von ungefähr 600 Millionen RM .
auf 3325 Millionen RM . Diese Steigerung ist ein Beweis
für Verarmung und Verelendung breitester Schichten im
deutschen Volke. In der Summe von 3325 Millionen RM .sind auch die Ausgaben für -Arbeitslosenunter -
stützung enthalten . Das Statistische Reichsamt ? war gutberaten , als es die Arbeitslosenunterstützung ' und die Aus -
gaben für Wohlfahrtswesen in eine Summe zusammenfaßte ,denn ein großer Teil der Arbeitslosen geht nach der Aus -
steuerung aus der Arbeitslosenversicherung in die Wohlfahrts -
Unterstützung über . Dies Ausgaben werden jedoch nicht rest -
los aus SteUermitteln gedeckt , denn die eigenen Einnahmen
auf dem Gebiete des Wohlfahrtswpsens beziffern sich im
Jahre 1926/27 auf 956 Millionen RM . Es sind dies im
wesentlichen die Beträge zur Erwerbslosenversicherung .

Es ist bemerkenswert, daß im Gegensatz zu de« vor-
stehend genannten Ausgaben die für Wirtschaft
und Berkehr eine verhältnismäßig geringe
Steigerung ausweisen. Wären diese Ausgaben in
demselben Umfange gestiegen wie die obengenannten
Ausgaben , dann wäre das Heer der Arbeitslosen

nicht so groß.
Es muß leider festgestellt werden , daß sowohl beim Reich,

wie auch bei den Ländern und Gemeinden Ausgaben für
wirtschaftliche Zwecke in größerem Umfange nicht gemacht
werden können . Die öffentlichen Verwaltungen sind große
Auftraggeber für das Wirtschaftsleben . Wenn sie nicht in
entsprechendem Maße Aufträge vergeben können , steigt die
Arbeitslosigkeit und damit die Ausgaben für Arbeitslosen -
Unterstützung und Wohlfahrtswesen . Es ist dringend zu wün -
sehen , daß in dieser Beziehung im Laufe der kommenden
Jahre eine Aenderung eintritt . Daher ist auch die Forderung ,
daß die Ausgaben für Verwaltungszwecke zurückgedrängt und
für Zwecke der Wirtschaft und des Verkehrs gesteigert wer -
den , durchaus berechtigt .

Am gewaltigsten gestiegen sind die Ausgaben auf dem
Gebiete der K r i e g s l a st e n .

Im Jahre 1913/14 betrugen die Ausgaben für die
Kriegsbeschädigten aus dem Kriege 1870/71 und für ver -
armte Kriegsveteranen 63 Millionen RM . Im Jahre 1926
sind die Ausgaben für die Kriegsfolgen auf nahezu 3306
Millionen RM . gestiegen . In den letzten s Jahren sind diese
Ausgaben weiter gestiegen und man kann sagen , daß sie im

vergangenen Jahre die Höhe von 4,5 Milliarden RM . er¬
reicht haben . Im vergangenen Jahre mußten wir nahezu
2,5 Milliarden RM . an die Siegerstaaten abführen und 1,3
Milliarden RM . für die Kriegsbeschädigten ausgeben . Der
verbleibende Rest entfällt auf die sonstigen und inneren
Kriegslasten , die im Verfolg des Krieges entstanden sind.

Angesichts der gewaltigen Steuerbelastung , die mit eine
der Ursachen des Niederganges unseres Wirtschaftslebens ist,
muß im Interesse der Gesamtheit unseres Volkes drin -
gend verlangt werden , daß eine weitere
Steigerung der Ausgaben vermieden wird ,weil sonst die Steuerlasten noch weiter in die Höhe gehen
müßten . Wer also eine Senkung unserer Steuerlasten
wünscht, muß mithelfen , daß künftig die Ausgaben wenig -
stens nicht mehr steigen . Weiter muß der Versuch gemachtwerden , eine , wenn auch langsam sich auswirkende Sen¬
kung der Ausgaben zu erreichen . So schwer diese
Senkung auch sein mag , sie muß ernsthaft angestrebt werden ,wenn das schaffende Volk in Stadt und Land unter dem
gewaltige » Steuerdruck nicht zusammenbrechen soll. Alle
Schichten unseres Volkes sind daran interessiert , weil nur soeine Wiederbelebung unserer Wirtschaft und damit eine
Senkung unserer gewaltigen Steuerlasten erreicht werden
kann .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung ihrer
Gesundheit : Oberin Friederike Müller und OberaufseherinBerta Sieber beim polizeilichen Arbeitshaus Kislau .

Gestorben : Oberarchivrat Dr . Otto Cartellieri am badi -
schen Generallandesarchiv in Karlsruhe am IS . April 1930.

Baten
Prälat Dr. Seipel an die katholische

Arbeiterjugend
Am Ostersonntag nalM Prälat Dr . Seipel , der bedeu¬

tendste und hochverdiente Staatsmann des neuen Oesterreich ,
an einer vom Kathol . Jugendbund Kagran im 21 . Wiener
Bezirk veranstalteten Festversammlung teil und hielt die Fest -
anspräche , die vor der der Arbeiterbevölkerung angehörenden
Zuhörerschaft programmatischen Charakter trug . Laut
„Reichspost " Nr . 116 vom 22. April führte er aus :

„Für jeden , der nicht nur in den Tag hineinlebt und passiv die Er -
eignisse über sich hinweggehen läßt , ist es wichtig, die Zeichen der
Zeit recht zu verstehen . Es ist ein großer Unterschied , ob man sich da -
für rüsten mutz, in einer ungünstigen Zeit vielleicht nur in einem
verhältnismäßig kleinen Kreis das Feuer der Ideale vor dem Ver -
löschen zu bewahren , oder ob man die Aussicht hat , die Fahne , zuder man frühzeitig schwor, sichtbar und sieghaft voranzutragen .
Besonders die Jugend mutz sich um die Zeichen der Zeit kümmern ,und zwar schon um die Vorzeichen der künftigen Zeit ; denn ihre
Gegenwartsarbeit bekommt ihren ganzen Wert von dem» was in
ihr schon Vorarbeit für die Zukunft ist. Nach meiner festen Ueber -
zeugung wird die nächste und . so Gott will , auch die weitere Zu -
kunft weder für die Oesterreicher überhaupt , noch
für die österreichischen Katholiken , noch inSbe --
sondere für die christliche Arbeiterschaft eine
Katakombenzeit sein , in der sie sich ängstlich ducken
mützten .

„ Wie Oesterreicher haben uns seit dem Ende des Weltkriegesein ganzes Dutzend von Jahren hindurch , in denen eine neue Ju -
gend heranwachsen konnte , behauptet und entwickelt. Die Zeit istvorüber , in der Feinde sich einbilden konnten , wir würden ihneneine leichte Beute werden , und in der Freunde glauben
mochten , sie mützten uns einmal aus bloßem Mit -
leid aufnehmen . Wir werden unseren Weg weiter gehen ,
wohin uns Gott führt , und wir werden unseren Freunden etwas
zu bieten haben . Der starke Reformwille , der seit drei
Jahren immer mächtiger geworden ist und im letzten Jahre die
Regierung und das Parlament instandgesetzt hat , die Vefassuny zu
verbessern , und jüngst durch ein eigenes Gesetz die Arbeitsfreiheit
zu sichern, ist gleichzeitig ein Beweis der Lebenskraft der Oester -

Mochenplauöerei
Weißer Sonntag ✓ Die Brutstalte des Bolschewismus ✓ Das perpetuum mobile

der Glückseligkeit
Den Kindern , die ani Weißen Sonntag zur ersten heiligen

Kommunion gehen , gelte mein erster Gruß . Es sollte wieder
ein Frühlingsgruß werden , aber hier liegt tiefer Schnee .
Den nahen Rigi kann ich nicht sehen, so ist der ganze Himmel
verhängt . Dennoch erinnert diese weiße , jungfräulich reine
Schneelandschaft an jene jungen Seelen , die heute ebensoklar und schimmernd vor dem göttlichen Kinderfreunde da-
liegen . Zauberhaft schön Pflegt dieser Tag in christlichen
Familien zu sein , nehmen doch alle an der Freude der Klei -
nen Anteil . In den Augen der Eltern kann man wohlTränen sehen, die das Glaubensbekenntnis ihrer Kinder
begleiten . Was ist begreiflicher als diese Tränen ? Was
die Kirche da schenkt , das ist zugleich das Geschenk der Eltern ,die ihr Kind im Geiste der Religion erzogen haben . Das
teuerste Erbe , das sie ihm geben können , das wird ihnen
heute zuteil . Das ewige Leben wird denen versprochen,denen die Eltern das zeitliche geschenkt haben . Das ist mehrals Geld und Gut , mehr als ein Hof oder ein Haus , es istetwas Unzerstörbares . Einem Freunde ist das Kind zuge-
führt , der es nicht mehr verlassen wird , der mitgehen kann
bis ins Grab und darüber hinaus . Ist diese Treue dem
Kinde wirklich ins Herz gesenkt, dann kann man über sein
Schicksal sich beruhigen . Dann wird es das Leben meistern .Wie Christus als der Kinderfreund , so zeigt sich die Kirche
heute als die Kinderfreundin . Heute sieht man es , wie sie
Freude hat am Kinde . Wie sie Kinderfeste zu feiern weiß .Was sie den Kindern zu bieten hat . In diesen Kleyenspürt sie ihre eigene ewige Jugend . Diese Schar der weißen
Engel zieht ihrem Zug durch die Jahrhunderte voran . Sie
tragen in ihrer Stimme , die so fest und zart zugleich den
Taufbund erneuert , die Existenz der Kirche ins kommende
Geschlecht . Sieh du in dem Kindlein deine eigene Jugendauch. Tu heute etwas für ein Kind . Werde auch du ein
Kinderfreund . Wir brauchen eins Kinderfreundebewegungder großen Liebe zu den Kleinen . Wir brauchen sie schonals Sühne für alles das , was die Erwachsenen am Kinde
gesündigt haben . Wir brauchen sie, um die Erwachsenen an
ihre Verantwortung zu erinnern . Sparen , Wohnungenbauen , weiterstrebsn im wirtschaftlichen Leben , schaffen für
sein Volk, das alles bekommt erst seinen Reiz und seinen
Schwung , wenn Kinder da sind , für die es zunächst getanwird . Ein Volk ohne Kinder wird ein Volk von Greisenund von Genießern , das jene höheren Ziele nicht mehr kennt ,die eben praktisch doch an die Sorge für das Kind geknüpft
sind . Nicht wahr , du tust heute etwas für ein armes Kind .
Vielleicht das des arbeitslosen Nachbars , dem es schwer wird ,
seinem Kleinen ein Fest zu bereiten und sei es auch ein noch
so bescheidenes.

Nun bin ich schon aus meiner Bergeinsamkeit wieder her -
aus und streife durch die alte Stadt Zürich . Muß schon
gestehen, daß mich diesesmal weder das Quartier Goethes
noch die Statue Zwinglis , noch das Standbild Pestalozzis ,
nock die Erinnerung an Bothmer und an Gottfried Keller
sonderlich ergriffen hat , Wohl aber ein Haus , das ganz be-
scheiden daliegt , am Kopf die Inschrift „Eintracht " . Dieses
Haus hat einstmals der ehrsamen Zunft der Schuhmacher
gehört , aber das erwähne ich nur nebenbei . Vor dem Kriege
haben nämlich eben in diesem Hause , das da so wundervoll
friedlich vor mir steht , Lenin und Trotzki gehaust . Dort
haben sie ihre wilden Reden gehalten als ewige Studenten .
Dort ist die russische Revolution ausgebrütet worden . Von
dort sind sie bis an die Schweizer Grenze und dann weiter
in plombierten Waggons durch das Gebiet des Deutschen
Reiches bis nach dem einstigen St . Petersburg gefahren .
Dieses Haus , also mitten in der friedlichen Schweiz , in der
Stadt am freundlichen See , ist die Wiege der ungeheuer -
lichsten Bewegung geworden , die unser Zeitalter kennt . Wie
eng kann der Räum sein , in dem eine Idee wächst . Und
wie gewaltig ist eine Idee ? Mehr war es hier doch noch
nicht. Nähme man an . es wäre diese Idee in diesem Hause
hier einst korrigiert worden , welch ein Unglück wäre mensch -
lichem Ermessen gemäß der Menschheit erspart geblieben .
Auf dem Wege nach Basel kommt man dann an der Habs -

bürg vorbei , wo auch eine Idee ihren Ursprung genommen
hat . Und in Basel selbst zeigt man dem Wanderer das
Haus , das für die künftige Reparationsbank bestimmt ist,
auch etwas , was mit einer Idee zu tun hat und nicht bloßmit Wechseln und Devisen . Alle Staatsmänner und alle
Parlamentarier hätte ich am liebsten in diesem Augenblick zu
diesen Stätten geführt . Ihnen gesagt , wie wichtig es ist,das Keimen und die Entwicklung von Ideen zu beobachten.Es hätte sich gleich ein sehr interessanter Gesprächsstoff ge-
boten .

In der Schweiz nämlich erörtert man heute eifrig den
Gedanken einer Riesenversicherung . Jeder Staatsbürger
soll vom Staat eine Rente von 600 Franc garantiert bekom-
men . Habe ich recht verstanden , so werden davon 200 durch
jeden Einzelnen und 306 durch den Staat aufgebracht . Das
wäre dann der Idee nach die gewaltigste Lebensversicherung ,die je gegründet worden ist . Aus dem rechnenden Verstandwäre ein Phäaksnland kombiniert , in dem es Sorgen , die
an die Existenz selber gehen , nicht mehr gäbe . Eine Ideewäre gefunden , die unaufhörlich im Wechsel des Schicksalsdas Paradies auf Erden ständig neu produzierte . Es wäre
sozusagen die Schweiz in Zukunft ein Perpetuum mobile der
irdischen Glückseligkeit . Man kann auch sagen , es wäre ein
ganzes Staatssystem als Krankenkasse . Muß man dabei
sagen , daß das nichts anderes ist , als wiederum der Riesen -
betrug eines neuen Staatssozialismus ? Soll man seinem
Erstaunen darüber Ausdruck geben , daß dergleichen nun ge-
rade in der Schweiz vor sich geht , wo schon die Kantonalver -
fafsung eine Verwurzelung der Menschen in der Natur zu
verbürgen scheint ? Wo die gewaltigen Berge es immerfortvon neuem sagen , daß das Leben ein Geheimnis , etwas Un-
ermeßliches , etwas über alle Menschenkunst Hinausragendesist, das nie und nimmer sich einer Rechenmaschine fügt ? Da
ist nun wieder eine Idee , an deren Ende zweifellos nicht das
Glück, sondern eine fürchterliche Enttäuschung stehen wird .
Noch ist sie in einem Häuslein , das einst von Lenin und
Trotzki bewohnt wurde , wo wird sie morgen sein? Gewiß ,Ideen sind nicht alles , und auf die Dauer setzt sich die größere
Macht der Natur immer wieder durch . Aber Ideen sind den-
noch etwas Gewaltiges , und erstände besser um das Schicksal
unseres Landes und der Welt , wenn unsere Staatsmänner
und Politiker sich immer klar darüber gewesen wären , wohin
diese und jene Idee , die anfangs die Beglückung aller ver-
sprach, aus ihrer inneren Notwendigkeit heraus führen
mußte .

Das gilt übrigens auch für den einfachsten Menschen. Wie
viele haben ihr Leben verpufft und verloren , weil sie es aneine falsche Idee gesetzt haben ?

Noch eine Kleinigkeit . Es hat mir nämlich jemand ver-
raten , die Mandelbäumchen von Heidelberg seien gar keine
Mandelbäumchen , sondern Pfirsiche oder Aprikosen. Das
habe ich auch gedacht und deshalb die Leute im Abteil gefragt ,was nun Rechtens wäre . Der eine meinte Mandelbäume ,der andere Pfirsiche , ein dritter Aprikosen und ein vierter
gar Magnolien . Ich habe die Sache dann einfach nach dem
Mehrheitsprinzip der Demokratie entschieden und also ab-
stimmen lassen . Die Mehrheit war für Mandelbäume . Alsosind es Mandelbäume . . . . Der botanische Fachmann zwarwird sagen müssen , es seien dennoch Pfirsiche und Mandel -
bäume blühten überhaupt mehr weiß als rot . Aber was geht
mich der Fachmann an , ich halte mich ans parlamentarischeSystem , und es wird also einfach beschlossen : Es sind Man -
delbäume und damit basta . . . . Wer noch nicht zufriedenist, der wende sich an den Staatsgerichtshof von Leipzig oderan das Haager Sckiedsgericht . Kommt das auch nicht zureckt,fo berufe man eine Weltkonferenz . Und wenn dann die
Mehrheit aller Völker für Mandelbäumchen ist, so will ichden Botaniker sehen , der da noch zweifelt . Nicht wahr , es ist
doch genial von der Dummheit , wenn sie sich selber durchMehrheitsbeschluß für ein Genie erklärt , das alle Fragen der
Philosophie entscheidet , und darum noch einmal : Es sind
Mandelbäumchen oder — es ist etwas faul iin StaateDänemark . . . .
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reicher und eine Bürgschaft für die Zukunft gerade jener unter
uns , die von chrer Hände Arbeit leben müsien . ES werden die
ihrer Kirche treuen Katholiken , die an ihrer Partei hängenden
Christi ichsozic^ en , auch wenn sie nicht wirtschaftlich selbständig sind,mcht mehr vor die qualvolle Wahl gestellt sein , entweder
Arbeitsplätze verlieren oder ihren Glauben ver -
raten und ihre Parteizugehörigkeit verbergen oder gar ändern
zu muffen . Werden die neuen Gesetze mit starker
Hand durchgeführt , dann wird aber auch das poli -
tische Leben entgiftet werden . Wenn wir einmal mit
unseren politischen Gegnern nicht mehr mit ungleichen Waffen zu
kämpfen brauchen , weil auch sie keinerlei Terrorismus mehr an -
wenden ; wenn wir glauben können , daß jene , die sich zu einer
anderen Partei als wir bekennen , es alle freiwillig tun . dann wer -
den wir zwar weiterkämpfen , aber es braucht dann keine Schärfeund Bitterkeit mehr in diesem Kampf zu geben .

„Damit wir so weit kommen und nicht selbst die günstige Ent -
Wicklung unserer Zukunft verscherzen , müssen wir uns aber vor dem
Rückfall in die Zeiten hüten , die glücklicherweise hinter uns liegen .
Wir sind eben auf dem Wege , uns von eingewur -
zelten Vorurteilen , von fast zur Gewohnheit ge .
wordenen Schwächezuständen , von veralteten
Praktiken loszumachen . Tie neuen Zeiten gehörendenen , die in der Beurteilung der Vergangenheit das Gute und
Echte vom schlechten » und falschen zu unterscheiden wissen . Wenn
die Jugend von heute an die Stelle der Alten zu treten haben wird ,
muß der Reinigungsprozeh , in dem wir jetzt eben stehen, zu Ende
geführt , die notwendige Klärung erreicht fein . Der Reinigung und
der Klärking müssen wir unsere Kräfte weihen . Indem wir es
tun , bereiten wir der Jugend den Weg und dienen wir der Zu »
kunft unseres Volkes ."

Was diese Ansprache kennzeichnet , ist vor allem die ruhige
und zuversichtliche Sprache . Wenn Seipel diese Sprache
führt , dann dürfen wir glauben , daß Oesterreich durch die
letzten innen - und außenpolitischen Vorgänge eine günstige
EntWickelung begonnen hat . Für uns Reichsdeutsche ist be-
sonders die Stelle beachtenswert , daß die Zeit vorüber sei , in
der die Freunde Oesterreichs glauben mochten, die Oester -
reicher aus bloßem Mitleid aufnehmen zu müsien . O e st e r -
reich werde nunmehr seinen Freunden » twas zubieten
haben . Dieses Wort ist besonders von jenen zu beachten,
die mit der Reichsreform zu tun haben . Interessiert sind wir
daran alle. Was Oesterreich n i e wollte , seitdem es nicht
mehr das alte Oesterreich ist, nämlich annektiert werden
— selbstverständlich auch nicht von seinen Freunden —, das
wird es jetzt um so weniger wollen , was bei der Reichsreform
sehr wohl zu beachten ist.

Der Zenttumsabgeorönete Schlack gegen die
Sozialdemokratie

Selbstverständlich suchte die sozialdemokratische Presse aus
der Meinungsverschiedenheit des Reichstagsabg . Schlack in
der Frage der Besteuerung der Genossenschaften möglichst viel
parteipolitisches Kapital zu schlagen. Abg . -schlack wendet sich
nun im „Deutschen " energisch gegen diese Propaganda und
zeigt den Sozialdemokraten bei dieser Gelegenheit , daß sie die
letzten sind, die sich auf ihn als Kronzeugen berufen können .
Er erinnerte an die wiederholte Flucht der sozialdemokrati -
schen Fraktion vor der politischen Verantwortung und ruft die
interessante Tatsache ins Gedächtnis zurück , daß die Sozial -
demokraten im Jahre 1922 gegen einen Antrag stimmten , der
die Genossenschaften von der Umsatzsteuer freilassen wollte .
Die Sozialdemokraten verpflichteten damals aus politischen
Gründen ihre Mitglieder , gegen den Antrag zu stimmen . Die
Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion folgte auch dieser
Parole . Die der Konsumgenossenschaftsbewegung nahestehen ,
den Abgeordneten entzogen sich indes diesem Zwange , indem
sie der Abstimmung fernblieben . Aus diesen Tatsachen zieht
dann schlack folgende berechtigte Schlußfolgerungen :

1 . Die Sozialdemokratie hat kein Recht , anderen Parteien
Vorwürfe zu machen wegen Abstimmungen , die unter einer poli -
tischen Zwangslage erfolgen , denn sie selbst hat nicht nivr bei dem
oben erwähnten Fall , sondern des öfteren solche Abstimmungen
gemacht.

2 . In der sozialdemokratischen Fraktion gibt es für keinen Ab-
geordneten die Freiheit , so zu stimmen , wie es seine Ueberzeugung
ist, viel weniger öffentlich im Reichstag seine abweichende Meinung
zu sagen . Würde ein Abgeordneter der Sozialdemokratie so frei
seine Meinung fagen , wie ich es getan habe , so würde er — ehe
zwei Tage vergangen wären - »• aus der Fraktion und der Partei
ausgeschlossen sein . Tie Freiheit der Meinung ist nicht bei der
Sozialdemokratie , sondern um eine freie Meinung haben zu dürfen ,
wird man eher Mitglied und Abgeordneter der Zentrumspartei sein
wollen . Die christlichen Arbeiter werden diesen politischen Fall
in ihrer Partei ins Reine bringen . In die Knechtschaft der abge -
stempelten Parteimeinung der Sozialdemokraten werden sie sich
nicht begeben .

Die Mannheimer „Volksstimme " bringt diese Erklärung
des Abg . Schlack und bemerkt dazu :

1 . Die Abstimmung im Jahre 1822 erfolgte im Rahmen eines
Steuerkompromiffes . So dumm darf doch Herr Schlack die christ¬
lichen Arbeiter nicht einschätzen, daß sie nicht einsähen : es ist ein
großer Unterschied zwischen Steuerbefreiung der Konsumvereine
und der jetzt mit Hilfe des Zentrums beschlossenen Sonderstraf .
Steuer gegen die Konsumvereine . Aber auch die Austimmung im
Jahre 1922 wurde nur notwendig , weil damals schon das Zen -
trum sich gegen die Konsumvereine stellte . . ..

2. Die Sozialdemokratie ist eine Kampfpartei für das Arbeits -
volk, nicht eine Fraktion Kraut und Rüben . Darum stimmt sie
stets geschlossen. Sie stellt aber jedem Mitglied frei , sich an der
Abstimmung nicht zu beteiligen . Gegensätze wie in der Zen -
trumsfraktion sind nicht möglich, weil Feinde der Arbeiterklaffe
nicht in der sozialdemokratischen Fraktion sitzen.

3. Aus svjähriger Erfahrung wissen wir , daß sich die Arbeiter -
sührer im Zentrum , wenn es hart auf hart geht , stets den anderen
„ Ständen " unterwerfen . Die Buße des Herrn Schlack ist ein
neuer Beweis dafür .

Die „Volksstimme " ist sich wohl klar , daß diese Bemerkun »
gen an der Richtigkeit der Feststellungen des Abg . Schlack
nicht das mindeste ändern . D« m

1. erfolgte auch die Abstimmung im vorliegenden Fall im
Jahre 1930 wie die im Jahre 1922 im Rahmen eines Kompro -
misies in kritischester Stunde . Nur daß eben 1922 die Sozial -
demokratie kommandierte : Rin in die Kartoffeln und 1930:
Raus aus die Kartoffeln ! 1922 wollte die Sozialdemokratie
Verantwortung in der Regierung tragen und stellte daher
eine Parteiprogrammforderung zurück : 1930 wollte sie das
infolge eines Beschlusses der Parteifunktionäre nicht und
stimmte daher rein nach parteipolitischen Gesichtspunkten .

2. Wenn die sozialdemokratische Fraktion keine „Fraktion
Kraut und Rüben " ist. dann ist es umso seltsamer , daß bei ihr
bekanntermaßen immer wieder die schärfsten Meinungsver -
schiedenheiten bestehen insbesondere bezüglich der Teilnahme
oder Nichtteilnahme an der Regierung . Diese bestehen auch
diesmal wieder , wurden aber allerdings durch einen Mehr -
heitsbeschluß einfach unterdrückt . Wie sozialdemokratische
Abgeordnete behandelt werden , wenn sie von der Freiheit
Gebrauch machen , an Abstimmungen , in denen sie mit dem
Mehrheitsbeschluß der Partei nicht übereinstimmen , nicht teil »
zunehmen , davon könnten ja die Abgeordneten Schöpflin und
Meier , einschließlich des verstorbenen Abg . Geck , ein L-iedchen
singen .

3. Im Zentrum haben Feinde der Arbeiterklasse nichts zu
suchen : aber da das Zentrum eine Partei des Ausgleichs der
widerstreitenden Interessen ist, kann es natürlich keine radi -
kale einseitige Standespolitik treiben , sondern muß den
berechtigten einen wie den andern Interessen gerecht zu wer -
den suchen , wie das auch die Staatspolitik jederzeit verlangt .
Daß dabei die Arbeiter nicht schlecht gefahren sind , beweist die
Geschichte der Sozialpolitik im Reichstag . Was für die Ar -
beiter geschaffen wurde , wäre ohne die Initiative oder minde -
stens die energische Unterstützung des Zentrums nicht möglich
gewesen. Das anerkennen auch gerechte Sozialdemokraten
wenigstens dann , wenn sie nicht aus Opposition gerade ein
Interesse daran haben , das Zentrum bei der Arbeiterschaft zu
verdächtigen . Und wenn im Zentrum — was nicht der Fall
ist — wirklich Arbeiterfeinde Einfluß hätten , dann würden
die sozialpolitischen Taten des Zentrums den glänzend -
sten Beweis dafür führen , daß die Arbeiterführer im Zentrum
und ihre Freunde in der Fraktion stets den Sieg über sie da-
von trugen .

Reichsmmnmmntee De. Wirtd
machte .zu Anfang dieser Woche einen Besuch bei dem zur
Erholung in Hegne weilenden Parteiführer des Zentrums ,
Prälaten Dr . Schofer . Daran anschließend begab er sich
als Gast nach Badenweiler , wo er mit Reichskanzler Dr .
Brüning zusammen kam.

Kvmmunistm ANö Kommunalpolitik
Ueber 2000 RM . pro Monat für einen kommunistische«

„Stadtrat ".
: --V. % n „Gemeinderat "

, dem württernbergischen
- Zenirumsdtgan für Gemeindepolitik finden
wir Unter emderem nachstehende Ausführungen ,
die angesichts der kommunistischen Absichten zu
den Gemeindewahlen auch in Baden Bedeutung
besitzen .

„Die Keimzellen des Staates , die Gemeinden , zu ver -
giften , das scheint das neueste Losungswort Moskaus zu sein.
Was im folgenden die „Kommunalpolitischen Blätter " von
Städten des Rheinlands berichten , ist sast in derselben Weise
bei uns vorgekommen , wobei behauptet wurde , in Rußland
käme so etwas nie und nimmer vor , Stalin beziehe nicht mehr
als ein besserer Arbeiter , die russische Botschaft in Berlin sei
die bescheidenste usw . Zu dem Versuch der Kommunisten , die
Gehälter der Gemeindebeamten zu vermindern schreiben die
„K. Be folgendes :

In der letzten Zeit versuchen es die Kommunisten in den
Gemeindeparlamenten mit einem neuen Dreh , den Zorn des
Volkes heraufzubeschwören . In einer großen Reihe von Ge -
meMden wurde von ihnen der Antrag gestellt , die Gehälter
der kommunalen Beamten auf die Höchstgrenze von 500 bis
600 RM . im Monat herabzusetzen . So hatten sie auch dieser
Tage in, der Stadtverordnetenversammlung in Dortmund den
Antrag eingebracht , an alle städtischen Beamten , deren Ein -
kommen 7200 RM . , einschließlich der Nebenbezüge im Jahre
übersteigt , das Ersuchen zu richten , den darüber hinausgehen -
den Betrag dem Wohlfahrtsamt zur Verfügung zu stellen.
Der Antrag ist als rechtswidrig natürlich abgelehnt worden .

Bei diesen nur aus ihre Wirkung auf die breite Masse
berechneten Agitationsanträge haben sich die Kommunisten
wie immer , wenn sie sich etwas besonderes vornehmen , auch
selbst in die Patsche geritten . Zu gleicher Zeit , da solche
Agitationsanträge in den Gemeindeparlamenten gestellt wur -
den . hat die kommunistische Presse die Lohn - und Gehalts -
zettel der sozialdemokratischen Schwer - und Leichtverdiener
— - auch in den Gemeindeverwaltungen — untersucht und
ordentlich damit ausgepackt So glaubte man , dem bösen
Bruder Sozialdemokrat einen besonders derben Eselstritt zu

versetzen. Doch die sozialdemokratische Presse war bei der
Abwichr in der Lage , den Kommunisten mit einem Material
zu dienen , das bei den darbenden Massen besonderen Eindruck
gemacht haben dürfte . So hat u . a. der „Vorwärts " eine
überaus bezeichnende Rechnung für einen kommunistischen
Schwer - und Bielverdiener , und zwar für den unbesoldeten
kommunistischen Stadtrat Raddatz in Neu -
kölln - Berlin ausge .macht , der ein Jahresein -
kommen von 24000 RM . hat ! Darüber braucht man
sich gar nicht groß zu wundern , denn es gibt noch mehr Leute ,
auch unter den Kommunisten , die ein solch hohes Einkommen
beziehen . Bemerkenswert ist jedoch, auf welche Weise dieses
Einkommen „zusammengekratzt " wird . Dafür werden fD -
gende Angaben gemacht. Der Komunist Raddatz erhält :

I . als Stadtinspektor (Gehalt ) . . . . 480 RM .
II . als unbesoldeter Stadtrat im Magistrat 400 RM .

III . als unbesoldeter Stadtrat im Bezirk . 230 RM .
IV . als Stadtverordneter (Diäten ) etwa . 70 RM .
V . als Bezirksverordneter 20 RM .

VI . als Landtagsabgeordneter 750 RM .#

im Monat .
Das sind zusammen 2020 RM .

"

Dem gewöhnlich Sterblichen wird es allerdings gar nicht
einleuchten , wie jemand Stadtrat im zentralen Magistrat und
daneben noch Stadtrat in einem Bezirk sein kann . Sehr
leicht kommt bei einer solchen Fülle der Ehrenämter der Ver -
dacht auf , als dienten diese einzig und allein zur Erhöhung
des Einkommens . Jedenfalls wäre es . für eine breitere
Oefsentlichkeit sehr interessant zu erfahren , ob und mit wel -
chem Erfolge die Kommunisten an die in ihren Reihen gerade
nicht vereinzelten Schwer - und Vielverdiener das Ersuchen
gerichtet haben , die über ihr Jahreseinkommen von
7200 RM . hinausgehenden Beträge den Wohlfahrtsämtern
zur Verfügung zu stellen .

Gewerkschaftliches
Der Internationale Bund christlicher Angestclltenverbändc

Leim Reichsarbeitsminister .
Reichsarbeitsminister Dr . Siegerwald hat heute deu Vor -

stand des Internationalen Bundes christlicher Angestelltenverbände
im Reichsarbeitsministerium empfangen , der rund 660 000 Mit¬
glieder umfaßt , davon in Deutschland allein rund 560 000 . Ver -
treten waren bei diesem Empfang die Bundesorganisationen von
Belgien , Deutschland , Frankreich , Holland , Oesterreich und der
Tschechoslowakei. Der Vorsitzende , Habermann -Hamburg , hob in
seiner Rede den Standpunkt hervor , daß die Schaffung eines
Angestelltenausschusses , beim Internationalen Arbeitsamt nicht zu-
letzt der Unterstützung der darauf hinzielenden Bestrebungen der
Angestelltenschaft durch das Reichsarbeirsministeriuin zu danken
sei. Das Reichsarbeitsministerium habe 'der internationalen An -
gestelltenschaft für den Fortgang der internationalen Arbeit wert -
volle Möglichkeiten und Verbindungen eröffnet .

Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald begrüßte zugleich
namens der Reichsregierung die Vertreter des Internationalen
Bundes christlicher Angestelltenverbände . Er . betonte die hohe Be -
deutung , die die Sozialpolitik Deutschlands sowohl für Deutsch -
land selbst wie auch international stets in der Vergangenheit ge-
gölten habe . Er wies darauf hin , daß das Reichs -
a rbe i t s mi niftv 'r iu nt eines dex . bedeutungsvoll¬
st en Minisierien Deutschlands sei . Zurückblickend
stellte der Minister den Emanzipationspakt des Bürgertums der
französischen Revolution dem Emanzipationspakt der Arbeitgeber
gegenüber , der mit der Staatsumwälzung in Mittel - und .Osteuropa
eingesetzt habe und in welchem das Reichsarbeitsministerium so-
wohl auf dem Gebiete der internationalen wie - der nationalen
Sozialpolitik große Aufgaben zu erfüllen habe .

Der Vertreter Tessier betonte , daß in den letzten Jähren
die. internationalen christlichen Angestelltenverbände sich gegenseitig
achten gelernt haben . Er erkenne an , daß Deutschland aus dem
Gebiete der internationalen Sozialpolitik eine ganz besondere
und bedeutungsvolle Rolle gespielt habe : Deutschland habe auch
den anderen Ländern 'ein Beispiel darin gegeben , daß es den
christlichen Gewerkschaften Gelegenheit bot. an so hervorragender
Stelle die Interessen der Angestellten zu vertreten .

Nach dieser Begrüßung wurden die Vertreter durch die Aus -
stellung im Reisarbeitsminiswrium geführt .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , 25. April . Das

rasch wechselnde Wetter dauerte auch gestern an und brachte im
ganzen Lande geringe Niederschläge . Dabei stiegen die Tempe -
raturen durch Zufuhr warmer Lust an (Karlsruhe 4,4 Grad über
normal ) . Im Gebirge ist die Schneeschmelze sehr rasch vorge -
schritten Keldberg : gestern 57 Zentimeter Schnee , heute lücken-
hafte Schneedecke) . Der tiefe Druck im Westen Europas füllt sich
auf , zieht aber nach Osten weiter . . An seiner Rückseite ist küh-
lere Luft

'
nach Süden vorgedrungen , die jetzt den tiefen Druck

nach Süden gelangen läßt . Wir werden morgen in den Bereich
der Südwestströmung gelangen und etwas kühleres Wetter mit
Regenfällen bekommen .

Voraussichtliche Witterung für Samstag : Meist wolkig und
etwas kühler , Gewitterregen , südwestliche vorübergehende Winde ,
Südbaden Föhn .

Wasserstand des Rheins vom 25. April , morgens 6 Uhr : Walds¬
hut 286, gef. 4 ; Basel 100, gef . 5 ; ^ -chusterinsel 167, gef . 1 ; Kehl
301, gef . 5 ; Maxau 490, gef. 6 ; Mannheim 408, gef . 5 ; Kaub
über 2 Meter .

MM ' imAt

sondern vereinfacht und verbessert alle wiederkehrendenSch reibarbeiten im geschäftlichen
. und behördlichen Bürobetrieb . Das Adrema - System bedeutet eine feststehendeOrdnung ,
aus der sich die verschiedensten Arbeitsgänge maschinell entwickeln und das sich genau
den jeweiligen organisatorischen Aufgaben anpaßt . Handelt es sich um Inkassoverfahren ,
dann beschriftet Adrema die Listen mit den dazugehörigen Quittungen . Für den
Löhnungsvorgang bedruckt Adrema alle Lohnpapiere . Ferner werden alle Auftrags -,
Versand - , Buaiungsunterlagen und viele andere Formulare in absolut fehlerfreier Oberein¬
stimmung der einzelnen Formulare untereinander und mit dem Urmaterial beschriftet . Wie
sich das Adrema - System aus den Anforderungen entwickelt und wie es sich jederOrganisa -
tion zweckmäßig einordnen läßt , dafür machen wir unverbindlich individuelle Vorschläge .
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Badifche Chronik
Raffiniertes Betrussmanöver

In der Nacht vom 23. auf 24 . September 1929 brannte baS
Snwefcn des Landwirts Martin R e ck in Kippenhausen bei Im -
menjtaad nieder . Reck wurde unter dem Verdacht der Branöstis -
tung festgenommen und nahm sich in . der Haft zwei Tage späterim Gefühl seiner Schuld das Leben . Kurz ' darauf wurde sein
Sohn Martin Reck jun . unter dem Verdacht der Mittäterschaft
festgenommen . Am 17 . Dezember 1929 verurteilte ihn das
Schwurgericht Konstanz trotz seines hartnäckigen Leugnens wegen
gemeinschaftlicher vorsätzlicher Brandstiftung zu vier Jahren
Zuchthaus . Noch bevor die von Reck gegen das Urteil eingelegte
Revision vom Reichsgericht entschieden war . stellte sich am 17.
Januar 1930 der 16 Jahre alte Josef Reck , unehelicher Sohneiner Schwester des Verurteilten und behauptete , er habe das
HauS angezündet . Er beschrieb genau die Art der Ausführungund gab an , schlechte Behandlung durch seinen verstorbenen Groß ,
vater , der sich im Gefängnis erhängt habe , habe ihn zur Tat ver-
anlaßt . Am 25. März des Jahres wurde die Revision des Ver -
urteilten vom Reichsgericht verworfen . Alle Hebel wurden von
interessierter Seite in Bewegung gesetzt, um noch vor Einleitungeines Wiederaufnahmeverfahrens die Freilassung des Martin
Reck zu erwirken . Da widerrief Josef Reck s .-in Geständnis .Martin Reck hatte bei Besuchen seiner Frau und deren Schwesterim Untersuchungsgefängnis diesen in raffinierter Weise Briefe
zugesteckt, in denen er verlangte ^ der 16jährige Josef solle die
schuld auf sich nehmen , damit er , Martin Reck, auf freien Fußkäme und ihnen das Brandgeld ausbezahlt werde . Josef Reck
hätte als Jugendlicher eine weit niederere Strafe erhalten . Schließ -
lich legte Joses Neck ein Geständnis ab , wie er zu seiner Selbst -
bezichtigung gekommen sei. Martin Reck und seine Angehörigen
haben unter dem Druck der BeweiSlast schließlich ihre Ma -
növereingestande ».

Roch gut abgelaufen
Tchölll>r »nn, 23. April . Noch gut abgelaufen ist gestern abend

ein Unfall , der unabsebdare Folgen hätte nach sich tragen können .Bei einem beladenen Lieferwagen einer Durlacher Schuhwaren -
Handlung , welche hier über die Feiertage eine Verkaufsstelle offen
gehalton hatte , lohten sich die Bremsen und der Wagen sauste in
raschem Tempo die steile Torfstraße hinunter und rannte schließ¬
lich an ein Haus an . Zum Glück war die Straß « menschenleer , so
daß kein Leben gefährdet war . Tagegen entstand erheblicher Sach -
schaden. Auch das Haus erlitt eine starke Erschütterung .

Bruchsal , 25. April . (Historische K a m m e r k o n z e r I e
i m B r u ch s a l e r S ch l o ß .) Die historischen Konzerte im Bruch -
saler Schloß wurden für dieses Jahr auf 16. . 17 . und 18 Juni fest¬
gesetzt. Wiederum bietet die Vortragsfolge eine Auslese wertvoller
Gaben aus der Musik des Rokoko; wieder sind es zu unrecht ver -
gessene Kompositionen jener färben - und formsreudigen Zeit , deren
Partituren im Archiv der Grafen von Schönbor » zu Wiesentheid be -
graben waren und nun wieder zu neuem klingenden Leben erweckt
werden Die Namen Guiseppe Mattoe Alberti , Jgnatio Eonti ,Giovanni Platti , Franz Anton Hofsmeister , Pierre Alexandre
Monsigny , Nicola Piccini , Leopold Kozelush stehen auf dem Pro -
fframm des Konzertes , das Joseph Haydn mit einer ungedruckten
Symphonie abschließen wird . Die Veranftaltuig wird wiederum
im Fürstensaal des Schlosses stattfinden ; der dadurch bestimmte
Varockstiel wird weiterhin durch .die Raumbeleuchtung - und durch
historische Kostüme der Mitwirkenden betont werden . -

Wimpfen , 25 . April . ^Einweihung des neue n , K u r>
m i ttelhau se s in Wimpfen . ) Kommenden Sonntag wird
das neuerbaute Kurmittelhaus eingeweiht und gleichzeitig die
Jahrhundertfeier des Bades begangen . Im Kurgarten findet vor -
mutags halb 11 Uhr ein Festakt unter Teilnahme der staatlichenund städtischen Behörden statt .

^ Schwetzingen, 26 . April . (Die Spargelsaison be -
glnntl ) Infolge der naßkalten Witterung der letzten Tage hat
sich der Beginn der Spargelernte etwa ? verzögert , dürfte aber
jetzt, da die Witterung eine bessere zu werden verspricht , allgemein
beginnen . In Ketsch, das zum ersten Male Spargelmärkte veran -
staltet , hat der erste Markt bereits großes Interesse erweckt, doch
war das Angebot noch sehr gering . Auch Walldorf hat bereits
seine Spargelmärkte eröffnet . Schwetzingen folgt morgen . Die
Märkte werden hier wie in früheren Jahren nachmittags um 5J4
Uhr . an Sonn - und Feiertagen dagegen bereits um 5 Uhr be-
ginnen . Die Aussichten scheinen dieses Jahr recht günstig zu sein ,
wenn auch der Schwetzinger Spargel im Preise etwas über dem
der Nachbarorte liegen dürfte .

Mannheim , 25. April . (Sie i st z u r ü ckg. e k eh r t .) Tie als
vermißt gemeldete 15 Jahre alte Krimhilde Winnewisser hat sich
bereits am Montag wieder bei ihrem Vater eingefunden .

Rheinische Landschaft
Von Otto B r ü e s .

Was macht den Reiz der rheinischen Landschaft aus ? O'firc
Mannigfaltigkeit . Der Hochrhein , sein zerklüftet alpines Gebiet
bis zum Bodensee und Basel , der Ober - und der Mittelrhein be-
baupten ihre Sonderart ; alle haben sie gemeinsam , daß sie keine
Urlandschaste » sind. In geschichtlicher Zeft sind sie es wenigstens
nicht mehr , keine Steppe als Ueberbleibsel verschobenen Eises , kein
endlos wilder Wald deutete noch darauf hin . Wir besitzen kein«
großartigen Bilder des alpinen Rheins oder seines melancholischen
Deltas , keine Bilder mit dem Willen , oder doch der Sehnsucht zur
Urlandschaft . „ Das Meer "

, behauptet mit einem andern , doch
nicht fernliegenden Ausblick Thomas Mann in seiner patrizischen
Lübecker Rede , „das Meer ist keine Landschaft , es ist das Erlebnis
der Ewigkeit , des Nichts , und des Todes , ein metaphysischer Traum ,
und mit den luftverdünnten Regionen des ewigen Schnees steht es
sehr ähnlich . Meer und Gebirge sind nicht ländlich , sie sind elemen -
tar im Sinne letzter und wüster außermenschlicher Großartig -
feit " . . . Mag die rheinische Landschaft Wasserflut und Berge
ihr eigen nennen , die Flut ist ein Fluß und dl - Berge sind Hügel ;
doch wäre es falsch, an ihrer , gütigen Jdyllik vorbeizusehen . Um es
in Zahlen auszudrücken : der Strom fällt von Straßburg bis Köln ,
auf fast vierhundert Kilometern , ganze hundert Meter ; ein Ge -
fälle also , das außer in schlimmst --« Hochwasserzeiten mild zu
nennen ist ; und jene Hügel im Hunsrück oder Taunus , die man
Berge nennen muß , liege » weit zurück . Wie die deutsche Land¬
schaft überhaupt zu überwiegenden Teilen MittelgebirgSlchidschaft
mittlerer Verhältnisse und Kontraste ist , so ist es auch die rhei -
nische. Hat sie etwa den düster drohenden Klang norwegischen
Stelllandes , die dürre gelbe Eintönigkeit spanischer Hügel , die
Monotonie ostdeutscher , ins Russische hinüberwechselnder Strich « ?
Nichts von alledem . Das mutz man aussprechen , um den feinen
und reinen Wert tiefer zu spüren , der in folcher Schönheit der
durchgebildeten Proportionen beschlossen ist.

. Durchgebildet " : damit wäre gesagt , daß das mittlere Maß der
Größenverhältnisse und Raurnbeziehungen die Gegensätze , frucht -
bare und wirksame Gegensätze , nicht im mindesten .ausschließt . Im
Gegenteil : auf das Ganze und auf die Einzelheiten betrachtet ,
schicktet sich die rheinische Landschaft aus den .angenehmsten Gegen -
sätzen Tiefer Rhythmus ist oft genug dargestellt worden , ich zau -
dere ein wenig , ihn nochmals abzuschreiben . Die Riefenwanne des
Oberrheins unterscheidet sich von der des Rheingaus eigentlich nur
durch dl« Größeiwerhältnisse . erst die Kölner Bucht hat einen etwas
anderen Charakter ; aber es sind jeweils große Durchbruche . der

Schadenfeuer
Gaiberg (Zl . Heidelberg) , 25 . April . Heute nacht kurz nach

>43 Uhr brach im Dachstock dcS Wohnhauses von Joh . Wallen -
wein II . Feuer aus , das beim Erwachen die Bewohner des Hauses
bereits lichterloh brennen sahen -. Nur dem tatkräftigen Ein -
greifen der Feuerwehr und Bewohner ist es zu danken , daß das
Wohnhaus bis aus den Dachstock gerettet werden konnte . Gegen
y, \0 Uhr brach erneut in der unmittelbar daneben befindlichen
Scheune Feuer auS . dem die ganzen Heu « und Strohvorräte zum
Opfer fielen . Das Vieh korinte gerettet werden .

' Der Schaden
soll durch Versicherung gedeckt sein .

Heidelberg, 25. April . ( Ein weiblicher S tad tvika r .)
Frl . Emma Willareth , Tochter des Professors Sic . Tr . Otto
Willareth , ist. dem .Heidelberger Tageblatt "

, zufolge . auf 1. Mai
an die Providenzkirche berufen worden . Sie wird als erster ba .
bischer weiblicher Stadtvikar amtieren .

Mannheim - Rheinau . 25 . April . In unserer St . Antoniuskirche
feiern am kommenden Weißen Sonntag 74 Ersikommunikanten
(45 Knaben und 29 Mädchen ) ihre hl Erstkommunion Möge der
Tag auch diesen Kindern zum schönsten und crinnerungsreichsien
in ihrem Leben werde » , zu eivcm . Guademag mit reichstem Segen .
Einen Strahl reichsten GiaubensglückeS lasse er wieder hinein -
fällen in ihre Familien und tröste und ermuntere wieder ihre
Eltern bei der großen Arbeitslosigkeit in ihrem harten Existenz -
kampse. Leider kann unser hochw . Herr Kaplan W . Bauer diesen
schönen Tag in unserer Gemeinde nicht mitfeiern . Ein heim¬
tückisches Leiden machte schon am Passionssonntag einen Krank -
heitSurlaub für ihn dringend notwendig . Gern gedenken unsere
Erstkommunikanren seiner am Weißen SoinUag besonders im Ge-
bet . Möge er bald genesen und zu frohgemuter Arbeit wieder auf
die Rheinau und den Pfingstberg zurückkehren . Für unseren hoch« .
Herrn Kumten Schrimpp war es gewiß nichts leichtes , unmittel -
bar vor der arbeitsreichste » Zeit des Jahres seine tüchtige Hilse zu
verlieren und die viele Arbeit der Xar - und ^ stertage und der
nächsten Vorbereitung der vielen Erstkommunikanten allein zu
leisten . Mögen die wenige » Tage bis zum Maibeginn ihm einige
Erholung nach dem arbeitsreiche » Winter in unserer weitver -
zweigten , dreieinhalbtmisend Katholiken zählenden Arbeiterge¬
meinde bringen .

^ Plonkstadt , 25 . April . «Kinder verbrüht .) Nachdem
erst am Gründonnerstag das «jährige Söhncken des Eisenbahners
Jakob Frey beim Ballspiel in einen Kübel mit heißem Wasser fiel
und sich so schwer verletzte , daß es in das akademische Kraiikcnhaus
nach Heidelberg verbracht werden mußte , hat sich ein ähnlicher Un -
fall abermals zugetragen . Ein Ijähriges Kind stürzte bei ei»em
Besuch bei seiner Tante in einen Eimer mit kochendem Wasser und
zog sich so schwere Brandwunden zu , daß die Aufnahme ins
ischwetzinger Krankenhaus geboten war .

Baden-Baden . 25. April . lSteigende Frem den fr e -
quenz . ) Die Besucherzahl der Kurgäste bis heute 15145 , davon
1858 Ausländer .

Orschweier, 25. April . lFreiburger Auto vom Zug
erfaßt . ) Der Personenkraftwagen des Lederhändlers Groß von
Freiburg wurde von der Lokomotive des Zuges der Nebenbahn
Orschweier — Ettenheiinmünster erfaßt und ca . 49 Meter weit ge -
schleift. Der Hinterteil des Autos wurde zertrümmert , die bei-
de » Insassen kamen mit dem Schrecken davon .

NntersimonSwald, 22 . April . (Motorradzusammenstoß .)
Gestern nachmittag gegen ö Ubr fuhren auf der Straße Bleibach—
Untersimonswald zwei junge Motorradfahrer aufeinander . Beide
stürzten und blieben schwerverletzt liegen Der Fahrer Dohr « aus
Haslach -Simonswald liegt lebensgesährlich verletzt im Wäldkircher
Krankenhaus .

75 -Jahrfeier für Scheffels „Trompeter von Säckingen ".
Däckingen, 25 . April . Anläßlich der 75 . Wiederkehr von Tchef -

fels „Trompeter von Säckingen " wird die Stadtgemeinde Säk -
kingen in der ersten Pfingstwochc größere Festlichkeiten veran -
stalten . Tic Scheffelgemeinde Groß - Stuttgärt wird an den Fest -
lichkeiten teilnehmen . Zu den Festlichkeiten haben ihr Erscheinen
zugesagt u . a . der rheinische Dichter Kurt Janssen in Köln , Apo-
theker Uhland in Waldenbuch, der letzte Nachkomme Uhlands und
falls es die Gesundheitsverhältnisse gestatten , die Lindcnwirtin
am Rhein , das Aennchen voll Godesberg .

durch den Jura , der durch den .Taunus und der durch das Schiefer -
gebirge , die den « trom in die nächste Wanne leiten . E? ergibt sich
immer wieder , wenn nicht das gleiche, so doch ein ähnliches Bild :
Durchbruch , Ebene , Durchbruch u . s . f ., ei » Rhnthmus , der eben
nichts anderes bedeutet , als reichste Fülle der Gegensätze inner -
halb der gegebenen Jdnllik .

Der wesentliche dieser fruchtbaren Gegensätze ! daß es eigentlich
nur zwei Grundformen gibt , aus denen ma » wie aus einem Bau -
kästen die rheiiiifche Landschaft nachformen kann . Entweder trete »
die Berge dicht an den Strom , das gibt dann ei» wechselvolles
v- p>el sich überschneidender Kurven , öder sie treten zurück und er -
öffnen damit immer neue Räume . Genauer : es sind engere oder
weitere Räume , die den Strom begleit - » , die ihm ein Mindestmaß
gönnen oder die ihn nur von fern begleiten . So gibt es den » auch
zwei Grundformen menschlicher Siedlung , die wechselnd mit ihm
wandern : die Dörfer und die Städte , die auf de » engen Raum
der Uferstraße gepreßt sind, Parallelen zum Strom , und die
andern , die am Mund der Seitentälei oder vor dem Hinterland der
Wannen den Platz haben , sich zu entfächern . Es sind sozusagen
gegensätzliche Elemente , wiewohl es auf den ersten Blick scheinen
könnte , ein enges Tal und,ein weites Tal — denn darum han¬
delt es sich hier doch — seien nicht allzusehr von einander unter -
schieden. Und doch bedeutet es für den Menschen und sein Auge
einen großen Unterschied , ob die Hügelzüge an den Strom heran -
drängen , wie bei dem Terassengebiet von St . Goar oder ob sie , wie
der Schwarzivald und d' e Vogesen , jo weit zurückspringen , daß man
schon bei wenig diesigem Wetter sie nicht mehr sieht — freilich , daß
man sie immer ahnt und allzeit um sie weiß , spielt im Heimat -
gesühl der oberrheinischen Bevölkerung eine wichtige Rolle .

Der die Gegensätzlichkeit dieser Elemente mildert , ist der Strom ,
ohne den ja diese Landfchast tot erscheinen würde . Schon im ober ,
rheinische » Gebiet wird er so stark , daß man ihn nicht mehr einen
Fluß nennen kann ; es gibt Partien im Rheingau und im Reu -
wieder Becken , i » denen er als ein See erscheint . Immerhin hat er
an keiner Stelle das Wesen eines der großen russischen oder ameri -
konischen Ströme , die llser zu trennen ; wir wissen zwar , daß uns
die Brücke schnell hinüberläßt , daß uns die Fähre und Ponte in
wenigen Minuten hinüberträgt , aber das Auge knüp ' t geschwind
zusammen , was noch körperlich getrennt ist . Allein in Hochwasser-
zeiten hat der Strom , der freilich im Sommer genug Schwimmer
hinabzieht , ein drohendes Ansehen , doch gibt er auch sonst der
Landschaft den Akzent , weil er die Wetterstimmung , das Grau und
das Blau , unmittelbar spiegelt .

Aber er mildert nicht nur den Wechsel landschaftlicher Gegen -
sätze , er bringt sie zur Einheit . Das liegt in einer ganz einfachen ,
klimatischen Tatsache begründet . Ter Wetterforscher stellt zwar

Gebrechlichen Fürsorge
Die Arbeitsgemeinschaft Bad . Gebrechlichenverbünde in

Heidelberg beabsichtigt am n . Mai ds . Is . und in der vor -
ausgehenden Woche eine Sammlung zugunsten des badischen
Krüppelfürsorgevereins , des badischcn Blindenvereins und des
Vereins fllr die badischen Taubstummen abzuhalten . Aus die -
fem Anlaß ist es angebracht , sich einmal näher mit den einzelnen
Gebrechen zu beschäftigen .

wir haben vor Jahresfrist schon einmal die Frage ausgc -
morsen , ob der Blinde oder der Taubstumme der unglücklichere
Mensch sei . Die Gessentlichkeit neigt dazu , die Frage dahin
zu beantworten , daß der Blinde das schwerere Schicksal zu
tragen habe . Ver Taubstumme fällt in der Gefsentlichkeit an
sich weniger auf als der Blinde und so kommt es , daß man sich
über das Schicksal taubstummer Menschen vielsach falsche vor -
stellungen macht .

Gbgleich es an und für sich siir einen normalen Menschen
sehr schwer , ja vielleicht sogar unmöglich ist , sich ganz und voll -
kominen in die Psyche eines Taubstummen hineinzuversetzen ,
versucht es die fachmännische Medizin und Pädagogik immer
wieder , dieser Frage nachzugehen und sie womöglich zu einem
positiven Ergebnis zu sühren . In seiner äußeren Erscheinung
ist der Taubstumme von seinem hörenden Mitmenschen kaum
zu unterscheiden . Im beweglichen Stadtbild fällt er als ein -
zelner überhaupt nicht auf . Lr geht wie ein anderer an feine
Arbeitsstätte , seine nähere Umgebung kennt ihn und verständigt
sich mit ihm durch einfache Sprache , durch Schrift oder Zei -
che « . Er ist zumeist ein williger Kollege , der still und stumm
sein . Tagewerk verrichtet . lveiter kennt man ihn nicht , vom
öffentlichen und gesellschaftlichen keben ist und bleibt er aus -
gefchlossen . Sobald wir die äußere Erscheinung verlassen und
uns der Betrachtung seines Innenlebens zuwenden , erkennen
wir das unglückliche Schicksal eines taub geborene » Mensche »
in seinem ganzen Maße . Ausgeschlossen vom öffentlichen und
gesellschaftlichen keben des normalen Menschen , das heißt docb
so viel , als menschlich aebrauntmarkt und ausgelöscht zu sein .
Die Psychologie des Taubstummen ist noch von Niemand ge-
schrieben worden . Das gibt uns zu denken , vielleicht gelingt
es überhaupt nie , das Seelenleben eines Taubstummen vollkom -
men und restlos zu ergründen , wenn ein normaler Mensch im
reiferen Lebensalter durch Krankheit oder Unglücksfall das
Gehör ganz oder teilweise verliert , kann er mit einem Taub -
stummen nicht verglichen werden . Seine geistigen und seelischen
Kräfte sind geweckt und könne » weitergebildet werden . Der
Taubstume kommt ohne Gehör auf die Welt . Das Tor zu Geistund Seele ist und bleibt verschlossen . Seine Jugend bleibt
einsam . Gespielen und Geschwister sondern sich von ihm ab , er
bleibt innerlich einsam . Bis er in die Anstalt kommt , sind ihm
seine gleichaltrigen normalen Mitschüler weit voraus . Mit
großer Mühe und Geduld lernt er von seinen kehrern das Ab -
lesen vom Munde und eine künstliche kautsprache . Hier in der
Anstalt lernt er seine keidensgenossen kennen , an die er sich
anschließt und mit denen er groß wird . Line Brücke zu schlagen
zur Gemeinschaft der normalen vollwertigen Menschen gelingt
ihm nie . Cr ist in seinem Kreis gebannt und muß darin bleiben
sein keben lang .

Können wir jemals ein solches Schicksal ermessen oder
nachfühlen ? . . . .

wir können nur helfen und durch Aufbrinaung Wirtschaft -
licher Mittel unsern von der Natur so hart geschlagenen Mit -
menschen das Schicksal mildern .

wenn daher am u . Mai ds . Is . hilfsbereite Damen und
Herren an dich mit der Bitte um ein Scherflein herantreten ,dann gib es gerne und ohne Murren im Bewußtsein , dem
Waisen der Natur eine kleine bescheidene Freude aemackt zuhahen .

Ambau öer MuevtMraße
Freude .nftadt , 25. April . A» der Murgtalstrahe herrscht seit

einigen Wochen wieder lebhafter Straßenbaubetrieb . Die Ver -
breiterung der Fahrbahn auf 6 Meter ist an zwei Strecken in An -
griff genommen . Nach der Verbreiterung sollen die Fahrbahnen
sogen . D^ uerdecken bekommen , teils Kleinpflaster aus Granit , teils
einen mit Teer und Asphalt gebundenen Schotterbelag . Nach
Vollendung dieser Arbeiten wird an der 21 Kilometer langen würt -
tembergischen Murgtalstrah « Freudenstadt - Schönmünzach eine
Strecke von rund 16 .5 Kilometer Länge in jeder Beziehung der
Anforderung des modernen Verkehrs angepaßt sein und im nach-
sten Jahr i

' oll der Rest mit etwa 5 Kilometer Länge an die Reihe
kommen.

fest , daß am Rhein die trockenen und die Niederschlagsgebiete wech -
sein , aber das ist aus einem besonders seinen Maßstab gewonnen .
Tie Wasserfülle und die verhältnismäßig große Wärme — in
Godesberg beginnt das deutsche Frühjahr mit dem ersten
Knospentrieb — bringen es mit sich, daß im Rheintal die Ver -
dunjtungsmeiige ziemlich groß ist . Deshalb zeigt diese Landschaft
gaiiz selten scharfe Konturen (was auch aufs Geistige abfärbt ) .
Am Morgen und am Abend sind es die Nebel am Mittag die
>5itze , die die Berge und Ufer mit einem flimmernden Hauch ver -
hülle » . Diese schwärmenden leichten Schleier geben der Landschaft
selten etwas Trückendes , sie machen sie meistens pftngstlich. Es
ist ein sast schon südlicher Tumult von Licht über ihr , der durch
die im engen Tal spät ansteigenden , und früh hinter Bergkämmen
herabsinkenden Sonne einen besonderen Reiz bekommt ; was schnell
vergeht , empfängt doppelte Liebe .

Wenn einer Landschaft , dann sind der rheinischen die Städte uild
Menschen zugeordnet . Jede zweite Fluß ' lümme hat w dem Durch »
bruchsgebiet ihr ^ Dorf , jeder große Abschnitt der einzelnen Gebiete
ist durch eine Stadt betont . Und es handelt sich um Dörfer und
Städte , deren Antlitz durch Denkmäler und Baukunst und durch
moderne Bauten schacf profiliert ist. Reben diesen unbeweglichen
Dingen , die von der Arbeit des Menschen an dieser Landschaft
zeugen , spielen die beweglichen keine geringe Rolle Aus dem
alten Leinpfad sind die Eisenbahnlinien nicht wegzudenken , die auch
kein romantisches Gefühl mehr als Fremdkörper empfindet , aber
sin sind jung im Bilde dieser Landschaft Alt sind die Schifte , auch
sie haben sich verändert . Ihre Fahrt aber zu Berg und Tal , ein
stetes Begegne » , Ausweichen und Grüßen ist zu einem Bestand¬
teil diefer Landschaft geworden — wie den » ei» Oesterreicher , der
die Donau hinauf - und den Rhein hinabgefahren kam wohl den
Frieden der Wachau gegen den Lärm im Rbeintal hätte ausspielen
können , aber in Wirklichkeit glücklich war über soviel Leben der
Schiffe und Menschen

Diese etwa — die Jdnllik der Masse — ihre Form durch ein , ja
zwei Jahrtausende menschlicher Arbeit ; der rhythmische Aufbau ;
die Fülle der Siedlungen und die ewige Fahrt der Schiffe — diese
etwa sind die Hauptzüge der rheinischen Landschaft — außer dem
einen , der zu erläutern bleibt . Eine hi>lvrische Landschaft , wie
die rheinische , ist nicht diesseitig nur . auch jenseitig ins Vergangene
hinein . Sie hat zwei bestimmte Maße , das gegenwärtige und ge-
wesene . Eins ist im andern verschlungen . Ebenso ist eine Land -
schaft mit soviel atmosphärischem Wechsel nicht nur diesseitig ,
sondern auch jenseitig von der Realität ins Irreale hinein . Tie
Nheinlandfchaft ist beides : diesseitig und jenseitig , realiter ac
irrealiter , und das ist eben eine höhere , letz ' e Stufe , für die noch
das Wort fehlt , solange Expression und Magie abgebrauchte Be-
griffe sind.
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Vermischte
Der verkannte Löwe

Man hat versucht , wie die Blätter melden , aus
dem Löwenkäfig die Stimme des Wüstenkönigs
durch den Rundfunk zu übertragen .

Ter Löwe Eduard , älteste ? und ungefährlichstes Mitglieddes Zoo zu N . hatte heute besonders gut gegessen. — kein
Beefsteak, kein gebratenes Huhn , kein Taubchen konnte mehr
in den Magen des Gesättigten hinein . Da trat der Ansagermit dem Mikrophon in den Zwinger , nachdem er sich vorher
in die Lebensversicherung ziemlich hoch hatte aufnehmen
lassen.

Der Ansager machte den Löwen in höflicher Form auf
seine Wünsche aufmerksam , — er möge doch so gut sein und
durch Brüllen seine Anwesenheit dem pt . Publikum bekannt -
geben.

Eduard rührte sich nicht — ein unmerkliches Zucken ging
durch seinen Schweif , — dann schloß er die Augen .

Der Ansager wurde nervös , — ihm gehörte das Ohr der
Welt , und Eduard schwieg, — er versuchte mit kleinen Stein -
chen nach Eduards Schweif zu werfen , — das Tier rührte
sich nicht. ,

Da faßte sich der Ansager ein Herz und er brüllte in das
Mikrophon , daß der ganze Garten davon erfüllt war .

Am andern Ende saß Tante Finchen und strickte . Als der
Löwe plötzlich so brüllte , da sprang sie auf , rannte zum Appa -
rat und schaltete aus . Angst hatte sie erfaßt und der modernen
Technik war nicht zu trauen . Wie leicht konnte in der nächsten
Tekunde Eduard , der schreckliche Löwe , im Zimmer von Tante
Finchen stehen. Karl Theodor Haanen .

1000 Mark im Ofen verbrannt . Von ganz besonderen Um-
ständen war der Freitod begleitet , den in Heilbronn die SZjährige
ledige Näherin Marie Krämer , in der Bleichstratze wohnhaft ,
gesucht und gefunden hat , die nachmittags den GaShahnen öffnete
und gegen Abend tot aufgefunden wurde . Vorher aber hatte sie
ihre sämtlichen Ersparnisse — etwa 1000 Mark — bei der Spar¬
kasse abgehoben , sich hierbei Papiergeld geben lassen und dieses
im Ofen verbrannt . Man fand wohl noch die Aschenreste, aber
irgendwelche Möglichkeit , die Scheine wieder oder teilweise her -
zustellen , bestand nicht. In einem Brief , den die Frau hinter -
lassen hat , gab sie den Grund der merkwürdigen Tat an : sie
wollte ihrer Tochter , mit der sie in Unfrieden lebte , nichts hinter -
lassen.

Vom Auto getötet.
Donnerstag nachmittag wurde der 12 Jahre alte VolkSschüler

Ludwig Grimm , der mit seinem Vater von Dürkheim aus mit
dem Rad nach Ludwigshafen fahren wollte , von einem nachkom-
Menden unbekannten Kraftwagen erfatzt und überfahren . Kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus ist der Junge seinen
schweren Verletzungen erlegen . Auch der Vater war gestürzt und
hatte leichte Verletzungen erlitten , so datz er die Nummer des
Kraftwagens nicht feststellen konnte .

Ludwigshafe » a. Rh ., 25. April . iG efaßte Sch e ck d i ebe .)
Im hiesigen Postscheckamt wurden gestern zwei junge Leute von
hier in dem Augenblick festgenommen , als sie einen Scheck über
2100 Mark einlösen wollten . Der Scheck war vor einiger Zeit
in einem hiesigen Fabrikbetrieb entwendet worden.

Die Mutter um 13 Mark bestohle« , dafür vier Monate Gefäng .
Mi#. Ein junger Bursche aus Darmstadt erhielt 4 Monate Ge¬
fängnis , weil er seiner Mutter , die sich kümmerlich durebS Leben
schlagen muß , aus der Kommode 13 Mark gestohlen hat . Die Frau
hatte selbst Strafantrag gestellt , damit sich ihr Bub bessern solle.

Branö im Kapuzinerkloster Ehrenbreitstein
Koblenz , 24. April . Im Kapuzinerkloster in Ehrenbreit¬

stein brach heute in der Schneiderei Feuer aus . das sich rasch
auf den Dachstuhl ausdehnte . Die Ehrenbreitsteiner und die
Koblenzer Feuerwehr bekämpften den Brand , der durch Kurz -
schlich entstanden fein dürfte .

Die aus dem Jahre 1766 stammende silberne Glocke ist
durch die große Hitze teilweise geschmolzen und dann gebor -
sten, aber die Hälfte der Glocke konnte noch geborgen werden .
Durch die großen Wassermengen ist das Chor über dem Altar
vollständig vernichtet worden , so datz der Gottesdienst für
längere Zeit ausgesetzt werden muß . Bilder und Kirchen -
gegenstände konnten nur mit Mühe gerettet werden . Bei dem
Brande ist außer einem großen Stofflager npfamt .' Archiv
des Klosters vernichtet worden . «< -

Wettere Verbrechen des Pulizistenmörder » ? Aus A . rmsl «-
kirchen wird gemeldet : Im Dezember vergangene » Jahres wurde
auS der hiesigen Sparkasse ein Betrag von 40 000 Mark geraubt .
Wie sich jetzt herausstellt , war an diesem Einbruch der Schlosser
Hermann Hoier hervorragend beteiligt , der bekanntlich den Frank -
furter Oberwachtmeister Zorn erschossen hat . Hoier soll serner
auch an der Ermordung der Frau Emma Meyer aus Remscheid
mitgewirkt haben . Die Voruntersuchung in der Mordsäche Kern ist
nunmehr abgeschlossen und die Akten werden der Staatsanwalt -
schast vor Erhebung der Anklage vor dem Schwurgericht überreicht
werden . Eine Reihe anderer Delikte werden vor dem Schöffen »
gericht zur Aburteilung kommen .

Ehetragödie im RechtsanwaltSbür ». Einen blutigen Abschluß
fand am Donnerstag nachmittag eine zerrüttete Ehe in den
Büroräumen eines Rechtsanwaltes Wagener in Charlottenburg .
Hier erschoß die 82 Jahre alte geschiedene Frau Marie Boemer
ihren früheren Ehemann , den 38 Jahre alten Kunstmaler A . W .
Boemer , der am Kursürstendamm 53 wohnte , und verletzte sich
selbst lebensgefährlich durch einen Kopfschutz. Frau Boemer ,
deren Eifersucht die Zerrüttung der Ehe herbeigeführt hatte , liebte
ihren Mann immer noch und wollte versuchen , eine Aussöhnung
herbeizuführen . Die Debatte zog sich sehr in die Länge . Da
andere Klienten warteten , so bat der Anwalt das Paar , sich im
Wartezimmer etwas zu gedulden , bis er die anderen Leute ab -
gefertigt haben würde . Er begleitete beide auf den Korriodr hin -
au « und wandte sich nach seinem Zimmer zurück . Im selben
Augenblick hatte Frau Boemer auch schon einen Revolver gezogen
und drei Schüsse abgegeben . Einer , der erste , traf den Kunst -
maler , der aus der Stelle tot zusammenbrach . Wem der zweite
Schutz gegolten hat . steht nicht fest. Die dritte Kugel jagte sich
die Frau selbst in die Schläfe . Sie starb kurz darauf . Auch der
Maler mutz Unheil geahnt haben , denn bei dem Toten wurde
eine scharf geladene Waffe gefunden . Er ist aber nicht dazu
gekommen , von ihr Gebrauch zu machen .

Ein unylückUches Gnöe
Brig , 24 . April . Die letzte Fahrt der S i m p l o n - P a ß-

kutsche endete mit einem Unfall , dem die beiden Pferde
zum Opfer fielen . Die Pferde scheuten plötzlich und rissen
! ich los . Glücklicherweise rissen auch die Stränge , so daß die
Postkutsche und ihr Kutscher heil davon kamen . Die Pferde
wurden später am Fuße eines 150 Meter hohen Felsens tot
aufgefunden . I

Nachrichten
Weiter gespannte Lage

im Gefängnis von Columbus
ColumbuS (Ohio ), 24. April . Etwa 50 Sträflinge des

Staatsgefängnisses , die Nachtarbeit im Kohlenlager verrichte -
ten , verließen früh morgens ihre Arbeitsplätze . Alle Vor -
sichtsmaßnahmen find getroffen , uM den befürchteten Massen -
ausbruch der Sträflinge zu verhindern . Da man annimmt ,
daß sich die Sträflinge großer Mengen Oel und Gasolin
bemächtigt haben , ist man auf eine neue Brandstiftung
gefaßt , um so mehr , als gestern und heute wiederholt Kund -
gedungen der Unzufriedenheit veranstaltet wurden .

Ans dem Sowjetparaöies
Der Mangel an den notwendigsten Lebensmitteln

in Rußland , der sogar die russischen Sowjetbehörden
gezwungen hat , den Kampf gegen das freie Bauern -
tum . wenigstens vorläufig , abzubrechen , wird durch
folgendes Geschehnis treffend illustriert :

Ein Deutschrusse , dem es schon vor mehreren Jahren ge-
lungen war , aus Rußland zu fliehen , und d- r sich in Deutsch-
land eine neue Existenz hatte gründen können , hatte lange
Zeit trotz verschiedener Versuche nichts mehr von seinen Ge -
schwistern und Verwandten gehört . Vor einigen Monaten
erhielt er endlich, wenn auch auf Umwegen , Nachricht von
ihnen . Flehentlich ließen sie ihn bitten , ihnen etwas Nah -
rungsmittel , vor allem auch Zucker , zuzusenden , da ihnen
dieser fast ganz fehle. Gern willfahrte der glückliche Flücht -
ling dieser Bitte , und sogleich ließ er mehrere Paket - zurecht«
machen, damit wenigstens eines sein Ziel erreiche . Das ge-
lang auch, und voller Freude ließ der überglückliche Empfänger— wieder auf Umwegen — wissen , daß er gegen Zahlung von
Zoll - und sonstigen Gebühren an die Sowjetbehörden im Be -
trage von etwa sechs Mark nach unserem Gelde , in den Besitzder kostbaren Schätze gelangt sei . — Diese Gebühr von etwa
sechs Mark , die die Sowjetbehörden von ihrem Untertan er -
preßten , weil er sich durch die Hilfsbereitschaft des im Aus -
lande befindlichen Verwandten etwas Zusatznahrungsmittel
verschaffen konnte , ist um so bezeichnender , wenn man bedenkt,
daß der Kaufwert der gesandten Waren hier in Deutschland
nur etwa drei Mark betrug ! dazu drei Mark für Porto . —
Der arme und doch glückliche Empfänger mußte also an Zoll -
gebühren doppelt soviel bezahlen , wie die Ware überhaupt ge-
kostet hatte : und'

wenn man alles zusammenzählt , hatte das
Paket bei Aushändigung an den Empfänger das Vielfache
seines Einkaufswertes gekostet -, und das bei lebensnotwen -
digen Nahrv " ^ Mitteln . — So sieht es im Towieiparadies
aus !

Druckfehler
Englisch« Leitungen berichten von - einer neuen Ein »

teilung - der Hühnereier in drei Klassen — in der ersten
Klasse wiege jedes Ei 63 Klgk

Den Rekord im Eierlegen hatten bisher die Osterhasen inne .
Sie legten dank fortgeschrittener Produktionsmethoden Eier von
einem Meter Durchmesser , Eier aus Porzellan , Eier mit einer
Kognakseele , Eier mit der Ausschrift : ..Hab Sonne im Herzen ! "

Und nun sollen englische Hühner Eier von 63 Klgr . legen !
Das gibt einen Kuchen , an dem der ganze Familientag derer

von Jtzenplitz zu Düngershausen und Hahnenburg sich satt essenkann .
Das gibt ein Ei des Kolumbus , das süns starke Männer eben

auf die Spitze stellen können .
Tas gibt ein Rührei , an dem sich der ganze Kegelklub „Schiefe

Bahn " den Magen verderben kann .
Und es wird , wenn es vor Ostern in Massen auf den Markt

geworfen wird , eine ernste Konkurrenz jür der Hasen aufreibende
Arbeit .

Alle Achtung aber vor dem Huhn , dem solches gelang , — welche
Kraft , welche weiten Perspektiven !

Schade , — nur zu bald stellte es sich heraus , datz es sich um
einen Drucksebler handelt « — nicht um einen Druckfehler de ?
Huhns — sondern des Ketzers , der in seiner lustigen Phantasie die
Gramms für Kilos ansah !

Karl Theodor Haanen .

Rundfunk und
Stuttgart Welle 360 Freibura Welle 570

Sonntag , 27. April : 8 . 10 Uhr : Morgengymnastik ; 10 . 15
Uhr : Evangelische Morgenfeier ; 11 Uhr : Orgel -Konzert ;
12 Uhr : Promenadekonzert : 13 Uhr : Kleines Kapitel Zeit ;
13 Uhr : Schallplatten : 14 Uhr : Stunde der Jugend ; 15
Uhr : Vortrag : Wer reist nach Omisalj ? ; 15.30 Uhr : Vor -
trag : Helft Feuer verhüten : 16 Uhr : Unsere Heimat ; 17 .30
Uhr : Unterhaltungskonzert : 18 .30 Uhr : Sportfunk ; 18 .45
Uhr : Alice Fliege ! liest die Novelle „Li -Alian "

: 19 .30 Uhr :
Cello -Konzert ; 20 Uhr : Unterhaltungskonzert ; 21 .30 Uhr :
Konzert ; 23 Uhr : Tanzmusik .

Montag , 28. April : 6. 15 Uhr : Morgengymnastik : 10 Uhr ,
12 .15 Uhr und 13 Uhr : Schallplatten ; 16 Uhr : Konzert ; 18 .05
Uhr : Vortrag : Ein Besuch in einer badischen Wanderherberge :
18.35 Uhr : Geschichten Franz Hessel. Paris ; 19 .30 Uhr : Vor -
tragsabend „Fräulein Else "

: 20 Uhr : Uraufführungen ; 21 .15
Uhr : Ein Mikrophonbesuch .

Dienstag , 29. April : 6. 15 Uhr : Morgengymnastik ; 10
Uhr . 12 . 15 Uhr und 13 .30 Uhr : Schallplatten : 15 .30 Uhr :
Frauenstunde : 16 Uhr : Nachmittagskonzert : 18 .05 Uhr : Vor¬
trag : Das axiale und zentrale Theater ; 18.35 Uhr : Vortrag :
Wie man in Kanada reist ; 19 .05 Uhr : Schulangst und Schul -
freude ; 19 .30 Uhr : Mignon ; 20 .45 Uhr : Das böse Weib ;
21.45 Uhr : Kammermusik .

Mittwoch , 30 . April : 6 . 15 Uhr : Morgengymnastik : 10
Uhr , 12 Uhr und 13 Uhr : Schallplatten ; 15 Uhr : Märchen -
stunde : 15.50 Uhr : Briefmarkenkunde ; 16 Uhr : Schallplat -

Ga « Mittelbade ».

Fußball
G au klass «.

Ersinge « I — Grünwinkel I .
» . « lasse :

Lauf I — Baden -Altstadt I
KarlSruhe -Süd I — Mühl bürg I
Mühlburg II — Karlsruhe -Süd II
Mörsch Jun . — Malsch Inn .

Wo nichts besonderes bemerkt ist, beginnen die Spiel « um
3 Uhr ohne Wartezeit . Alle weiteren Berbandsspiele , auch all «
Kreisspiele , fallen wegen des Weißen Sonntag » auS .

Auf dem Beiertheimer Sportplatz steigt am nächst«« Eon « »
tag das wichtigste Treffen zwischen Karlsruhe -Süd I und Mühl -
bürg I, da nach dem Ausgang die Entscheidung des 3. Bezirkt der
A-Klasse fällt . Es ist daher ein interessanter und -spannender
Kamps zu erwarten . Ein Besuch dieses Spiels dürfte sich lohnen .

Die Gauspielleitung .
DHL . - Fußballpropasanbaspiel .

DH .K. Büchenau — K.S .B. Bruchsal 2 : 4 (1 :3).
Bei herrlichem Krühlingswetter trafen sich am Ostermontag

obige zwei Mannschaften auf dem D .JF .-Platze Büchenau , umim fairen Kußballkampfe sich gegenüber zu messen. Bruchsal
hatte Anspiel und konnte schon in den ersten 5 Minuten durch
feines Kombinationsspiel das Führungstor erzielen . Zwei nach»
einander erfolgende weitere Durchbrüche hatten denselben Erfolg .
Kurz vor der Pause kommen die Büchenauer ebenfalls etwas aufund können so das Resultat auf 1 :3 korrigieren . Nach der Pause
scheinen die Büchenauer endlich aufgewacht zu sein und kommen
so mächtig auf . Der Gegner wurde in seine Spielhälfte gedrängtund wiederum gelingt es dem Halblinken das Leder einzusenden .Büchenau hatte nun bis zum Schlüsse etwas mehr von dem Spiele ,nur fehlte dem Sturm noch die nötige Schußkraft und hätte da-
durch ein Sieg unbedingt erfolgen müssen . Die Hintermannschaftder Büchenauer funktionierte tadellos , was man zeitweise bei denKL .V.ern vermißte . Der beste Diann auf dem Platze war aus «
nahmslos der Büchenauer Torhüter , der sich durch seine Erfolgedas Interesse der Zuschauer erwarb . Der Schien war gut . H.

Literatur
Rudolf Hans Bartsch : Der Falke vom Möns Regius . Geschichteeiner Jagd - und Liebesleidenschaft . Verlag Deutsche Buch-Gemein »

schaft, Berlin SW , 6« . In Halbleder 4.90 Mark .
In jenem Wunderland der Jnnerkrain , von dem man fast ni «

hört und das abseits liegt vom großen Fremdenzug . spielt dieseGeschichte von dem berühmten Wilderer und Naturfreund Sernound den Menschen , die ihn lieben und hassen . Er , den man den
Falken vom Möns Regius nennt , wegen seiner außerordentlichen
Sehkraft und weil er nach Falkenart auf der Höhe des NanoS , desMöns Regius spätlateinischer Tage , oft in statuenhafter Ruhe ver -weilt , ist weithin in den Karstwäldern und bis hinunter nach Görzbekannt als geschicktester Bilchjäger und Schütze . Sein Vater , der
einem Jagdunfall oder einem Mord zum Opfer fiel , war ein Adliger ,und er hätte die bäuerliche Mutter geheiratet , wenn ihn nicht der
verhängnisvolle Schuß , dessen Herkunft nie aufgeklärt wurde , vorder Zeit niedergestreckt hätte . So lebt Serno als Waldbauer und
Kleinhäusler im Walde und nimmt sich seinen Anteil an den Wild -
beständen , ohne auf Geldgewinn auszugehen . Dem nordischenWalde , seiner Heimat , ist er verfallen , aber er kann jederzeit hin -
unterschauen in das Sonnenland zu seinen Füßen mit den heitere »
Südmenschen ; hier Wein und Reis , dort oben das Waldreh rauher
Berghochforste . Ter Guts - und Forstverwalter des englischen
Grundbesitzers ist sein erbitterter Feind . Serno hat ihn im Ber -
dacht, daß er den tödlichen Schrotschuß auf den Vater abgegeben
hat , weil er die Mutter liebte und sie dem Baron nicht gönnte . Und
nun ergibt sich ein schicksalhaftes Ringen zwischen den beiden Fein -
den ; wir erleben gewagte und humorvolle Wildererstückchen SernoS ,
sehen seine Liebe zu Gretiza , einer schönen, jungen Furlanerin ,
aufflammen und wachsen, begleiten ihn ins Gefängnis und schauenmit Befriedigung seinen endlichen Triumph . Ein echter Bartsch !
Der Dichter sagt über sich selbst : „ Allgefühl mit der Natur bis zur
religiösen Inbrunst ! Dies ist meine Formel , ist mein Leben ! "
Der Vater hatte schlesisches Blut , die Heimat der Mutter ist Graz ,in Tirol verlebte er seine Kinderzeit , die spätere Jugend in Ungarnund Mähren . Ein berühmter Literarhistoriker nannte Bartsch „ein
letztes deutsches Naturdenkmal "

. Und so ist auch dieser Wilderer -
und Liebesroman ein großes Gemälde der Jnnerkrain ; die Men »
schen in ihm sind völlig verwachsen mit den Bergen und Wäldern ,und man versteht , daß dieser Serno in solcher Landschaft zum
Volkshelden wird , er . der jener Natur gleicht in seiner Leidenschaft -
lichkeit und seiner Güte . Das östlich durchfrostete Hochland mit den
gewaltigen Eisstürmen fällt unmittelbar ab gegen das nahe Süd »
meer , und in Serno einen sich diese Gegensätze zu breiter und
schöner Menschlichkeit.

Schallplatte
ten ; 16 .30 Uhr : Nachmittagskonzert ; 18.05 Uhr : Der philo -
sophische Uebergang vom Mittelalter zur Neuzeit ; 18 .35 Uhr :
Brandschadenverhütung ist besser als Brandschadenver -
gütung : 19 .05 Uhr : Vortrag : Rom ; 19 .30 Uhr : Lehör -Abend ;
20.45 Uhr : Rezitations -Abend ; 21.30 Uhr : Querschnitt durch
die europäische Musik seit Mozart .

Donnerstag , 1. Mai : 6 Uhr : Morgengymnastik ; 10 Uhr ,
12 . 15 Uhr und 13 .30 Uhr : Schallplatten ; 15 Uhr : Stunde der
Jugend : 16 Uhr : Nachmittagskonzert ; 18 .05 Uhr : Vortrag :
Aussteuer , Ausstattung und Ausgleichung für Vorempfänger
bei der Erbschaftsteilung : 19.05 Uhr : Vortrag : Was ist Bil -
düng ? ; 19 .30 Uhr : Dichtungen der Arbeit ; 20 Uhr : Sympho -
nie IX . ; 21 .30 Uhr : Etwas über den Frühling : 22.45 Uhr :
Aeltere Tanzmusik .

Freitag , 2. Mai : 6 Uhr : Morgengymnastik ; 10 Uhr,
12.15 Uhr und 13.30 Uhr : Schallplatten ; 16 Uhr : Nachmit¬
tagskonzert ; 18 .05 Uhr : Vortrag : Friedr . Lienhard zum
Gedächtnis :

*18 .35 Uhr : Zahnpflege beim Kinde und bei Er -
wachfenen ; 19.05 Uhr : Das Wesen der Persönlichkeit ; 19 .30
Uhr : Tschechische Musik ; 20 .45 Uhr : Hunde , Katzen und
Käuze ; 22 Uhr : Funkbrettl ; 23 .30 Uhr : Sportvorbericht .

Samstag Z. Mai : 6 Uhr : Morgengymnastik : 10 Uhr,
12 . 15 Uhr und 13 .30 Uhr : Schallplatten : 14 Uhr : Emilia
Galotti ; 15 .30 Uhr : Nachmittagskonzert : 17 Uhr : Tanztee ;
17 .50 Uhr : Leben - und Sachwerte : 19.15 Uhr : Länderspiel
Deutschland und Oesterreich ; 19.30 Uhr : Abraham Lincoln :
21 .30 Uhr : Zeitberichte : 22. 10 Uhr : Sportfunk : 22.30 Uhr :
Von Paulchen zu Paul Lincke .

RADIOÄSSÄ2Ä Ing . H. DUFFNER r
Rundfunk- und Musikübertragungs-Anlagen



Karlsruher Nachrichten
Samstag , de « 2 €>. Älpvil 193C

Die Temperaturen steigen . . .
Die Befürchtungen, die man gelegentlich des Kälterückfalles in der Karwoche für die Blüten in unseren badischenLanden nicht mit Unrecht hegte, haben sich als überflüssig er»wiesen. Ebenso rasch, wie die Temperatur vor knapp einerWoche tiefer und tiefer absank und sich selbst in der Niede -

rung der Hardt bis nahe an den Nullpunkt herab bewegte ,ebenso schnell ist die Quecksilbersäule des LustthermoMeterswieder in die Höhe geklettert und gestern — eine Woche nachdem düsteren und kalten Karfreitag — verzeichnet man einengeradezu vorsommerlichen Tag mit 23 bis 25 GradHoch st wärme im Schatten und nicht viel weniger als30 Grad inderprallenSonne .
Dieser plötzliche Temperaturauftrieb ist dem Eintrittvon Föhnwind zu verdanken, der auf Grund der ver-änderten Luftdruckverteilung wieder vorherrschend gewordenist. Nicht nur bei uns im Rheintal , sondern auch drobenim Schwarzwald ist es überraschend warm geworden und derSchnee schmilzt dort „wie Butter in der Sonne "

. Wie be-
richtet wird , sind die Berglagen schon weit über 900 Meterherauf wieder schneeblank geworden und auch sonst bestehtkeine geschlossene Schneedecke mehr, da selbst aufden Aeldberghalden mehr als 40 Zentimeter in den letztenbeiden Tagen zum Abschmelzen kamen .

Die überaus warme Witterung dieses letzten Aprildrittelsbeeinflußt den weiteren Verlauf der Blütezeit in
g ü n st i g st e m Sinne . Es ist zunächst bemerkenswert,daß auch bei dem letzten Kälterückfall nirgends Fröste in der
Niederung eintraten , selbst nicht in den engen, frostgeneigtenRebtälern des Landes. Nach der durchdringenden Feuchtig -keit wirken nunmehr die sonnenwarmen Tage überaus be-
fruchtend : von den Kirschbäumen und anderen Frühblütlern„schneit" es unaufhörlich Blüten , was als bester Beweis füreinen erfolgten Befruchtungsansatz zu deuten ist. Teilweisesind die Pfirsichbäume schon verblüht und zeigen allerwärts
reiche Fruchtansätze . Jetzt stehen die Birnenbäume in vollem
Blütenschmuck, während sich bei den Frühäpfeln der eben auf-
brechende Knospenansatz zeigt. In den nieder gelegenen Wal-düngen fangen übrigens jetzt auch die Beerensträucher an zublühen, insbesondere Johannis - und Stachelbeeren. Sowohlvon der Bergstraße, als auch vom nahen Albtal und Murgtal ,von der Badener- und Bühlergegend und von den Hardtge-meinden wird übereinstimmend über einen durchaus besrie -diaenden Verlauf der bisherigen Blüte berichtet .

Gin Fahrraömaröer gefaßt
Einem Beamten der Wache in der Sarl - Friedrich st raße

gelang es am Donnerstag nachmittag nach längerer Bcobach-
tiutg, einen Fahrradmarder zu ermitteln und festzunehmen. '
Nachdem ihm bereits v»r der Sparkasse das verdächtige Benehmen
des Tüters aufgefallen war , konnte er aus größerer Entfernung
beobachten, wie dieselbe Person in der Kreuzstraße ein dort ab -
gestelltes Fahrrad nahm und in Richtung Hebel st raße
damit fortf « hr . Er verfolgte den Radsahrer zu Fuß , konnte
ihn in der Hebelstraße einholen und festnehmen . Es
handelt sich um einen ledige« 40 Jahre alte » Kaufmann ohne
feste Wohnung , der sich schon seit einigen Tagen hier herum,
treibt. Es konnte ihm gleich ein weiterer Fahrraddieb ,
st a h l, den er am vergangenen Dienstag in Stuttgart aus .
geführt hatte, nachgewiesen werden. Außerdem hatte er einen
Pfandschein der Pfandleihanstalt Stuttgart in der Tasche, der
auf ein verpfändetes Fahrrad lautete . Diesen Pfand -
schein hatte er mit einem falschen Namen versehen und damit
ein Darlehen von 25 Mark erlangt . Der Täter hat sich somit
auch der Urkundenfälschung schuldig gemacht. Ferner
wurden bei ihm einige Gegenstände vorgefunden , die vermutlich
von Fahrraddiebstählen herrühren . Der Täter , der auchim deutschen Fahnbungsblatt zur Aufenthaltsermittlunz iniSge-
schriebe « war, wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

X Neue Vorstandsmitglieder der Badenia . Zu Vorstands -
Mitgliedern der Badenia in Karlsruhe A.-G . für Verlag undDruckerei wurden die Verlagsdirektoren Bernhard G e p p e r tund Emil V o l l m a r bestellt . Außerdem wurde Herrn FriedrichZ ch i e m e r Gesamtprokura erteilt .

Bare 6000 Mark z« gewinnen nur noch bis zum lg . Mai
möglich. Es wird hierdurch nochmals darauf hingewiesen , daß die
Ziehung der großen Wohlfahrtslotterie „Frohe Kindheit " bestimmtam 19 . Mai 1930 stattfindet . Insgesamt werden 21 700 Gewinneim Werte von 78 000 Mark ausgespielt , darunter bare 6000 Markals 1. Hauptgewinn . Beeile sich daher jedermann , um an diesen
Glücksaussichten teilzunehmen , denn in Bälde werden wie immerdie „Frohe Kindheit " -Lose ausverkauft sein . In Karlsruhe sind
Lose der „Frohen Kindheit " im Bankhaus Götz, im WarenhausKnopf , im Kaufhaus Schneyer und in den bekannten Geschäften
zu kaufen . Helfe bitte jeder mit , Kinder froh zu machen .

Ale badftclu landwirtscIiaffjKawni« tagt
Landwirtschaft tu Rot — Bauernverein nnö Lantbunö gegen öie Erhöhung der Umlage « ij66 Mennig - Einigung auf einen Kompromiß von 6« Pfennig

Karlsruhe , 25. April . Mit Spannung sah man der 36.Vollversammlung der badischen Landwirtschaftskammer ent»
gegen . Aus einem vor Wochen erschienenen Artikel im
„Volkssreund"

, war schon in die Oeffentlichkeit gebrachtworden, daß in der Bauernschaft eine große Msistimmunggegen die Erhöhung der Umlage von 32 Pfennig auf 66Pfennig besteht , wie auch gegen die Beamtengehälter derKammer. Bei den ersten zwei Punkten der Tagesordnunggab es keinen Aufenthalt . Für die Verwaltungsrechnung des
vergangenen Geschäftsjahres wurde bereitwillig Entlastungerteilt . Anders wurde es beim Voranschlag für 1930/31.Der geschäftsführende Direktor Dr . v . Engelberg begründeteihn : er wies darauf hin , daß die Erhöhung seines Gehaltesvon 12 000 auf 18 000, die in dem Artikel der erwähntenZeitung angezogen wurde, auf der Grundloge seines Ver-trags beruhe. Er appellierte an die Vollversammlung, derKammer durch die Erhöhung der Umlage das für ihre Arbeit
zu geben , was sie brauche , um ihren Aufgaben nachzukommen .Die Versammlung zeigte sich aber nicht so bereit dazu. Fürden Bauernverein und Landbund erklärte Herr DirektorFüller , daß sie höchstens einer Umlageerhöhung auf 55 Pfen -
nig zustimmen könnten. Um das durch Ersparnisse, d. h.durch Abstriche am Etat einzubringen , wurde eine Kam-
Mission eingesetzt. Nach zweistündigen Verhandlungen einig -ten sich der Vorstand und die Kommission auf einen K o m -
p r o m i ß von 60 Pfennigen . Nur zwei Mitglieder der Voll-
Versammlung erklärten sich dagegen. Nach Erledigung eini-
ger weiterer Punkte der Tagesordnung vertagte sich die Voll-
Versammlung auf Samstag vormittag

Bei zahlreicher Beteiligung eröffnete der Präsident der Land -
Wirtschaftskammer Graf Douglas die 36. Vollversammlung im
Sitzungssaal des bad . Landtags . Von der Regierung waren die
Herren Ministerialrat Fuchs und Regierungsrat Kronenberger an -
wesend. Herr Staatspräsident Dr . Schmitt und Innenminister
Wittemann hatten sich entschuldigt . Der Landwirtschaftliche Ver -ein nimmt an dieser Vollversammlung nicht teil , da der darauf be-
zügliche Vertrag abgelaufen ist . Wie der Präsident mitteilt , sindVerhandlungen im Gange , um ein Zusammengehen mit dem Land »
wirtschaftlichen Verein zu erreichen . Ohne Debatte wird für die
Verwaltungsrechnung 1929/30 Entlastung , erteilt . Den Voran -
schlag für 13 30/31 begründet der geschäftsführende Direktor ,* etr Dr . v . Engelberg . Er stellte fest , daß die. Lairdwirtschasts -

mmer mit diesem Etai an einem Wendepunkt angelangtsei. Man sei über die P >.ri ?de der Notetats hinweggekommen . Esmüsse sich nun entscheiden , ob die Kammer immer mehr örtlichenCharakter annehmen oder ob sie sich zentralisieren solle. Manwerde sich örtliche Unterorganisationen dadurch schaffen, daß manmit dem Landwirtschaftlichen Verein und dem Verein ehem . Land -

Wirtschaftsschüler Vereinbarungen schließe. Eingehend begrün -det« er die

Erhöhung der Umlage von 32 auf KL Pfennig .
Tas sei keine Erhöhung um mehr als 100 Prozent , denn dieSteuerwerte der Landwirtschaftskammerumlage seien vom Staatbei der Grund - und Gewerbesteuer um 30 Prozent gesenkt worden .Um die Höhe der alten Umlagesumme zu erreichen , sei es nötiggewesen , die Umlage auf 52 Pfg . zu erhöhen , so daß die tatfäch -
liche Erhöhung der Umlage 14 Pfg . betrage .

Dann ging Herr Direktor v. Engelberg die einzelnen Positionendes Voranschlags durch. Für die Umpfropfung der Obstbäume sindneue Mittel eingesetzt - Zu der Erhöhung des Gehalts des ge»
schäftsführenden Direktors von 12 000 auf 16 000 Mk. bemerkte
dieser , daß mit dieser Erhöhung sein tatsächlicher , schon früherfestgesetzter Gehalt erreicht worden sei. Um die Ermächtigung zurAufnahme einer Anleihe von 200 000 Mk. bittet der Vorstand die
Generalversammlung .

Die Generaldebatte
Als erster erhält Herr Füller , Direktor des Landbunde ! , da»Wort . Die llmlaoeerhöhung kommt ihm überraschend angesichts der

Notlage der badischen Landwirtschaftskammer . Er sieht den an »dern Weg in einer Aufgabenverminderung der Kammer . Die Per »
sonalausgaben stünden in einem ungesunden Verhältnis zu den
sachlichen Ausgaben . Auch im Namen des Bauernver »eins stellt er fest , daß eS nötig sei . die Personal -
ausgaben nach der formellen und fachlichen Rich .
tung hin durchzuprüfen . Dadurch könnten Erspar -
nisse erreicht werden . Es dürfen im gegenwärtigen Augenblickkeine Erhöhungen der Beamtengehälter vorgenommen werden , so-weit sie nicht in Verträgen begründet sind . Man könne und müssemit emem Umlagefuß von 55 Pfg . auskommen . Er stellte einen
dementsprechenden Antrag .

Der Präsident hielt eine sofortige Abstimmung nicht für ge -
eignet . Er möchte dies einer Kommission überlassen . Dem stimmteauch Herr Direktor Füller zu . Darauf zieht sich der Vorstand zurBeratung zurück.

Nach zweistündiger Vertagung wurde die Vollversammlung wie-der hergestellt . Herr Direktor Füller änderte seinen Antrag dar -
aushin ab , daß statt SS Pfg . 60 Pfg . von 1000 Mk. Steuerwert
erhoben werden . Außerdem soll eine Sparkommission eingesetztwerden , aber im Forstwesen soll nichts gestrichen werden . DieserAntrag wird mit allen gegen 2 Stmmen ange »n o m m e n . Zu Mitgliedern der Sparkommission wurden die
Herren Hemberger . Lang , Füller , Pfisterer und Riedel gewählt .

Zu weiteren Punkten der Tagesordnung entspinnt sich eine
Diskussion über die Uebernahme einer Bürgschaft seitens derKammer an der Viehverwertungszentrale . Herr Präsident Schillbefürwortet die Uebernahme der Bürgschaft , weil nur dadurch dieRe .^ sgelder für die Viehverwertung hereinkommen . Ein Risikoliege nicht vor . Der Vorstand solle sich aber nach einem Mitbürgenumsehen . Dieser Antrag wird angenommen .

Vertagung auf Samstag X9 Uhr .

Wirb öie Bahnsteigsperre fallen ?
Da die deutsche Reichsbahn noch immer sehr eifrig auf der

Suche nach Erschließung neuer Einnahmequellen bzw . nach Auf -
findung wirklicher Ersparnismöglichkeiten ist. kommt aus Kreisender industriellen Spitzenverbände wie in früheren Jahren jetztder Vorschlag , die Bahnsteigsperre grundsätzlich aufzuheben . JederReisende weiß , daß nicht nur an der Sperre die Fahrkarte kon-trolliert und gelocht wird , sondern daß eine zweite Kontrolle inden Zügen stattfindet . Bei dem Bestreben der Reichsbahn , auchin den Eil - und Personenzügen immer mehr sogenannte Durch -
gangswagen einzustellen , wird die Kontrolle mit der Zeit in diesenZügen einfacher und wirksamer . Eine der beiden Kontrollen istalso überflüssig . Die Industrie rechnet die Ersparnismöglich -leiten auf 40—50 Millionen Reichsmark im Jahre , selbst wennman die Einnahme aus dem Bahnsteigkartenverkauf von rund6 Millionen in Abzug bringt . Für die erste Zeit könnten Mehr -
ausgaben für Zugbegleitpersonal im Nahverkehr und zum Wo-
chenende in Kauf genommen werden , deren Verringerung durchweitere Einstellung von Durchgangswagen sich mit der Zeit von
selbst ergeben würde .

„Aktueller Bilderdienst ". Die „Bd . Presse " hatte in ihrerletzten Donnerstagabendausgabe — also schon einen Tag nachdem Attentat auf den württembergischen Justizminister Dr .B e y e r l e ein Bild von ihm gebracht . Die Aktualität wäre alsowieder einmal bewiesen . Leider aber stimmt an dem ganzenBild nur — der Name . Das Bild stellt nämlich nicht den würt -
tembergischen Justizminister Dr . Beyerle , sondern den gleich-
namigen Geheimen Rat Prof . Dr . Beyerle aus Mün -
chen dar . Wie gesagt : so etwas kann passieren , sollte esaber nicht . . . 1

Gang über öen Markt
An Kartoffeln waren die Vorräte reichlich ; aus Malta und

Algier gabs Kartoffeln in geringerer Menge . Auf dem Gemüse -
markt war besonders das Angebot an Spinat sehr groß , dann an
gelben Rüben und ausländischem Blumenkohl . Kleiner war die
Anfuhr an Rotkraut , Weißkraut , Wirsing , Bodenkohlraben ,
Schwarzwurzel und Rhabarber . Die Nachfrage nach Gemüse war
nicht besonders . Auch bei Kopfsalat blieb sie hinter dem Angebot
zurück . Noch geringer war sie nach Salatgurken , von denen , na -
mentlich an ausländischer Ware , ein recht beträchtlicher Posten auf
dem Markt war . Meerrettich war wenig begehrt , auch nur in
kleiner Menge vorhanden . Dagegen war das Interesse
für Spargel verhältnismäßig groß , das Angebot aber ,
sowohl an inländischer wie ausländischer Ware , nicht bedeu -
tend . Nachgelassen hat auch die Zufuhr an Obst , und das An -
gebot an Tomaten ist nach wie vor noch gering . Die Nachfrage
nach Aepfeln wie nach Tomaten konnte aber befriedigt werden .
Dann gabs noch einen kleineren Posten Trauben und , wie immerin großen Mengen Bananen und noch mehr Orangen . Für Süd -
früchte war das Interesse lebhaft .

Aus dem Ausland stammte und zwar aus Holland Rotkraut ,Weißkraut , Schwarzwurzel , Kopfsalat und Salatgurken — aus
Belgien Salatgurken — aus Frankreich Wirsing , Schwarzwurzel ,Kopfsalat und Spargel — aus Italien Bluu enlohl , Orangen und
Zitronen — aus Spanien Trauben und Orangen — aus Aegypten
Zwiebeln — von Malta und Algier Kartoffeln — von den kanari¬
schen Inseln Tomaten — aus Westindien Bananen und aus Kali -
formen Tafeläpfel .

MODISCHE SACHLICHKEIT
ITECHNISCHE VOLLKOMMENHEIT
IBUNÜBERTROFFENE OUALITÄT
BBBEWAHRTE PREISWÜRDIGKEIT

SALAMANDER
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Ein Beamter öeS baöischen Ministeriums
vermißt !

# Wie wir erfahren , ist der beim Finanzministerium , Abtei »

lung Forsten und Domänen beschäftigte , in der dortigen Negi -
jtratur tätig gewesene Finanzassistent Kuhnert , seit Freitag ,
den 11 . April d . I ., nicht mehr zum Dienst erschienen . Da sich
der Beamte bis heule noch nicht wieder zur Wiederaufnahme sei-
nes Dienstes gemeldet hat , ist nuiunehr mit der Wahrscheinlichkeit
zu rechnen , daß dem Vermißten irgend ein Leid zugesto -

Ben ist.
Nach eben von uns eingezogenen Erkundigungen an maß »

gebender Stelle wird versichert , daß Kuhnert als p ü n k t-

licher und gewissenhafter Beamter sich dienstlich
keinerlei Verfehlungen hat zu Schulden kommen lassen . Er ist
seit ca. 9 Jahren bei der Domänenverwaltung tätig , 40 Jahre
alt , verheiratet und Bater von zwei Kindern . Das dritte Kind ,
ein Mädchen von 4J4 Jahren , hat vor einigen Jahren in der

Kaiserstraße bei der „Stadt Pforzheim
" durch einen

Straßenbahnunfall den Tod erlitten .

Der Abgang ist der hiesigen Vermißtenzentrale in »

zwischen gemeldet worden , die sofort mit Hilfe der Angehörigen
die nötigen Ermittelungen nach dem Verbleib eingeleitet hat .
^ eine Angehörigen wohnen Ecke Zähringer - und Kreuzstratze hier
und sind sehr besorgt um daS Schicksal, zumal der seither Ver »

mißte keine Geldmittel bei sich gehabt hat .

Die polizeilichen Feststellungen ergaben bis jetzt, daß der Ver -

mißte bereits am Donnerstag abend den 10 .

April um K 1 0 Uhr . der un besten Einvernehmen mit seiner

Familie lebte, seine Wohnung verlassen hat . Seit

einigen Wochen klagte er sehr an immer mehr zunehmenden
Kopfschmerzen , hervorgerufen durch einen seit des Krieges

noch im Kopfe sitzenden Granatsplitters . Er bezieht als

Schwerkriegsbeschädigter eine Rente . Da inzwischen bei der Po -

lizei ein Paket mit Wäsche angezeigt wurde und als Absender

sich der Vermißte bezeichnete , auch bei seinen Angehörigen in kur -

zen Abstände*! Geldsendungen eintrafen , konnten die Spuren bis

Wiesbaden verfolgt werden , in der Annahme , daß er sich bei

dort ansässigen Verwandten aufhalten würde . Die sofort ein -

setzenden Nachforschungen waren jedoch erfolglos . Bei seinem

Weggang trug Kuhnert einen blauen Anzug , weichen Hut und

Frühjahrsmantel .

Zur Süöamerikafahrt des «Graf Zeppelin"

Befördcruug der Luftpost .

Wie bereits auf seinen früheren großen Reisen wird „Graf
Zeppelin " auch auf der bevorstehenden Rundfahrt Europa —Süd¬
amerika — Nordamerika —Europa geeignete Luftpostsendungen be-

fördern . Verschiedene Länder , die auf der Fahrt berührt werden ,
haben bereits entsprechende postalische Maßnahmen getroffen . Die
Postverwaltung der Vereinigten Staaten gibt für Sendungen
dieser Reise besondere Briefmarken in Werten von 2 .60 Dollar ,
1 .30 Dollar und 0 .65 Dollar aus . Das Porto für einen Brief

Newyork —Newhork , welcher auf der ersten Etappe Newhork »

Hamburg mit einem Dampfer befördert wird , beträgt 2 .60 Dol -
lar . für eine Karte 1 .30 Dollar . Briefe , welche für die letzte
Etappe der Fahrt Newyork —Hamburg bestimmt sind , kosten
1 .80 Dollar , Postkarten 0 .65 Dollar .

Auch verschiedene Südamerikanische Staaten wer -
den anläßlich der Fahrt des „Graf Zeppelin " besondere Brief -
marken herausgeben . Brasilien wird für Briefe oder Karten ,
die mit dem Luftschiff befördert werden sollen , 10 Milreis Porto
erheben .

( : ) Gedacht» isakt für Großherzig !« Luise . Zum Gedächtnis
der Großherzogin Luise fand am Donnerstag , dem Todestag , in
der Grabkapell « ein kurzer Gedächtnisgottesdienst statt , dem ein

geladener Kreis anwohnte . Kirchenrat Hindenlang hielt die Ge -

dächtnisrede . In seiner Ansprache gedachte er auch der vor kur -

zem verstorbenen Königin Viktoria von Schweden . Viele Blu -

menspenden wurden am Sarkophag niedergelegt .

Kath. Kindergärtnerinnen -Seminar „St . Agnes " , Hirschstraße.
Wie jedes Jahr , so zogen auch in diesem Jahr eine Anzahl Kinder -

Partnerinnen — es waren 16 an der Zahl — ins Leben , in den

Berufs hinaus . Nach zweijährigem fleißigen Studium wurden sie
in den Anfangstagen dieses Monats durch eine staatliche Prüfungs¬
kommission mit Herrn Ministerialrat Nez vom Kultusministerium
als Vorsitzenden einer längerer gründlichen Prüfung unterworfen .
Sämtliche Kandidatinnen haben diese Prüfung bestanden und er -

hielten das Prädikat staatlich geprüfte Kindergärtnerinnen zuer -
kennt . Wir gratulieren von Herzen und wünschen ihnen ein

segensreiches Wirken im Erziehungsberufe . Ein beredtes Zeugnis
ihrer Arbeit und ihres Fleißes legten die reichhaltigen Ausstel -

lungen ab . Wer hier als stiller Beschauer durch die lichten Räume

schritt und die Augen langsam über die schönen , geschmack - und

kunstvollen Arbeiten aus Holz , Bast , Papier , Ton und Stoff , über
die vielen Zeichnungen , Handarbeiten und Küchenerzeugnisse glei -
ten ließ , war mit den vielen Besuchern dieser Ausstellung voll des
Lobes und ahnte etwas von dem sonnigen und modernen Geist , in

dem dieses Seminar geleitet und verspürt die Gründlichkeit , mit
der hier gearbeitet wird . In diesem Zusammenhang darf daraus
hingewiesen werden , daß es hier in Karlsruhe nur zwei Kinder -

gärtuerinnen -Seminare ( ein katholisches und ein evangelisches ) gibt ,
die zu einer staatlichen Abschlußprüfung befähigen . Für katbolische
Schülerinnen ist es das Kindergärtnerinnen -Seminar St . Agnes ,
Hirschstraße .

Tas St . Notburgaheim für weibliche Obdachlos « hat in der kur -

zen Zeit seines Bestehens schon reichlich den Beweis seiner Unent -

bebrlichkeit erbracht . Ständig pochen Unterkunftssuchende an seine
Tür . Und weit weniger sind es die ..Tippelschicksen

"
, j .ne prosessio -

nellen Landfahrerinnen , als Unglückliche, die der Schwere der Zeit

zun , Opfer fielen . Auch solche , die schuldig geworden , der Gerech -

tigkeit ifirc Sühne geleistet haben und nun wieder den Weg in ge-

ordnete Verhältnisse suchen, werden liebevoll aufgenommen . Aber

>ve >l soviel Stot das Heim aufsucht , ist auch dessen Not gar groß .

Viele müssen erst mit dem Notwendigsten versehen werden . Und

auch der Unterhalt der Vielen läßt sich aus den Entschädigungen
nicht voll bestreiten . Dazu kommen noch drückende Schuldzin,en für
den Bau . Darum soll ein K o n z e r t zugunsten des Heims Ent -

lastung bringen . Der Pianistin Frau Kitty von T e u f f e l. der

Zeele der Veranstaltung , ist eS gelungen , Mag da Strack ,
unsere Altistin , und Herrn Violinisten Oskar Schmidt zu ge-

Winnen . Diese drei ganz hervorragenden Künstler bürgen für auS -

erlesene Genüsse . Tas Programm ist ebenso erlesen zusammen -

gestellt . Bach ist mit Sonate und Arie vertreten , ebenso Hermann

sicher . Hugo Wolfs „Italienisches Liederbuch " und die slavi -

scheu Tänze von Dvorak werden ihre bekannte Zugkraft ausüben .

Interesse werden auch die altitalienischen Arien von Cesti und

Scarlatti finden . So sei der Besuch ebenso um der Kunst als um

sciijes guten Zweckes willen warm empfohlen .

Sfie Polizei meldet
Tiebstahlsverfoch .

Wie jetzt erst gemeldet wurde , schlich sich ein unbekannter Täter
in der Nacht zum Ostermontag , offenbar m der Absicht, zu stehlen ,
in eine Wohnung in der Tamaschkestraß « ein . Durch das Hinzu -
kommen des Wohnungsmhabers wurde er gestört und verließ ,
während dieser den Hund aus dem Hof holte , fluchtartig das Haus .
Bis jetzt konnte noch kein Verlust an Sachen festgestellt werden .

Einbruch.
Das Wochenendhaus eines Beamten im Turmberggebiet in

Durlach wurde von unbekannten Tätern erbrochen . Mehrere
Gartenmöbel und andere Gegenstände wurden beschädigt , so daß
ein Sachschaden von 150 Mark entstand . Soweit bis jetzt festgestellt
werden konnte , wurden keine Gegenstände entwendet . — Aus dem
Zimmer einer Kontoristin in der Belsortstraße verschwanden
Wäschestücke im Wert von etwa 50 Mark .

Fahraddiebstahle .
Aus dem Vorraum des Vierordtbades kam ein Herrenfahrrad

im Wert von 70 Mark abhanden . — Ebenso wurde in der Rastatter
Straße ein Herrenfahrrad im Wert von , 60 Mark gestohlen . —
Ein weiteres Herrenfahrrad im Wert von 130 Mark wurde vor der
Städt . Sparkasse entwendet .

Verkehrsunfälle .
In der Gerwigstraße wurde vorgestern nachuiittag ein Personen -

kraftwagen , der zu nahe am Bordstein der Bahnbankette des Jndu -
striegeländes Ost aufgestellt war , von einem Güterzug angefahren
und erheblich beschädigt . Außerdedm ereigneten sich zwei leichtere
Verkehrsunfälle mit leichtem Sachschaden .

Schwarzwaldverrin . Am VereinSabend vom 11 . April führte
Gewerbeassessor Hans Müller der Ortsgruppe eine Anzahl
Winterbilder vor , in der Hauptsache die Ausbeute des strenge »
Winters 1928/29 , diskret kolorierte Ausschnitte aus der weißen
Märchenwelt des nördlichen Schwarzwalds und eine hübsche An -

zahl auch aus Karlsruhe und Umgebung , wo es in dem Winter
ja schnee und Eis genug gab . Herr Müller nahm dabei Gelegen -

heit , sich zu der in der Lichtbildnerei aufgetauchten Streitfrage ,
ob das Kolorieren von Diapositiven und damit die Herstellung
bunter Lichtbilder dem Wesen der Photographie als einer reinen

„Schwarzweißkunst
" entspreche , zu äußern . Er bekannte sich zu

den Befürwortern der Farbe , soweit sie sich damit begnüge , als
Mittel zur Hebung der Eindruckskraft eines Bildes bzw . zur Ver -

befferung eines flauen Negativs aufzutreten , nicht aber den

Anspruch erhebe , getreue Wiedergabe der Natur zu sein . Er wußte
mit seinen temperamentvollen Ausführungen auch den Gegner
seiner Anschauungen wo nicht zu überzeugen , so doch zum minde -

sten zu interessieren und zu fesseln . — Im Anschluß an diese Vor -

führung zeigte der Wanderwart Frz . © eilet Bilder aus dem

schönen Montafon , ton den Stätten der sportlichen Betätigung
der in der Ortsgruppe bestehenden Schneeschuhabteilung . Man

sah da, wie in dem schneearmen Winter dieses Jahres, ^ wo bei
uns trübselig der Regen niederrieselte und selbst der hohe Schwarz -
Wald nur wenige „ ganz richtige " Schncelauftage hatte , die Kurs -

teilnehmer an den Uebungshängen des Gauertals bei Tschagguns ,
im Gebiet der Liudaucr Hütte , am Golmer Haus — das übrigens
ein eigenes , ausdrücklich für Karlsruher vorbehaltenes .Karlsruher
Stüble " mit eigenem Fremdenbuch besitzt — und in der ganzen
Bergwelt um Tschagguns und Schruns herum in dem weißen

Segen förmlich schwelgen konnten . Beide Vorträge fanden ein aus -

merksames Publikum und wohlverdienten Beifall . ew.

Der «Dienst am Kunden " bei öer Hauptpost
# Die Oberpostdirektion hat seit gestern morgen in begrüßens -

werter Weise und einem Bedürftig der Bevölkerung Rechnung tra -
gend , zwei große blau gestrichene B r i e s k a st e n , die aus
einem Zementsockel steht « , zu beiden Seiten des Hauptein -
gangs vor der Hauptpost aufstellen und die seither in den
Eingangsiiischen vorhanden gewesenen entfernen lassen .

Dadurch ist nunmehr erreicht , daß bei dem immer mehr zu -
nehmenden Ptiblikumsverkehr die Eingänge zu den Schaltern
frei gehalten und die Selbstbedienung der Postwertzeichen -
automaten , die in dem Eingang zur Hauptpost stehen r e i b u n g s -
loser vonstatten geht.

Ebenfalls sind die im dritten Eingang bei dem Denkmal befind
lichen Schalterräume für die Annahme der Telegramme und
Telphongebühren von der linken Seite nach der rechten Seite
im selben Eingang verlegt worden . Die der Neuzeit entsprechenden
Scyalterräume sind sehr übersichtlich gehalten und gestatten eine

rasche Orientierung .

Muftkverein Harmonie Karlsruhe e . L . Am Freitag , den ll .
April d. I ., hielt der Musikverein Harmonie in seinem Lokal

,Lasfee May " seine diesjährige ordentliche Hauptversammlung ab .
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende , Herr
Verwaltungsoberinspektor K . Böhringer , dem im Januar d . I .
verstorbenen stellvertretenden Präsidenten Hermann Thiemecke sehr
herzliche Worte des Gedenkens . Zu Ehren des Verstorbenen erbob

sich die Versammlung von den Plätzen . Sodann erstattete Schrift -

führer Merkel den Jahresbericht für das abgelaufene Vereinsjahr ,
in dem in humordurchwürzter Weife die Geschehnisse und Veran -

staltungen innerhalb des Vereins niedergelegt sind . Als günstiges
Zeichen darf erwähnt werden , daß die Mitgliederzahl trotz der Heu -

tigen schweren Wirtschaftslage die gleiche geblieben ist. Der von
dem Kassier , Herrn Willi Langenbein , erstattete Rechenschaftsbericht
zeugte von einer guten Kassenführung , wie dies auch im Revision »-

bericht anerkannt wurde . Vorstand und Kassier wurden einstimmig
Entlastung erteilt . Die Neuwahlen ergaben einstimmige Wieder -

wähl des bisherigen Vorstandes . An Stelle des verstorbenen stell-
vertretenden Präsidenten Thiemecke wurde einstimmig Herr Direktor

Christian Lorenz gewählt . Der Vorstand setzt sich zusammen aus
den Herren ! Karl Böhringer , 1. Präsident ; Christian Lorenz , stell -
vertretender Präsident ; Willy Merkel und Gottl . Wolf . Schrift -

führer ; Willi Langenbein , Kassier ; Alfred Hoff , Rechner ; sowie je
5 Beisitzern aus Reihen der passiven und aktiven Mitglieder . Nach
Erledigung mehrerer kleiner Anfragen und einiger interner An -

gelgenheit konnte der Vorsitzende um % 11 Uhr mit Worten de ?
Dankes an die Erschienenen die sachlich verlaufene Versammlung
schließen .

Me .
Dr . Edwin Fischer hat für seinen diesjährigen Karlsruher

Klavierabend , der kommenden Mittwoch , den 30. April , im

Eintrachtsaale stattfinden wird , eine Vortragsfolge aufgestellt ,
die sicherlich allen Wünschen gerecht wird . Der berühmte Künstler
beginnt mit dem großen Orgel -Präludium nebst Trippel -Fuge
von Bach, in der genialen Klavierübertragung von Ferucio Bu -

foni . Es folgt eine der lieblichsten , aber auch heikelsten Klavier -

sonaten von Mozart und als Abschluß des ersten Teiles die

grandiosen Erocia -Variationen von Beethoven . Den zweiten Teil
des Programms bildet das größte und bedeutendste Klavierwerk
Robert Schumanns , der herrliche Karneval mit seinen 20 Teilen .
Die ursprünglich für den zweiten Teil in Aussicht genommenen
Stücke von Chopin und Schubert wird der liebenswürdige und

freigebige Meister zweifellos „zugeben "
, denn Karlsruhe hat ja

seit einigen Jahren eine große und begeisterte Edwin Fischer »
Gemeinde . Auch der diesjährige Klavierabend dürfte ausverkauft
werden , denn , wie uns die Konzertdirektion Kurt Neufeldt mit -

teilt , ist der Vorverkauf äußerst lebhaft . Eine zweite Vorverkaufs -

stelle wurde im Musikhaus schlaile , Kaiserstraße 175, eingerichtet .

Ja? Vormtmdschaftswcs «!
Ä; Zweig der Jngettdfflrsorgc

» MI M »I. B »Iksw«rt ? . Gtckel

II . lSchi -ch.)

Die vorhergehenden Ausführungen mögen als kurze gedrängte
Uebersicht über die hauptsächlichsten Einrichtungen , die das Ge -

setz im Vormundschaftswesen getroffen hat , genügen . Es bleibt

mir noch übrig , die Hauptformen der Vormundschaft aufzuführen ,
wie sie heute im allgemeinen gebräuchlich sind. Nach Art der

Durchführung einer Vormundschaft unterscheidet man : 1 . Die

Einzelvormundschaft . Sie wird in der Regel überall

dort angewandt werden , wo der Führung der Vormundschaft be -

sondere Sorgfalt zu widmen ist, wie z . B. bei ehelichen Voll -

Waisen, bei entmündigten Volljährigen , in Fällen von Vermögens -

Verwaltungen u . a . m . Eine sehr bekannte Form ist 2. die

Amtsvormundschaft , die meist bei unehelichen Kindern

zur Anwendung kommt . Hierüber bestimmt das RJWG . im

§ 35, Abs . 1 : „Mit der Geburt des unehelichen Kindes erlangt
das Jugendamt des Geburtsortes die Vormundschaft . — " Die

Amtsvormundschaft ist so zu verstehen , daß das Jugendamt als

solches Vormund ist . Es kann aber die Ausübung der Vormund -

schaftlichen Obliegenheiten einzelnen seiner Mitglieder oder Be -

amten übertragen .
"

{§ 32 S . 2. JWG . ) Diesen Einzelpersonen
gegenüber bleibt aber immer das Jugendamt Amtsvormund .

'Auch
in den Fällen der Amtsvormundschaft hat das Jugendamt das

religiöse Bekenntnis des Mündels zu berücksichtigen. — dies spe¬

ziell bei der Unterbringung des Mündels in einer fremden
Pflegefamilie .

Analog der Amtsvormundschaft ist die Einrichtung der An -

stalts - oder Vereinsvormundschaft , die im § 47

RJWG . geregelt ist. Dort heißt es : „Vorstände von Anstalten ,
die unter Verwaltung des Staates oder einer öffentlichen Körper -

fchaft stehen , sowie Vorstände solcher privater Anstalten oder Ver -

eine , die vbm Landesjugendamt für geeignet erklärt sind , können

auf ihren Antrag zu Vormündern bestellt werden . —" Selbst¬

verständlich haben die konfessionellen Anstalten und Vereine ein

besonderes Interesse daran , die ihrem religiösen Bekenntnis an -

gehörenden Mündel in eigene Anstalts - oder Vereinsvormund -

schast zu nehmen , um so die größtmöglichste Gewähr dafür zu
bieten , daß die Führung der Vormundschaft auch in sittlich-reli »

giöser Beziehung zum Nutzen des Mündels ausschlage .

Hiermit möchte ich nun geich Gelegenheit nehmen , auf unsere
speziellen Verhältnisse in Karlsruhe überzuleiten .

Auf katholischer Seite sind der Caritasverband , der Frauenfür -

sorgeverein und der Männerfürforgeverein vom Landesjugendamt
vor kurzer Zeit für geeignet erklärt worden , solche VereinSvor -

mundschaften zu führen . In diesen Fällen ist also der Vorstand
des betreffenden Vereins — nicht eine bestimmte Person desselben
— Vormund über die Vereinsmündel . Analog der Amtsvor -

mundschaft wird auch die spezielle Betreuung der einzelnen Mün -
de ! bestimmten Einzelpersonen übertragen werden , ähnlich einer

Schutzaufsicht , um eine gedeihliche Pormundschaftsarbeit zu ge-

währleisten . — Man sieht, es ist immerhin ein großes Vertrauen ,
das die Behörden in unsere Leistungsfähigkeit setzen .

Damit komme ich zu einem weiteren Punkt , der muner wieder

aufs neue angeschnitten werden muß . Es ist die ebenso herzliche ,
wie dringende Bitte an die katholischen Kreise , besonders die Ver -

eine , uns in diesen unseren Bestrebungen zu unterstützen . Wir

können unsere Arbeit mit dem bisherigen Stab unserer Helfer
und Vormünder bald nicht mehr bewältigen , wenn uns nicht recht
bald weitere Hilfskräfte zugehen . — Hilfskräfte und auch —

Hilfsmittel ! So große Ausdehnung nimmt allmählich unser

Arbeitsgebiet an . Dabei ist aber zu betonen , daß wir unser

Arbeitsfeld nicht selbst leichtsinnigerweise ausgedehnt haben , ohne
4ins vorher zu vergewissern , ob wir die Arbeit auch leisten kön-

nen . Nein , die Arbelt dehnt sich ganz automatisch ent -

sprechend unseren heutigen Zeitverhältnissen und besonders
der heutigen Notlage unseres Volkes aus . Hinzu kom-

men noch in jüngster Zeit weitgehende Sparmaßnah -

men von Seiten der Behörden , was wiederum eine wei «

tere Arbeitsbelastung der privaten Organisationen zur Folge hat .

Arbeitsbelastung bedeutet aber in erster Linie in heutiger Zeit

auch finanzielle Belastung . So erhebt sich für uns alle die

Frage : Was ist hier zu tun ? Auf diese Frage aber gibt es für
uns Katholiken nur eine einzige Antwort : Helfen ! Mit an -

deren Worten : Herein in die Fürsorgevereinel Herein , katho -

lischer Mitbruder , sei es als Helfer oder Fürsorger , durch Ueber -

nähme einer Schutzaufsicht oder Vormundschaft , sei es als zah -

lendes Mitglied . Laß dich nicht abschrecken von der Verantwor¬

tung . die du damit auf dich nimmst . ES ist meist nicht so

schlimm , und unsere Geschäftsstelle wird dich jederzeit weitgehend
unterstützen und beraten . Laß dich auch nicht davon abhalten , daß
du schon so viel sonstwohin zahlen mußt . Denke an deine armen ,
notleidenden Mitbrüder , denke an die gefährdete und verwahrloste
Jugend , der du dadurch hilfst und denke vor allem daran , daß
ein jährlicher Mitgliedsbeitrag von sage und schreibe 2 .— Mark

monatlich nur ca . 17 Pfennig ausmacht , die du sicher

noch aufbringen kannst . Wir Katholiken wollen uns nicht den

Vorwurf machen lassen, daß wir die Gefahr , die uns besonders
von Seiten des Sozialismus und Kommunismus droht , nicht
ernannt hätten und ihr nicht begegnet seien . Gerade in unserer
heutigen Zeit der gelockerten Moral , der wirtschaftlichen und so -

zialen Not ist der Boden besonders geeignet , die Samenkörner
des Sozialismus und Kommunismus aufzunehmen und sie zum
Keimen zu bringen , und besonders das Gebiet deS Fürsorge -

Wesens und damit auch oder ganz speziell der Jugendfürsorge ist
ein geeignetes Ackerfeld für diesen Samen . Auf der Gegenseite
hat man das längst erkannt und sich mit Macht an die Arbeit

begeben . Wir aber versündigen uns an unserer Religion und
an unseren Mitbrüdern , wenn wir weiterhin ruhig und tatenlos

zusehen . Das Schlagwort der .Katholischen Aktion " muß nur ein

Schlagwort bleiben , wenn es nicht aktiv gehanöhabt wird . Das

gilt aber für alle , nicht nur für die wenigen , die die tatfäch -

lichen Zustände erkannt haben . Hier hilft nur ein geschlossenes
Zusammenarbeiten und Handeln mit vereinten Kräften . Es gilt
für uns alle , dabei zu sein und mitzuhelfen . Das ist unsere
heilige Pflicht .

Auch Dein GM Umt nur durch ein 50M.-Los der Frsheu Kindheit
"

. Ziehung am 19.Mi1930
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Badtfchvs LanSestheater
Spielplan vom 2«. April bis Z. Mai IgZV.

Im LandeStheater :
Samstag . 26. April . * C 21. Th .-Gem . 3 . S - Vr . 1 Hälfte . Othello .Trauerspiel von Shakespeare . 19 >£ bis nach 22 lA . (ö.—.)Sonntag . 27. April . * E 21 . Th . -Gem . 201 —300 . Die Jüdin .Große Lper von Halevv . 19—2z (8.— .)Montag , 28. April . * B 22. Th . -Gem . 401 —500 und 801—900.Die Affäre Dreyfus . Schauspiel v»n Rehfisch und L>er,oa .20 bis nach 23 . (5 .— .)
Dienstag , 29. April . G 22 . Th .-Gem . 701—800 . Der Zigeuner »Baron . Operette von Joh . Strauß . 20—22% . (7.—.)Mittwoch , 30. April . Hc A 22. Th .-Gem . 901—1000 und 1001 bis1100. Jngeborg . Komödie von Götz. 20—22 % . (5.— .)Donnerstag , 1. Mai . £ D 22 (Donnerstagmiete ). Th .-Gem .2. S -Gr . Othello . Trauerspiel von Shakespeare . 19 bisnach 22 . (3.— .)
Freitag . 2. Mai . * F 22 (Freitagmiete ) Th .-Gem . 101 —200 und501—600 . Alba . Von Verdi . 19 ^ —22 ^ . (7 .—.)Samstag , 3 . Mai . ^ E 22. Th .-Gem . 601—700. Neu einstudiert :Do» Carlos . Von Schiller . 19—23. (5.—.)Sonntag , 4. April . Nachmittags : >12. Vorstellung der Sondermietefür Auswärtige . Der Zigeunerbaron . Operette von Joh .Strauß . IL— 17% . (4.— .) — Abends : * C 22. Th . -Gem .3. S . -Gr . 2. Hälfte . Neu einstudiert : Der sidele Bauer .Operette von Leo Fall . 19 'A —22 . (8 .— .)Montag , 5 . Mai . * A 23 . Th .-Gem . 1101—1200 . Don Carlos .Von Schiller . 19—23. (6 .—.)

I m Stadt Konzerthaus :
Sonntag , 27 . April . Hc Der Mann , der feinen Namen ändert . BonEdgar Wallace . 19K —21 >S . (4 .10.)Sonntag , 4 . Mai . 5 Der Man « , der seinen Namen ändert . VonEdgar Wallace . 19 K —2154 . (4. 10.)

In der Städ t. Festhalle :
Montag , 28 . April . 6. Bolks - Sinfonie -Konzert . Solistin : MagdaStrack . 20—22 . (3.— .) ,Die 9. Rate ( Mai ) für Platzmiete kann vom 1 .—5. Mai ander Vorverkaufskasse des Landestheaters einbezahlt werden . Ab6. Mai erfolgt Hauseinzug . Ganggebühr 50 Psg .

Umtausch für Inhabkr von Blockheften Samstag nachmittagsIS/4 — 17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
Montag vormittag .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea -ters . Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller ,Ecke Kaiser - und Waldstras -e. Tel 388 und Austuustsstelle desVerkehrsvereins , Kaiserstraße 159 , Tel . 1420. ZigarrenhandlungFr . Vrunnert , Kaiserallee 29 . Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holz¬schuh. Werderplatz 48, Telephon 503.

Was der Zirkus Benz bringt . . . ! Am heutigen 26 . Aprilsoll er beginnen und am 4. Mai soll er aufhören , der Jahr «mar ^kt für Jung und Alt . Wie viel Kinderherzen wartenmit « chmerzen auf diesen Tag , denn der vorjährige Jahrmarktist noch in bester Erinnerung . Die findige Festleitung hat diesesMal den Nagel auf den Kopf getroffen und eine Fülle von Dar -bietungen im Programm aufgestellt , die selbst die größten Er -
Wartungen übertreffen . Als besonderes Anziehungsmittel istdieses Mal der Zirkus Benz (4 Masten ) gewonnen worden , derauch an den Nachmittagen , die bekanntlich unserer Jugend vor-behalten sind, zu sehen sein wird . Die Zirkusleitung hat dieDurchführung der Kindernachmittage dem großen Kinderfreund ,dem Onkel „ Pelle "

übertragen , der es sehr gut versteht , die klei-neu Leute angenehm zu unterhalten . Es ist dies um so leichter ,weil er aus dem Bestand des Zirkus alles für die kleinen Gästegeeignete heraussuchen kann und auch den Geschmack der kleinenHerrschaften kennt . Vor allen Dingen gehört einmal zu einemderartigen Fest ein Festzug , der mit Festreitern eröffnet werdenmuß , und hierfür hat Onkel Pelle die dummen Auguste des Zir -kus vorgesehen , die stolz zu Roß den Zug eröffnen werden . Diesebekannten Spaßmacher werden außerdem ihr möglichstes tun , umdie Lachmuskeln der kleinen Besucher in Bewegung zu setzen,denn alle lachen gern und lachen ist gesund . Ferner sind nochviele andere Ueberraschungen vorgesehen , unter anderem werdenauch nachmittags die Wunderhunde vorgeführt . Was sie alleskönnen , soll hier nicht verraten werden , das kann jeder durcheinen Besuch in der Ausstellungshalle erfahren . Auch abends sindeinige Gastspiele des Zirkus Benz vorgesehen , die ja vom porigenJahr her noch in bester Erinnerung stehen . Es wechseln in bunterReihenfolge ab : Akrobaten , indische Gaukler , Eqüilibristen , Jong -leure , Tänze usw^ Besonderen Wert hat man auf Tierdressurengelegt . Daß die Spaßmacher , ohne die man sich ja keinen Zirkusdenken kann , nicht fehlen , ist selbstverständlich und auch hier istsorgfältigste Auswahl getroffen . Kurz jeder Besucher wird be -stimmt auf seine Rechnung kommen , denn die Darbietungen sindsorgfältig ausgesucht und man ist unermüdlich in der Erfindungneuer Unterhaltungen tätig . Deshalb auf in die Ausstellungshallezum Jahrmarkt für Jung und Alt !
Haudels -Hochschulkurse Karlsruhe und Beamtenkurse der Ver-waltungsakademie Baden . Die Vorlesungen und Hebungen desSommersemesters beginnen Montag , 28 . April . In Rechts .Wissenschaft sängt der über mehrere Semester laufendeZyklus de - Senatsprasidenten Dr . Levis über Deutschesbürgerliches Recht wieder neu/mit dem allgemeinen Teilan und der einschlägige Teil des Handelsrechts (Personen -recht) wird mit einbezogen . Anschließend finden , wie in demvergangenen Semester , juristische Besprechungen statt .Prosessor Dr . Wehrle behandelt in VolkswirtschaftslehredaZ viel umstrittene , dafür aber auch großem Interesse begeg-nende Thema von Wert und Preis . Professor Dr . Jng .Probst , der gerade von einer Reife um die Erde zurückgekehrt ist,gibt den Hörern seine Beobachtungen über Technik und Wirt -schaft in außereuropäischen Ländern bekannt undbehandelt dabei uch kulturelle Fragen . Oberregierungsrat Dr .Häußner vom Oberversicherungsamt hält eine Vortragsreihe überdie deutsche soziale Versicherung . Mit ihm sind dieKurse gewissermaßen in die zweite Generation eingetreten , dennsein Vater , der Ghmnasicildirektor Geh . Hofrat Dr . Häußner warbekanntlich viele Jahre hindurch der hochgeschätzte Dozent fürGeschichte.

Hinweis
Die Firma Hermann Tietz kündigt durch einen gut aufgemach ,ten Tiefdruck - Prospekt . welcher der Gesamtauflage unserer heu -tigen Ausgabe beiliegt , ihren großen Serienverkauf cm. Wirverweisen auf diese Beilage .

Karlsruher Stanöesbuch-Auszüse
Todesfälle und Beerdigungszeite «. 24. April . MargareteVisel , Ehefrau von Ludwig Visel . Bäckermester , 53 Jahre .28 . April , 11 Uhr . — Elisabeth Kepner , W .twe , ohne Beruf , 77Jahre . 26. April , 14 Uhr . — Wilhelm Sch 0 rb , 12 Stunden alt ,Vater W'Ihelm Schorb . Fabrikarbeiter . Blankenloch . — KarolinaSimon . Ehefrau von Adolf Simon , Hilfsarbeiter , 46 Jahre .26 . April , 13.30 Uhr. — Maria S ch w > n n , Witwe , ohne Beruf ,71 Jahre . 26. April , 14.30 Uhr. Feuerbestattung . — Anna Stad¬ler . Witwe , ohne Beruf , 69 Jahre . Mühlburg . — R 'sa Brauß ,Ehefrau von Emil Brauß , Reichsbahninspektor . 56 Jahre .. 28. April ,11.30 Uhr. — Sofie M ? inzer , ledig , Kleidermacherin , 68 Jahre .28. April , 10 Uhr. — 25 . April : Friederike Fischer , Witwe , ohneBeruf , 36 Jahre . 28. April , 12 .30 Uhr.

Der Sport am Sonntag
Runde öer Meister

vi « letzten Entscheidungen.
Nach der durch die Vsterfeiertage bedingten Unterbrechung nehmendie Meisterschaftsspiele am kommenden Sonntag mit den letzten , ent-scheidenden Spielen auf der ganzen Linie wieder ihren Fortganz . Ulanweiß tatsächlich nicht , welchem der drei Treffen um den zweiten Platzin der süddeutschen Meisterschaft man die größere Bedeutung beimessensoll , denn eines kann so gut den Ausschlag geben, wie das andere —ja , es könnte sogar neue Verwicklungen geben und ein oder gar med-rere Entscheidungsspiele notwendig

'
werden . Die Situation ist be-

kanntermaßen die, daß Bayern München und der F . £ . p ir •Müsens mit einem Punkt vor der Sp .vg . Fürth stehen, dafür aberihr letztes Spiel auswärts gegen einen schweren Gegner zu bestehenhaben , während der deutsche Altmeister immerhin zu Hause antretenkann , und zwar gegen den Rheinmeister , U) a l d h 0 f . dem wir , ohneihn zu unterschätzen, für die Fahrt nach Fürth keine Siegezchancenmit auf den lveg geben können , wir sind vielmehr davon überzeugt ,daß sich Fürth die beiden letzten Punkte bestimmt holt und damit ausdie Zahl I ? kommt. Pirmasens kommt nach Stuttgart zudem V. f. B . sicher mit dem festen Siegezwillen , der diese Elf aus -zeichnet, doch trauen wir der Platzels zu Hause weit eher den Siegzu als den Gästen , d . h. wir rechnen damit , daß der Saarmeister seinekühnen Hoffnungen im Schwabenlande begraben muß . Wie aberstehen die Chancen im dritten Aampf : Eintracht Frankfurt —
Bayern M ü n ch e n , der in Frankfurt steigt ? Rein gefühlsmäßigist man vielleicht geneigt , dem neuen süddeutschen Meister die große -ren Siegezaussichten zu machen ; wir würden daran auch nicht zwei -feln , wenn es für ihn noch um etwas ginge . ® h aber das Prestigeund etwa der Wunsch , die schwere 1 : s -vorspielniederlage wettzu -machen, genügen werden , um die Lls zur Hergabe ihres ganzen Aön -nens zu zwingen , erscheint fraglich . Andererseits sind

'
die Bayern(auch ohne Hofmann und WeIcker) zurzeit wieder in großer Form(wie ihre Vstersiege zeigten ) und wohl in der tage , unter Umständendie große Ueberraschung zu bringen . Also Hochspannung auf der gan -zen kinie !

Die Trostrunde
Gruppe Südost

sieht nur noch Plazierungskämpse ohne größere Bedeutung . Der K .»F . D. wird sich gegen die Heilbronner Rasenspieler vordem eigenen Publikum den einmal errungenen ehrenvollen drittenPlatz in der Tabelle wohl nicht mehr nehmen lassen, wenn er zu sei-nem Können den auf der Dsterreise gezeigten Ehrgeiz in die Waag -
schale wirst . Ebensowenig braucht man daran zu

'
zweifeln , daß derI . F . <£ . Nürnberg in

'
der Hochburg seinem Gast , Jahn Re¬gensburg , etwa nicht das Nachsehen geben würde , wie wir schließ-lich auch den A . S . V . Nürnberg auf seinem Platz gegen U n i 0 nBöckingen klar in Front erwarten .

Gruppe Nordwest
dagegen bietet ein ganz anderes Bild . Man kann es in parallele stel-len zu der Runde der Meister , denn auch hier wird von diesem Sonntagdie Entscheidung über den Meister erwartet . Anrecht darauf habendrei punktgleich an der Tabellenspitze stehende vereine , und zwar derSp . v . Wiesbaden , Phönix Ludwigshafen und F .Sp . v .Frankfurt . Der erstere hat gegen Rot weiß Frankfurtwohl den wenig schwereren Kampf zu bestehen, bei dem wir die Kur -
städter bestimmt in Front erwarten , trotzdem das Spiel in Frankfurtstattfindet . Gb es für sie zur Meisterschaft reicht, das hängt davon ab,wie die beiden anderen gegen einander in küdwigshafenspielen , woselbst der F . Sp .v . Frankfurt einen sehr schweren Standhaben wird , um zum Siege zu kommen. Ein Unentschieden in kud -
wigzhafen und ein Sieg Wiesbadens würde die Frage sehr einfachklären , doch erscheint auch hier ein Entscheidungsspiel mehr als wahr -scheinlich zu sein. Der F .v . Saarbrücken sollte die Gelegenheitbeim Schöpse nehmen und sich gegen Neckarau in der Tabelle weiternach oben schieben.

Um die Brandenburgische Meisterschaft
treffen sich Hertha B . S .T . Berlin und Tennis -Borussia . Berlin , diebeiden Abteilungsmeister , im ersten Entscheidungsspiel .

Die Meisterschaft Westdeutschlands
soll am Sonntag im Spiel Schalke 04 — v .s.k . Benrath entschiedenwerden .

Für die norddeutsche Meisterschaft
ermittelt die Vorschlußrunde mit den zwei bedeutenden Treffen : Hol-stein-Kiel — Hamburger Sportverein und Hannover 96 — Arminia -
Hannover die Gegner , die das Schlußspiel bestreiten.

Englands größtes sportliches Ereignis
das Pokalendspiel , bringt in London Arsenal und Hudderssield -Town
zusammen ; zu dem Spiel sind bereits wieder alle verfügbaren Karten
schon seit Tagen verkauft .

Um den Aufstieg zur Bezirksligq
empsängt der oberbadische Kreisligameister , R h e i n f e l d e n . der
hier so gut gefallen konnte , den Meister des Schwarzwaldes , Kon -
stanz 1 ? 0 0. der allgemein als Favorit erklärt wird . Das Spielwird sür den weiteren Verlauf der Kämpfe sehr aufschlußreich sein undbeide Teile vor eine schwere Prüsung stellen.

Die letzte Entscheidung in Südbaden
fällt in Kehl , woselbst sich der Kehler Fußballverein undder Vffenburger Fußballverein , die beiden punktgleichenTabellenführer der Kreisliga Südbadens , im Entscheidungsspiel gegen-
überstehen . Kehl hat durch das kos den nicht zu unterschätzenden vor -teil des eigenen Platzes erhalten , Vffenburg ist routinierter und här-ter , die Ehancen dürften ziemlich gleich stehen, bei der Rivalität derbeiden Nachbarvereine dürfte ein harter Kampf zu erwarten sein, überden wir unsere keser durch einen Sonderbericht unterrichten werden .

Die LeichtaWZetik
läßt ihre Anhänger mit Interesse nach Wiesbaden und Erfurtschauen. Die erstere Stadt erlebt die Deutsche waldlausmei -
st erschuft der Deutschen Turnerfchast , die letztere, das
gleiche Ereignis der D. A . S . B . , wozu 4 ? Bewerber ihre Mel -
düngen abgegeben haben , darunter der Titelverteidiger , Kohn - Ehar -
lottenburg , Petri -Hannover , Helber I - Swttgart , Kapp - München usw.

Tases - Anzeivee
für Samstag , den 26. April 1939

Bad . Landestheater . YdVt bis nach 22 Vi Uhr : „ Othello " .Bad . Lichtspiele , Konzerthaus . 2014 Uhr : „ Wenn der weiße Wederwieder blüht " .
Colosieum . 20 Uhr : Das weltberühmte Herrenfeld - Ensemble .Stadt . Ausstellungshalle Karlsruhe . „ Jahrmarkt für Jung undAlt ".
Bad . Kunstveretn , Waldstr . 3. Gedächtnisausstellung für Prof .Karl Eyth . Geöffnet von 10—13 und 15—17 Uhr .
Palastlichtspiele . „ Landung im Paradies ."Gloria -Palast . „Der einsame Adler ."
Schaffergilde G . m. b. H. Ausstellung im Gelände hinter dem

Schützenhaus .
Zum Mouiuger . Konzert im Gartensaal .
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Tonfälle - Haltbarkeit
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Nur bei m. f6 '
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H ' ftoisersJrflt
tck « Hirsetwtr .

Karlsruher
Prluat-

Handeisscrn̂e
Hansa

Koisersir. 233
Telephon 5846

Beginn neuer
Handelskurte

am
Montag , 28 . April
Die Schulleitung :

Fink
DIol.-HandelslPhrer

Geld für
l- v. ii. Hypoineken
Autwertungs-

Hiipaineksn
aesizieier
ja vergeben .
Jose » » Kletuse » ,

Banlgeichäft ,Äarlsrnlir L B .
Telefon 75 u. 76.Saitrrfiratc 221 .

Mctien itretchen
und wnslig « Anstriche
ernruerung billig Au-
fragen unter 1030 an
die GelwSttSNelle

ill Ordnung » . sagt lächelnd Tankwart Carl.
Mit dem beruhigenden Gefühl der Sicherheit
fährt die Dame weiter . Ihr Wagen ist mit
DAPOLIN und STANDARD MOTOR OIL aus¬
reichend versorgt . Die Reifen sind vorschrifts-
mässig aufgepumpt , und das Kühlwasser ist
ergänzt ; dazu hat Tankwart Carl Auskunft
über den richtigen Weg gegeben . Den vorbild¬
lichen Dapolin-Dienst weiss auch die Dame am
Steuer zu schätzen, und sie kommt immer wieder.

Tanken Sie an der roten Dapolin-
Putnpe , hier finden Sie immer einen
zuvorkommendenTankwart Carl.

Hervorragende Erzeugnisse — Freundliche BedienungDas ist Dapolin - Diensti

DAPOLIN
nach modernstemVerfahren hergestellt

ESSO - STANDARD MOTOR OIL

DEUTSCH -AMERIKANISCHE PETROLEUM -GESELLSCHAFT

?
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Die Erhöhung der

Gebäudesondersteuer
Von Hermann Hagen -Karlsruhe .

Im Gesetz - und Verordnungsblatt vom 23 . April 1930 ( Nr .
12) ist das vielumstrittene Finanzgesetz ( Gesetz über die Re¬
gelung des Staatshaushaltes für die Jahre 1930 und 1931) ver¬
öffentlicht , in dessen Vollzug auch die Gebäudesondersteuer
eine einschneidende Aenderung erfahren hat . Nach Artikel 16
des Finanzgesetzes wird in das Gebäudesonder ^ teuergesetz
folgende

neue Bestimmung
( § 7 a) aufgenommen :

( 1) Die Gebäudesondersteuer wird für die nach § 7
Absätze 2 u . 4 steuerpflichtigen Gebäude erhöht , wenn die
Friedensmiete , die der Berechnung der zu entrichtenden
Miete zugrundeliegt , 6 v . H . des Steuerwerts übersteigt
Die Steuer erhöht sich in dem Verhältnis , in dem die Frie¬
densmiete über 6 v. H . des Steuerwerts hinausgeht .

In dem angeführten § 7 Absatz 2 bzw . 4 ist gesagt , daß die
Gebäudesondersteuer für die dauernd und vorwiegend bewohn¬
ten Gebäude (mit Ausnahme der land - oder forstwirtschaft¬
lichen Betriebs - und Wohngebäude ) 18 RPfg . von je 100 RM .
Steuerwert für die übrigen — also hauptsächlich eigengewerb¬
lichen Zwecken dienenden — Gebäude 14 RPfg . von je 100
Reichsmark Steuerwert beträgt . Die Erhöhung der Gebäude -
sondersteuer trifft also diejenigen Hauseigentümer , deren
Häuser :

a) eine Friedensmiete von mehr als 6,09 Prozent einbrin¬
gen ( wegen der Berechnung siehe uaten ) und

b) am 31 . Dezember 1918 eine Belastung von mehr als 50
Prozent aufwiesen ( es sei denn , es handle sich um Ge¬
bäude , die in der Zeit zwischen dem 1 . Januar 1920 und
dem 15. November 1923 — Inflation — erworben wor¬
den sind ) .

Was nun zunächst die
Friedensmiete

anbetrifft , so können durch die Fassung des Wortlautes
. „Friedensmiete , die der Berechnung der zu entrichtenden
Miete zugrundeliegt " erhebliche Zweifel entstehen . Jedenfalls
wäre es falsch , kurzerhand zu sagen , die Friedensmiete errech¬
net sich dadurch , daß die jetzige Miete 120 Prozent (bei Wohn¬
räumen ) bzw . 134 Prozent (bei gewerblichen Räumen ) beträgt ,
also lediglich eine entsprechende Umrechnung vorzunehmen
ist . Diese Umrechnung ( Reduktion ) kann nur in den Fällen
vorgenommen werden , in welchen , es sich um die gesetzliche
Miete ohne irgendwelche Zuschläge für Verbesserungen ( etwa
Einrichtung der elektrischen Beleuchtung , Anschluß an die
Schwemmkanalisation usw .) handelt , in allen andern Fällen
gilt als Friedensmiete der Goldmarkbetrag des Mietzinses , der
für die mit dem 1 . Juli 1914 beginnende Mietzeit vereinbart
war . E '

s ist den einzelnen Ländern anheimgegeben , die Ge¬
bäudeentschuldungssteuer ( Gebäudesondersteuer ) in Form
„einer besonderen Aufwertungssteuer oder einer Steuer vom
Grundvermögen " zu erheben . Durch die jetzt wieder erfolgte
Aenderung des Gebäudesondersteuergesetzes
ist in Baden der Weg der Besteuerung nach dem Grund¬
vermögen endgültig verlassen und praktisch die Besteuerung

nach der Friedensmiete durchgeführt .

Wenn aber schon die Friedensmiete als Steuermaßstab gilt ,
«Jsnn muß auch die Friedensmiete im Sinne der voraufgeführten
reichsrechtlichen Bestimmungen zugrundegelegt werden .
Eine freivereinbarte Miete oder aber eine durch bauliche Ver¬
besserungen od . dgl . bedingte erhöhte Miete darf also nicht als
Ausgangspunkt für die Berechnung der „Friedensmiete "

dienen .
Durch die neuen Bestimmungen werden sodann die Vor¬

schriften des § 8a nicht gegenstandslos ; es heißt da u . a . „Auf
Antrag ist die Gebäudesondersteuer zu ermäßigen :

Wenn Gebäude am 31 . Dezember 1918 entweder unbelastet
waren oder ihre dingliche privatrechtliche Belastung nicht
mehr als 50 vom Hundert des Friedenswertes betrug . In die¬
sem Fall wird die Steuer entsprechend herabgesetzt . Die sich
hiernach ergebenden Steuersätze verbleiben offenbar auch
dann , wenn bei den in Frage kommenden Gebäuden die Frie¬
densmiete über 6 Prozent liegt .

Berechnungsbeispiele
Den auf den Steuerwert bezogenen Hundertsatz der Frie¬

densmiete errechnet man in der Weise , daß man die Gesamt¬
friedensmiete des Hauses durch den hundertsten Teil seines
Vorkriegssteuerwerts teilt . Ein Haus z . B . mit 100 000 RM .
Steuerwert erbringe eine Friedensmiete von 6 .890 .— RM . Die
Friedensmiete errechnet sich wie folgt : 6890 : 1000 = 6,89 Pro¬
zent oder aber ein Haus mit 7 .830 Reichsmark Friedensmiete
haben einen Vorkriegssteuerwert von 110.000 Reichsmark , der
Hundertsatz beträgt alsdann (7.830 : 1100) — 7,11 v . H . Der
so gefundene Hundertsatz wird auf volle Zehntel abgerundet ;
6 .09 v . H . ergibt also abgerundet 6,00 v . H . , 6 .19 v . H . ergibt
6 .10 v . H .. 6 .27 v . H . ergibt 6.20 v . H ., usw . Liegt der abge¬
rundete Hundertsatz über 6 v . H . , so wird der Jahresbetrag
des Steuerfußes im gleichen Verhältnis erhöht , in dem die
Friedensmiete über 6 v . H . des Steuerwerts hinausgeht : bei
einem Wohnhaus , dessen Friedensmiete 7 v . H . seines Vor¬
kriegssteuerwerts beträgt , erhöht sich also der bisherige
Steuerfuß ( 12 mal 18 = ) 216 Pfennig jährlich im Verhältnis
von 6 : 7 (215 X 7 : 6 = also auf 252 Pfennig jährlich oder 21
Pfennig monatlich .

Wirtschaftsschan
Sicherungsübereignungen bei Steuerschulden . In einer

grundsätzlichen Reichsgerichts - Entscheidung wird zum ersten
Male die Frage geklärt , ob etwa der Steuerfiskus auf Grund
seines Steuerzwangsrechtes berechtigt ist , wegen fälliger
Steuerschulden Sicherungsübereignungsverträge abzuschließen ,
die unter gewöhnlichen Verhältnissen wegen des Merkmals
der Kredittäuschung als unsittlich und nichtig zu bezeichnen
sind . Das Reichsgericht vertritt hierbei den Standpunkt , daß
der Steuerfiskus in solchen Fällen sich genau so wie ein
Privatgläubiger behandeln lassen muß . Die von der Steuer¬
behörde abgeschlossenen Sicherungsübereignungsverträge
können unter den allgemein geltenden Voraussetzungen ( Kre¬
dittäuschung , Knebelung usw .) angefochten werden . In den
Entscheidungsgründen wird u . a . ausgeführt , daß auch die mit
dem Steuerfiskus abgeschlossenen Sicherheitsübereignungsver -

träge als privatrechtliche Verträge anzusehen sind . Infolge¬
dessen muß sich der Fiskus genau so behandeln lassen , wie ein
Privatgläubiger . Trägt der Vertrag die Merkmale eines Kre¬
dittäuschungsvertrages an sich — Uebereignung aller greif¬
baren Vermögensstücke , während die Uebereignung nach
außen verdeckt bleibt und die Schuldnerin kreditfähig erschei¬
nen läßt — , dann würde der Vertrag nach § 138 Abs . 1 B .G .B,
sittenwidrig und daher nichtig sein . In dieser Richtung hat
das KG . die Verträge erneut zu prüfen . (VII 328/29 . — 4
März 1930.)

Vertriebsabkommen zwischen Siemens und Uhrmachern .
Mit Wirkung vom 1 . Mai diesen Jahres ist zwischen der
Siemens und Halske Akt .-Ges . und dem Uhreneinzelhandel ver -

Keine verbilligten Kredite
mehr für die Pfalz

Die Pfälzische Wirtschaftsbank erläßt folgende Erklärung :
Die Pfälzische Wirtschaftsbank ist i. J . 1926 unter Mitwirkung
des Kreises Pfalz und der unmittelbaren pfälzischen Städte
gegründet worden um der mittleren und kleineren Industrie
und dem Gewerbe der Pfalz im Wege des Realkredites Dar¬
lehen zu besonders günstigen Bedingungen zu gewähren . Da
Geld zu tragbaren Sätzen auf den offenen Märkten nicht er¬
hältlich war , hat in dankenswerter Weise das Reich unter
Bürgschaft des bayerischen Staates der Bank Gelder zur Ver¬
fügung gestellt , die von der Bank ursprünglich Yi Prozent und
später zum größeren Teil % Prozent unter dem Reichsbank¬
diskontsatz zu verzinsen waren . Von den Reichsgeldern war
ein Teilbetrag von 10 Mill . M . zunächst bis 1 . April 1928 ge¬
geben und dann bis 1 . April 1929 verlängert worden ; für den
größeren Teil ist die Weiterverlängerung bis 1 . April 1931
bereits fest zugesagt , für den Rest wird die Weiterbelassjung
bis zum gleichen Termin erhofft . Die Verlängerung über
den 1 . April 1929 hinaus ist an die Bedingung geknüpft worden ,
daß vom 1. Januar 1930 ab die Bank das Geld mit 8 Prozent
verzinst . In den bisherigen Verhandlungen ist es nicht ge¬
lungen , die zuständigen Stellen zu einer Minderung dieses
Satzes zu bewegen , der einschließlich der satzungs - und ver¬
tragsmäßigen Zuschläge für den letzten Geldnehmer eine
Zinsenlast von 9K gegen 6 Prozent nach den bisherigen Be¬

dingungen mit sich bringt .
Der Aufsichtsrat gibt sich der bestimmten Hoffnung hin ,

daß ein neuerlich als möglich bezeichneter Ausgleich aus an¬
deren Mitteln geschaffen wird . Da jedoch hierüber Bestimmtes
noch nicht feststeht , so hat er die Notwendigkeit anerkannt ,
daß die Bankleitung wenigstens mit Wirkung vom 1 . April ab ,
für die bisher fällig gewordenen Darlehensteile den

Zins einschließlich der Zuschläge auf 9K Prozent erhöht .

Der Aufsichtsrat hat dabei zum Ausdruck gebracht , daß die
Bank jede Verantwortung für die Folgen , die die Zinssteige¬
rung für die gewerbliche Wirtschaft der Pfalz zeitigen werde ,
ablehne ; wenn die Zinsforderung des Geldgebers aufrecht er¬
halten bleibe , so sei damit der ursprüngliche Gedanke eines
Hilfswerkes für die Notlage der Pfalz aufgegeben .

treten durch den Zentralverband der Deutschen Uhrmacher ,
Sitz Halle (Saale ) , der Alpina , Deutsche Uhrmacher -Genossen¬
schaft e. G . m . b . H ., Berlin , der Ankra , Einkaufs - und Garan¬

tiering deutscher Uhrmacher , Genossenschaft m . b . H ., Leipzig ,
dem Markenuhr -Verein E . V . (Zent Ra ) , Köln a . Rh . und der
Tellus -Uhr -Gemeinschaft , Frankfurt a. Main , ein Vertriebsab¬
kommen abgeschlossen worden . Dieser Vertrag sichert den
Uhrmachern den Alleinvertrieb der von Siemens und Halske
Akt .-Ges . hergestellten Siemens - Protos -Zimmeruhren . Die
Siemens und Halske Akt .-Ges . hat sich verpflichtet weder
direkt noch indirekt diese Uhren an andere Abnehmer zu lie¬
fern , auch nicht an die Protosverkaufsstellen und Warenhäuser .
Bei direkter Behördenbelieferung durch Siemens und Halske
wird dem für den Bezirk in Frage kommenden Uhrenfach¬
geschäften ihre Anteile gutgeschrieben . Für die einzelnen
Uhrentypen sind feste Verkaufspreise vorgeschrieben , zu deren
Einhaltung sich die Uhrenfachgeschäfte durch Revers verpflich¬
ten müssen .

Süddeutsche Teerverwertung A .- G . Südterrag , Malsch bei

Ettlingen . Die mit 35 000 Reichsmark Aktienkapital arbeitende
Gesellschaft weist per 31 . Dezember 1929 an Kreditoren (Süd¬
deutsche Teerverwertung August Peter , Malsch ) 30 000 Reichs¬
mark ( i. V . 32 000 Reichsmark an Südd . Teerverwertung Th .
Laur und A . Peter ) aus , denen Grundstücke und Gebäude mit
48 000 ( 49 000) und Maschinen und Einrichtungen mit 17 000

( 18 000) Reichs -mark gegenüberstehen . Eine Erfolgsrechnung
zu veröffentlichen , hält die Gesellschaft nicht für notwendig .

Das Mannheimer Palastkaffee bietet 100 Prozent . Der
Gläubiger -Ausschuß hat angesichts der günstigen Entwicklung
des Unternehmens in den letzten Monaten zugestimmt , daß das
gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnet wird . Der Vorschlag
des Schuldners Michael Geisel , des Inhabers der Anteile der
Bavaria -Gaststätten G . m . b . H . geht lt . „N .B .L .

" dahin , den
Gläubigern 100 Prozent ihrer Forderungen zuzusprechen , wobei

allerdings sehr lange Zahlungsfristen gefordert werden .

Zahlungsschwierigkeiten . Die Holzstoff - Fabrik G . m . b . H .
in Wertheim hatte unterm 16. April ihren Gläubigern mitge¬
teilt , daß sie sich in Zahlungsschwierigkeiten befinde . Die
Bilanz auf 15. April 1930 weist einen Verlust von 41 254 Reichs¬
mark aus . In einer am 22 . April stattgefundenen Gläubiger¬
versammlung wurde beschlossen , der Firma eine zweiwöchige
Frist zu gewähren , innerhalb deren sie ein Kapital von min¬
destens 20000 Mark zu beschaffen hat . Dieses Kapital , sowie
alle in dieser Zeit eingehenden Gelder , sollen dem Gläubiger¬
ausschuß zur Verfügung gestellt werden . Innerhalb der zwei¬
wöchigen Frist darf kein Gläubiger Zwangsmaßnahmen er¬
greifen .

Konkurs . Hans Behrle . Manufakturwarenversand Karls¬
ruhe August -Dürrstraße . Prüfungstermin ist auf Freitag , den
23 . Mai 1930 bestimmt .

Börsen

In den heutigen Vormittagsstunden war so gut wie gar kein
Geschäft zu beobachten , da das in letztÄr Zeit ohnedies wieder
erlahmte Interesse für die Aktienmärkte zum heutigen Liqui¬
dationstag noch geringer als sonst war . Der Ordreeingang
nach beiden Seiten blieb minimal , und so konnte die Speku¬
lation , je nach Auffassung der Lage , Kursveränderungen be¬
wirken . Da sich verschiedene Gerüchte , die an der gestrigen
Börse kursierten , als zumindest stark übertrieben herausstell¬
ten , war die Grundstimmung wesentlich beruhigter . Zu Be¬
ginn des offiziellen Verkehrs stellte sich allerdings heraus , daß
die Annahme , es werde zum Ultimo nur noch unbedeutend
Ware herauskommen , den Tatsachen nicht entsprach . An
einigen Märkten drückte doch noch Prämienware auf das
Kursniveau , so daß einige Werte bis zu 2M Prozent niedriger
eröffneten . Schubert und Salzer verloren sogar 456 Prozent .
Eine Reihe von Papieren hatte aber auch Gewinne von ca . 1
bis VA Prozent zu verzeichnen , so daß die Tendenz als unein¬
heitlich bezeichnet werden konnte . Bemerkenswert fest eröff¬
neten Thörls Ver . Oel mit plus 2 % Prozent . Für Reichsbahn¬
vorzüge bestand bei unverändertem Kurs stärkeres Interesse .
Dividendenabschläge müssen bei den Notierungen für Thürin¬
ger Gas und Harburg -Phönix berücksichtigt werden .

Nach den ersten Kursen erfuhr das Geschäft keine Bele¬
bung , doch wurde die Stimmung zusehends freundlicher . Einer¬
seits hatten die Großbanken allem Anschein nach kein Inte¬
resse an niedrigen Liquidationskursen , und andererseits nahm
die Spekulation noch einige Deckungen vor , und bekundete für
den Maitermin etwas Kaufneigung . Einen guten Eindruck
machte auch der Reichsbankausweis für die dritte Aprilwoche ,
der eine weitere Entlastung um ca . 150 Millionen Mark
brachte und nach dem die Gold - und Devisendeckung der No¬
ten die 70-Prozent -Grenze wieder überschritten hat . Bis auf
Chadeaktien , die um ca . 3 Mark nachgaben , lag das Kursniveau

Kommt die Konjunkturaufbesserung ?
Da » Institut für Konjunkturforschung erwartet sie erst auf

lange Sicht .

In dem neuesten Wochenbericht des Instituts für Konjunk¬
turforschung wird die Frage aufgeworfen , ob die anhaltende
Flüssigkeit des Geldmarktes die Hoffnung auf einen unmittel¬
bar bevorstehenden Konjunkturaufschwung erlaube . In Be¬
antwortung der Frage wird ausgeführt , daß zweifellos die Ent¬
spannung am Geldmarkt für die Wirtschaft eine Erleichterung
bedeute . Die Lage des Kapitalmarktes sei jedoch noch nicht
soweit entspannt , daß ein Konjunkturaufschwung innerhalb der
nächsten Monate wahrscheinlich gemacht werde . Der Gegen¬
satz der niedrigen Sätze des Geldmarktes zu den hoben Sätzen
des Kapitalmarktes dränge aber zu einem Ausgleich . Da
eine einschneidende Anspannung des Geldmarktes vorerst nicht
erwartet werden könne , müsse der Ausgleich in Richtung
sinkender Sätze für Langkredite erfolgen . Wir dürften
also damit rechnen , daß die Steigerung der Kurse für fest¬
verzinsliche Wertpapiere während der nächsten Monate wei¬
tere Fortschritte machen werde , und daß dadurch auch eine
Verbilligung der Kosten für Langkredite erreicht werde . Da¬
durch würden die Voraussetzungen für einen Konjunkturauf¬
schwung gebessert .
Es sei aber nicht anzunehmen , daß sich diese Entwicklung so
schnell durchsetzen werde , daß sie bereits innerhalb der näch¬
sten 2—3 Monate eine erhebliche Besserung der wirtschaft¬

lichen Lage herbeiführen könne .
Dies gilt auch für den Fall erhöhter Zuflüsse langfristiger
Auslandskredite . Hierdurch würde zwar die Entspannung am
deutschen Kapitalmarkt beschleunigt werden , jedoch wirke
nach früheren Erfahrungen eine Besserung der Kapitalver¬
sorgung sich erst nach mehreren Monaten in steigender Ge¬
schäftstätigkeit aus .

Der Bericht untersucht dann auch die

Auswirkungen der ausländischen Wirtschaftslage

auf die deutsche Konjunkturgestaltung , die sich in doppelter
Hinsicht geltend machen können : über die Kreditmärkte und
über die Ausfuhr . Während im Jahre 1928 und der ersten
Hälfte des Jahres 1929 sich für Deutschland , dank des Kon¬
junkturaufschwunges im Ausland die Möglichkeit steigenden
Exportes ergeben habe , habe sich in den meisten Großabneh¬
merländern inzwischen die Wirtschaftslage ebenfalls ver¬
schlechtert . Dies lasse die Aussichten für eine sofortige
starke Erhöhung des Exportes nicht sehr groß erscheinen .
Zumeist müßten erhebliche Zugeständnisse in Preisen und
Zahlungsbedingungen gemacht werden . Aus allen Ueber -
legungen ergebe sich also , daß auf lange Sicht zwar mit einer
Besserung der Wirtschaftslage in Deutschland gerechnet wer¬
den könne , daß aber nach der gegenwärtigen Lage für die
allernächste Zeit ' ein durchgreifender Konjunkturaufschwung
nicht zu erhoffen sei .

für die meisten Werte um ca . 1 Prozent gebessert . Ostwerke
und Schubert und Salzer erholten sich um 2 % Prozent .

Anleihen ruhig , Ausländer meist behauptet . Pfandbriefe
und Reichsschuldbuchforderungen eher etwas freundlicher .

Devisen still und wenig verändert . Geld unverändert .
Frankfurt , den 25 . April . Auch nach der Liquidation trat

eine Belebung des Geschäftes nicht ein und an der Abendbörse
herrschte unverändert Zurückhaltung . Die Kurse waren unter
Berücksichtigung des Report meist etwa behauptet . Einiges
Interesse bestand für Dtsch . Erdöl auf Dividendenerhöhungs¬
hoffnungen . Außerdem konnten A . E . G . ca . 1 Prozent an¬
ziehen . J . G . Farben blieben dagegen vernachlässigt und gaben
eher leicht nach . Auch Aku lagen wieder etwas schwächer .
In Zellstoff Aschaffenburg bestand weiter starkes Angebot ,
ein Kurs kam zunächst nicht zustande . Am Anleihemarkt
waren Altbesitz gefragt und fester . Der französische Franc
notierte 16,425.

Reichsbankausweis .
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23 . April hat sich

in der dritten Aprilwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank
in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um 147,2
Millionen auf 1779,0 Millionen Reichsmark ermäßigt .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 215,4 Millionen Reichsmark in die Kassen der Bank zu¬
rückgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank¬
noten um 198,8 Millionen auf 4109,9 Millionen Reichsmark , der
Umlauf an Rentenbankscheinen um 16 .5 Millionen auf 309,0
Millionen Reichsmark verringert . Die Goldbestände haben um
6,9 Millionen auf 2557,1 Mill . Reichsmark zugenommen , die
Bestände an deckungsfähigen Devisen um 2,5 Millionen auf
354,9 Millionen Reichsmark abgenommen .

Die Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte sich von
59,2 Prozent in der Vorwoche auf 62,2 Prozent , diejenige durch
Gold und deckungsfähige Devisen von 67,5 Prozent auf 70,9
Prozent . Warenmärkte

Berliner Metallbörse vom 25. April . Elektrolytkupfer 133,
Raffinadekupfer 118— 120, Standardkupfer 104—106 , Standard -
Blei 35 .25—36,25 , Original - Hütten -Aluminium in Blöcken 190,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Reinnickel 350 , Antimon -
Regulus 61—63 , Silber i . Barr , per kg 58—60 , Gold Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28 .20, Platin Frei verkehr per 1 Gramm 5—7.

Berliner Produktenbörse vom 25. April . Weizen , märk .
278—281 , Mai 290—289 , Juli 299 .5—298 .5, Sept . 270—269 ; Rog¬
gen , märk . 166—169, Mai 178.50—174.75 , Juli 190.50—190, Sept .
191 ; Braugerste 192—204 , Industrie - und Futtergerste 177—190,
Hafer , märk . 164—170, Mai 177.50, Juli 192— 191 .50 ; Weizen¬
mehl 30.75—38 .75 , Roggenmehl 24—27, Weizenkleie 9.75—10.50,
Roggenkleie 10.50—11 ; Viktoriaerbsen 24—28 , Kleine Speise¬
erbsen 20—23 , Futtererbsen 18— 19 , Peluschken 17—19 , Acker¬
bohnen 15 .50—17 , Wicken 20—22.50 , Lupinen , blaue 15— 16 ,
desgl . gelbe 20—22.50 , Seradella , neue 31 —33 .50, Rapskuchen
13 .25— 14 .50, Leinkuchen 18 .5—19 , Trockenschnitzel 8 .40—8.80,
Soyaextractionsschröt 14 .75— 15 .50, Kartoffelflocken 15 .40 bis
16.20.

Buch - und
Bilanz -Revision

durch

SchuiSöische Maid Ahl . Bes.
Königin -Olga -Bau Stuttgart Telefon 26031 — 34
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Gottesdienst Srtnuns
St . Stephan . Sonntag Meitzer Sonntag ) : Y<6 Uhr : Früh¬messe; 6 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion der Dienstboten ;Uhr : hl. Mesie ; 8 Uhr : feiert . Erstkommunion der Kindermit Hochamt und Predigt ; J411 Uhr : hl. Messe ; >$ 12 Uhr : Schü -lergottesdienst ; 3 Uhr : Corporis -Chrlsti -Bruderschast mit Auf -nähme der Erstkommunikanten ; 6 Uhr : Abendandacht der Erst -tommunikanten . — Montag : 7 Uhr : Dank messe und gemein¬same Kommunion der Erstkommunikanten . — Samstag :Beginn des Wettersegens ; Ewige Anbetung von morgens 5 Uhrbis abends 8 Uhr ; 7 Uhr : Hochamt . — Nä chst « n Sonntag :Kollelte für den Bonifatiusverein ; 7 Uhr : Monatskommunion fürdie Schüler und Schülerinnen .

Altes Binzentiushaus . Sonntag : y,7 Uhr : hl . Messe; 8Uhr : Amt .
St . Elisabethkirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :levit . Hochamt mit Predigt und feiert . Erstkommunion , auchKommunion für Erwachsene ; 10 Uhr : Singmesse ; 1 ! Uhr : Schü -lergottesdienst mit Predigt ; Z43 Uhr : Corporis -Chnsti - Bruder -schasi mit Ausnahme der Kinder ; AI Uhr : gemeinsames Abend -und Dankgebet der Kinder . — Samstag iKreuzauffindung ) .Erstmals Ewige Anbetung von Uhr bis >48 Uhr . dann Döai-cmdacht. Stratzeneinteilung s Gemeindekalender . — Am nach -sten Sorntag Moilikasest ) um 8 Uhr : Monatskommuniondes Müttervereins , der Frauen und der Schulkinder .St . Bernharduskirche . Sonntag (Weiher Sonntag ) : 6 Uhr :hl. Messe; % 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : feierl . Erstkommunionder Kinder ; 10 Uhr : hl . Messe ; K12 Uhr : Schüler ^ottesdienst ;3 Uhr : Eorporis - Christi -Bruderschaft mit Aufnahme der Erstkom -munikanten ; >j7 Uhr : Abendgebet der Erfttommunikanten . —Samstag : Beginn des Wettersegens .

Liebfraueilkirche . Sonntag «Weißer Sonntag ) : 6 Uhr :Frühmesse ; Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : feierl . Erstkom -munion der Kinder mit Prozession , Predigt , levit . Hochamt ; 10llhr : hl. Messe ; K12 Uhr : Kindergottesdienst ; 3 Uhru Corporis -Christi -Bruderschaft mit Aufnahme der Erstkommunikanten ; AIUhr : Nachtgebet der Erstkommunikanten in der Kirche . — DieseWoche fällt die YH Uhr -Messe aus . Vom 1. bis 31. Mai ist jedenAbend Maiandacht ; an Werktagen um A8 Uhr , an Sonntagenmit Predigt um 7 Uhr . Am Freitag Versammlung des Laien -apostolates .
St . Bonifatiuskirche . Sonntag (Weißer Sonntag ) : % 6Uhr : Frühmesse ; A7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : feierlicheErstkommunion der Kinder mit Hochamt und Predigt ; Kll Uhr :Deutsche Singmesse ; Uhr : Kindergottesdienst ; 3 Uhr : Cor -poris -Christi -Bruderschast mit feierl . Aufnahme der Erstkommu -nikanten in dieselbe ; 7 Uhr : Abendgebet mit Segen . — NächstenSonntag : Monatskommunion der Kinder . — Samstag :Kreuzciussindung , Beginn des Wettersegens ; 7 Uhr : hl. Messefür die Pfarrgemeinde .

Herz - Jesukirche . Sonntag : %t0 Uhr : Singmesse mit Pre -digt .
St . Peter - und Paulskirche . Sonntag ( Weißer Sonntag ) :6 Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : hl . Messe ; % 8Uhr wird die Kirche geöffnet für Karteninhaber ; Ä9 Uhr : Erst -kommunionfeier der Kinder mit Predigt , Erneuerung der Tauf -gelübde und levit . Hochamt ; K12 Uhr : hl . Messe ; -43 Uhr : Cor -pqris -Christi -Bruderschaft mit Aufnahme der Erstkommunikantenin dieselbe, Tedeum und Segen ; 7 Uhr : gemeinsames Nachtgebetder Erstkommunikanten in der Kirche . — Samstag : Kreuz¬auffindung . Beginn des Wettersegens . — Nächsten Sonn -tag : Monatskommunion der Schulkinder .

Hl . Geistkirche Daxlanden . Sonntag : 6 Uhr : Kommunion -messe; 7 Uhr : Frühmesse in der Hl . Geistkirche ; 8 Uhr : Predigtund Hochamt mit feierl . Erstkommunion der Kinder ; 2 Uhr :Corporis -Christi -Bruderschaft mit feierl . Aufnahme der Erstkom -munikanten in dieselbe .
St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag (Weißer Sonntag ) :6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion , besonders

der Frauen ; 9 Uhr : Erstkommunionfeier ; A3 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mit Aufnahme der Erstkommunikanten ; A7Uhr : Abendgebet . — Freitag : % 7 Uhr ist Herz - Jesuamt mitLitanei und Segen . — Deichte ist : Donnerstag ö—7 Uhr, «Sams¬tag 4— J^8 Uhr . — Donnerstag : A8 Uhr : Eröffnung der Mai¬andacht .
Hl. Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2—7 Uhr : Beichte.— Sonntag : >57 Uhr : hl . Kommunion ; KS Uhr : Abholender Erstkommunikanten im Neuen Schulhaus ; >59 Uhr : Erstkom -munionfeier ; abends 6 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mitAufnahme . — Werktagsgottesdienst : Montags 8 Uhr ; von Diens -tag an um Uhr ; Mittwoch 6.07 Uhr : Schülergoltesdienst ;Donnerstag : abends K8 Uhr : Eröffnung der Maiandacht mitPredigt ; an Werktagen des Maimonats jeweils K8 Uhr : Mai¬andacht .

St . Antoniuskapelle Eggenftein . Sonntag : 7 Uhr : hl .Messe ; abends A8 Uhr : Osterandacht .
St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht¬gelegenheit ; >57 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : feierl . Erstkommunion -feier der Kinder mit Predigt und Hochamt ; 10 Uhr : hl. Messe ;11 Uhr : Kindergottesdienst ; 'A3 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaftmit feierl . Aufnahme der Erstkommunikanten ; 7 Uhr : gemein -sames Abendgebet der Kinder . — Montag : ?j7 Uhr : Dank¬messe der Erstkommunikanten .
St . Cyriakus - und Laurentiuskirche Bulach. Sonntag(Weißer Sonntag ) : 6 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunionder Jungfrauenkongregation , der christenlehrpsiichtigen Mädchenund der übrigen Jungfrauen ; 8 Uhr : Hauptgottesdicnst mit Erst¬kommunionfeier ; 2 Uhr : Corporis -Christi -Bruderl cyaft mit Auf»nähme der Erstkommunikanten , anschließend (bei günstiger Witte -rung ) Prozession zur Kapelle ; 7

^ Uhr : Abendgebet der Erstkom -munikanten in der Kirche . — « amstag : 6 Uhr : Beichtgele¬genheit ; 7 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion ; >510 Uhr : Hoch¬zeitsamt . — Vom 1 . Mai ab beginnt der Werktagsgottesdienstjeweils um >57 Uhr , Dienstag und Freitag um 7 Uhr . — Don¬nerstag abend >58 Uhr : feierl . Eröffnung der Maiandacht mitLesung , Prozession und Segen , auch an den ^anderen Tagen ist um>58 Uhr Maiandacht mit Lesung und Segen . — NächstenSonntag ist Monatskommunion der Schulkinder .St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag ( Weißer Sonntag ) :6 Uhr : österliche Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion ;>59 Uhr : feierl . Erstkommunionfeier mit Predigt , Amt undTedeum ; 11 Uhr : Kindergottesdienst ; >5? Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft Mit Aufnahme der Erstkommunikanten in dieselbe ;7 Uhr : Abendandacht der Erstkommunikanten . — Montag :7 Uhr : Dankgottesdienst der Erstkommunikanten mit hl Messe.— Unter der Woche : 7 Uhr : HI . Messe. — Nächster Sonn -tag : Schluß der österlichen Zeit . Monatskommunion der Schul -kinder . ■
St . Konradskirche (Telegr . -Kaserne ) . Sonntag (WeißerSonntag ) : 7 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion und Früh -messe; >59 Uhr : feierl . Erstkommunion der Kinder ; 8 Uhr :Corporis -Christi -Bruderschaft mit Aufnahme der Erstkommnni -kanten in dieselbe ; 7 Uhr : gemeinsames Nachtgebet der Erstkom -munikanten .
Stiidt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelegen¬heit . — Sonntag : K9 Uhr : Predigt und Singmesse .St . Martinskirche Rintheim . Sonntag (Weißer Sonntag ) :6 Uhr : Beichtgelegenheit ; K8 Uhr : Frühmesse mit Monatskom -munion der Frauen ; >59 Uhr : Hochamt mit feierl . Erstkommunionder Kinder ; >53 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mit Aufnahmeder Erstkommunikanten in dieselbe ; >57 Uhr : Andacht für dieErstkommunikanten .

St . Peter - und Paulskirche Durlach .
Samstag : vormittags : Beichte für die Erstkommunikaiitenvon 8—9, nachm . von 4—7 Uhr : Osterbeichte für die Pfarran -gehörigen ; abends 6 Uhr : Ansprache an die Erstkommunikantenund Andacht ; abends 8— >59 Uhr : Osterbeichte . — Sonntag :

7 Uhr : Frühmesse und Austeilung der hl . Kommunion ; 8 Uhr :
Hauptgottesdienst , feierliche Abholung der Erstkommunikanten ,Taufgelübde , Predigt und Amt mit Erstkommunion ; gegen 10Uhr : nach der Erstkommunion noch eine stille hl . Messe ; von 10Uhr an sind Betstunden in Rücksicht aus den Tag der ewigenAnbetung ; >53 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschaft mit Aufnahme ,der Erstkomm unikanten in dieselbe ; abends 7 Uhr : feierlicherSchluß der Anbetung mit Prozession , Tedeum und Segen . —
Montag : 8 Uhr : Dankgottesdienst der Erstkommunikaiiten mithl . Messe und hl . Kommunion . — NB . 1 . Wer am Samstag nach -mittag nicht zur Osterbeichte kommen kann , möge den Samstagabend von 8—9 Uhr benützen . Am Sonntag früh ist wenig Zeitzum Beichtehören . 2. Auf den Weißen Sonntag , 27 . April , fälltin diesem Jahr zugleich der Tag der ewigen Anbetung . Darummorgens nach dem Hochamt bis abends 7 Uhr Betstunden . 3.Die einzelnen Andachten für die Beistunden sind an der Kirchen -türe angeschlagen . Der letzte Teil der Stunde ist für die Privat -andacht bestimmt . Es wird deshalb in dieser Zeit nicht laut vor -gebetet . 4. In der nächsten Woche ist an den Werktagen vomDienstag an beginnend nur eine hl . Messe und zwar um 7 Uhrmit Austeilung der hl . Kommunion . Auch um y{l Uhr wird diehl . Kommunion ausgeteilt .

Wallfahrtskirche Bickesheim
Sonntag : >56 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : Vortrag und hl .Messe ; nachm . >54 Uhr : Segensandacht . — Freitag (Herz -Jesu -Freitag ) : 6 Uhr : Amt zu Ehren des hl . Herzens Jesu ; abends>58 Uhr : Herz -Jesuandacht . — Samstag : 9 Uhr : WallfahrtS -amt . — Unter der Woche täglich >56 und 7 Uhr : hl . Messe.

Abiei Neuburg
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; >510 Uhr : Hochamtmit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit sakramentalem « egen ; 8 Uhr :Komplet . — Montag ( St . Markus Ev . ) : >53 Uhr : Versamm -lung der Erstkommunikanten mit Ansprache und Segen ; 6 Uhr :Vesper mit Segen . — Donnerstag (St . Philipp und Jakob ,Ap . ) : 6 Uhr : Vesper mit Segen . — Freitag (Herz - Jesu ) : 6Uhr : Vesper mit Segen . — Samstag (Kreuzauffindung ) : 4Uhr : Vesper mit Segen . — Während der Woche: ab 6 Uhr : hl .Messen ; K10 Uhr : Konventamt ; 6 Uhr : Vesper . — Sonn - undFeiertags ist die Malpredigt um >54 Uhr vor der Vesper (bei schö-nem Wetter im Park ) ; Werktags vor der Komplet um 8 Uhr .

Kath. Stiftskirche Baden - Baden.
Weißer Sonntag : >56 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr :hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : feierl . levit . Hochamt mitPredigt und feierl . Erstkommunion der Kinder ; K11 Uhr : hl.Messe ; 11 Uhr : hl . Messe ; 3 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschafts -andacht mit segen und feierl . Aufnahme der Erstkommunikantenin dieselbe .

Pfarrkirche Baden -Oos .
Weißer Sonntag : Von >56 Uhr an : Beichtgelegenheit ;% 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion des Kathol . Frauen -bundes ; >59 Uhr : Erstkommunionfeier mit Predigt und Amt ;10 Uhr : Singmesse mit Predigt . Kollekte für den Bonifatius -verein (für die armen Erstkommunikanten der Diaspora ) ; nachm.2 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschaft mit Aufnahme der Erstkom -munikanten in dieselbe .

Foulard , Waschseide
Woilnousselire , avCr epe - Seorcje '. te

in grober Answahl empfiehlt

STOFFE
in grober Answ

Wilh . Braunagel
Herren Strasse 7 .

Handels - Hochschulliiirse Karlsruhe
u . Beamtkil - Kttle derBewaUungs -

Mdmie Baden

Sommmemeiler lSZo .
1. Deutsches bürgerliche» Recht. Allge¬meine kehren.

Senatspräsident vr . kevis ,
Dienstag , s Uhr , Beginn 29. April .

2. Besprechungen über bürgerlich. Recht.
Senatspräfident Dr . Levis ,Dienstag , 9 Uhr , Beginn 29. April .

3. Allgemeine Volkswirtschaftslehre .
Professor Dr . JDetfrle ,
Mittwoch , 8 Uhr, Beginn 30. April .

4. Technik und Wirtschaft in außer -
europäischen Ländern, (Halbsemester-kurs .)

Professor Dr . probst ,
Mittwoch , 7 Uhr , Beginn ?. Mai .

3 . Die deutsche soziale Versicherung.
Gberregierungsr . Dr . k? ä u ß n e r.
Montag , S Uhr, Beginn 28. April .

Besuchzgebühr für sämtliche KurseJi 12.—, für einen Semesterkurs M <{•—,für einen Halbsemesterkurs M 2.—. An¬
meldungen bei A . Bielefelds Hofbuch.
Handlung , <£ . Kundt , Müller & Gräff ,Braunsche Buchhandlung , A . Troschiitz,3 - kincks Buchhandlung , weststadtbuch -
handlung Lrnst Lützerath , Buchhandlungzur Hauptpost und der Geschäftsstelle des
Beamtenbundes , Noweckanlage 19 .

Karlsruhe , April 1930 .
Das Kuratorium.

Sckulsegiin»
Das Schuljahr 1920/2l beginnt für die

Karlsruher Volks -, Fortbildung - und
Sophienschule

am Montag , den 5. Mai ds. 3 .
Die Volksschüler der Klaffen II bisVIII , die Fortbildungsschüler und »schü»
lerinnen und die Sophienschülerinnenhaben sich zur festgesetzten Zeit in den
ihnen bereits angewiesenen Schulräumen
einzufinden . Die Anfänger wollen zwecks
Verteilung in die Schulhäuser und Klas -
fen am Montag , den S. Mai , nachmit¬tags \5 Uhr, in die Räume gebracht wer.den, in denen sie f. Zt . angemeldet wur -
den, soweit andere Benachrichtigungen
nicht erfolgt sind.

Karlsruhe , den 26. April 1920.
Da« Stadtschulamt.

Knaben- und Mädchen -
Wottbilöumsfckue

Die Lltern oder deren Stellvertreter ,Sie Arbeits - und Lehrherren sind nach§ jo des Gesetzes vom 19. Zuli 1918verpflichtet , die unter ihrer Dbhut oderin ihrem Dienst oder Brot stehenden fort -
bildungsschulpflichtigen Knaben undMädchen mündlich oder schriftlich beim
Stadtschulamt zur Teilnahme an dem
Fortbildungsunterricht anzumelden , ihnendie zum Schulbesuch nötige freie Zeit zugewähren , sie zum gewissenhaften und
regelmäßigen Besuch anzuhalten und siebeim verlassen des Aufenthaltsortes un -ter Angabe des neuen Aufenthaltsortessosort abzumelden . An - und Abmeldun -
gen haben spätestens am vierten Tagenach dem Eintritt in das Dienst, oder Ar -
beitsverhältnis beziehungsweise demAustritt aus demselben zu geschehen . Zu -
widerHandlungen von Litern oder derenStellvertretern , sowie von Dienst- und
Arbeitgebern gegen die Vorschriften des§ JO des Fortbildungsschulgesetzes wer -den mit Geld und im Unvermögensfallemit Haft bis zu drei Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 26. April 1930.
Da» Stadtschulamt.

W
Jfo6aWü(h$

ErüMWSm der 6t Dt
%arl$ra| e in Baden-Lide»

für Frauen «ud Madien sowie ältere
Ehepaare .

Verpflegungssatz 4 JH 60 4 täglich, fürKassen und auswärtige CelbstzaSler 5 M.Anmeldungen von 10— 12 Uhr werltäglichBeim 2421
Städtischen Sranleuhaus Karlsruhe .

Du Bankhaus
VeitL . Homburger

«arntr . " • Karlsruhe Kar| ,itf 1

ralolnn - Ortsverkehr 33, 36. 4391 439'.!, 439 .IGlGlUII . F» ' nverkenr 4394 4395. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Jarööolwerurcu
empfohlen durch den Reichsmband

Deut/cher Hausfrauen vereine

Die Stadtgememde
Karlsruhe hat aufGrund des Gesetzesvom 23. Juni lyooüber das Genehmi¬
gungsverfahren bei
Elsenbahnanlagen unddes K 29 des Straftengesetzes um die Genehm
mißung nachgesucht, die
bisher eingleisig betrie -bene Stratzenbahnver
bindung nach
wört aus den Strehlen
zwischen Eckenerstraheund Albbruck« und
zwischen Altrheinbriickeund Endhaltestelle
zweigleisig auszubauen .Die Plane des Unter -
nehmens liegen inner -
halb 14 Tagen vondem Tage des Erschei-nens dieser Bekannt¬
machung in den in Be¬tracht lammenden Ta -
geszettungen an gerech¬net beim BezirlSamt
Karlsruhe und auf dem
Rathause in Karlsruhe ,Zimmer 72, auf . Et -
waige Einsvrachen ge¬
gen das Unternehmen
sind innerhalb dieser
Frist beim Bezirlsarnt
Karlsruhe oder bei
dem Bürgermeisteramt
Karlsruhe vorzubrin -
gen . 2413

Karlsruhe ,
den 17. Avrll 1930.
Der Ministerder Kinirnzen .

Kircnncne Anstalten
erhalten la n gt ristige

Darlehen
int Kulant . Bedingung
los . Liebmann

Bankgeschäft
Karlsruhe Baden.

Telefon 75 u 76.
L

Statt jeder besonderen Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten gebenwir hiermit die traurige Nachricht , daß meine innigst -geliebte , herzensgute Frau , unsere treubesorgte Mutter ,Tochter , Schwester , Schwiegermutter , Großmutter undSchwägerin

Frau Margaretha Visel
geb . Kühn

im 54 . Lebensjahr am 24 . April nachmittags 1/91 Uhr ,nach schwerem Leidenskampf , infoige Schlaganfdies ,wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten , indie ewige Heimat abgerufen wurde .
Karlsruhe , den 25. April 1930 .Rankestrabe 14.

In tiefer Trauer :
Ludwig Visel ,

und Kinäar.
Die Beerdigung findet am Montag den 28 . April, vormittags 11von der Friedhofkapelle aus slatt.

1 Uhr, P

Trauer - Drucksachen
Todesanzeigen

Dankkarten , Beileidskarten
Sterbeandenken , Nachrufe
empfiehlt bei rascher Bedienung

sauber und billig

Badenia o.a., Karlsruhe
Steinetrasse 17 —21

Hilfe h ™
bei Nervenschwäche
Gallspach - Instituf

unier firztl . Leitung
I Karlsruhe i. B. Waldstr . 39

Telefon 6267

) >\und den SfCerd"?

eutstauD '
reinigt

und färbtFärberei Printz A .-Cw.Annahmestellen überall — Telefon 4507 4 ^08

ßodeimppicbe
nach wie vor bei

A. Rosenberger
Ecke Schützen - u . MarL-nstr . 32
ii. F.üaie Harrensir . 25

Ge$r . 1882 22 Monatsraten
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Sonntag , den 27 . April , von 11—12 H Uhr :
Früh-Konzert (kein Musikzuschlag ) .

Von 15 )4—18 Uhr :

Nachmittags -Konzert
Beide Konzerte ausgeführt
von der Feuerwehrkapelle .

Photographie
Rausch & Pester
Erbprinzenstr . 3 / Tel . 2678

Photos für Kommunikanten
zu außergewöhnlich billigen Preisen
Erstklassige Ausführung / / Prompte Bedienung
--- -- Sonntag geüffnet von 11 bis 4 Uhr =

Damenrad
schx gut , »rtf . z 28
Frühlingstr . la , X. 8 .

H.-Damenrad
wie neu , tili , z« Wert.
Goetheftr . 15, H., I .

Hilfe
bei

ünierscbenHeisescbuiuren I
Gallspach -Institut

unter örzil. Leitung
Karlsruhe i. B. Waldstr . 39 1

Telefon 6267 .

Stadt . Ausstellungshalle Karlsruhe
vom 26 . April bis 4. Nai 1930

JahrmarktfürJungu .Alt
Tiglich nachm. von 3 7 Uhr (Sonntags ab 2 Uhr) : Konzert der

Kapelle „ Mahagonny 5 "

Tiglich nachm. 4 Uhr : Kinderbelustigungen u . Zirkusvorstellung
Taglich abends 8 - 1 Uhr nachts (Sonntags bis 2 Uhr) : Konzert

und Tanz
Samstag , den 26 . April 1930

nachm . 3 Uhr : Eröffnung «
abends 8 Uhr : Zirkus Benz mit besond . Programm .

Oda Hefft : Tanzdarbietungen .
Sonntag , den 27 . April 1930

nachm . 4 Uhr : Hannelore Wolf « Tanzdarbietungen .
„ Giidehof ' -Ueberraschungen !

abends 8 Uhr : Großes Tanzturnier
Olfen für Amateurpaare mit dem Wohnsitz in
Karlsruhe. — Nennungen bei der Festleiiung.

Herbert Keller Grotesktänze .
„ Gildehof "- Ueberraschungen !

Montag , den 28 . April , nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr :
Tanzdarbietungen derCilla - Hermann -Tanzschu 'e

■ iiimi Eintrittspreise ;
Erwachsene 50 Pfg . - Kleinrentner, Erwerbslose, Schüler und Kinder 30 Pfg .

Jeder Besucher erhalt ein Geschenk !

WAS WILL DIE

KUNDEN '
KREDIT
G. m . b . H .

Lebensbedürfnisverein
Die günstigste Zeit zum

Gier einlegen
ist gekommen .
Wir empfehlen :

Prima grosse AUSlcHldfCIQ ! * extra schwer
Stück 11 3f 100 Stück Mk. 10 . 50

Schöne steyr . u . bulg . Eier
Stück 10 # 100 Stück Mk. 9 . 50

Garant, frische Farmeier (Meier)
Stück 12 #

Abgabe nur an Mitglieder !

BadiW§
LandesWlti
Samstag , 26. äprtl :

* e 21 . Th .-Gem .
3. E .Gr . 1. Hälfte .

Othello
Non Shakespeare .

Regie : i>. d. Trenck.
Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Jank , Dah -
len , Eemmecke, Graf ,
Herz , Hterl , Hölter ,
Hospach , Just , Kloeble,
Kühne , Müller , Prü -
ter , Schulze , Grimm ,
H. Kienschers, Luther ,
Seibert .

Anfang 19M, Uhr .
Ende nach 22% Uhr .

Preise Sl (0.70 bis
5 .00 Marl ) .

So . 27 . 4. : Di- Jüdin .
Im Konzerthaus : Der
Mann , der feinen Na-
men änderte . Mo . 28 .
4 . : Die Affäre Dreh -
fus . In der Festhalle :
6. VolkS -Sinfonie -Kon-
zert . 2402

DarvmfädfterNof
Karlsrahe — Erbant 1732

d . bekannt gute u. bürgerliche

5p<ise-K«stanrant
Gemütliche Wein - and Bierstaben

ßadische Qualitätsweine s

z uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hunger »
zrntersrei werden sagt Jedem unenigeltl .
Ph . Hergert , Wiesbaden , Rückertftr . llOb .

Für den Malmvnat :
empfehlen wir für

^ ivOenchSve
Frey , Karl , Hehre Friedenskönigin , 1-

oder stimmiges Chorlied .
Partitur — .30 , Stimme — . 10 .

Hofmaher , Karl , op . 21 , „Es schallet der
Glocken geheiligter Mund " , ^stimmiges
Marienlied .

Part . -Stimme Mk. —.20.
SSafjntcr, Bertholt , Ave Maria , 12 ein¬

fache Mutter Gotteslieder für 2 Sing -
stimmen mit Orgel , oder für Sopran ,
Alt lTenor ) und Bab ohne Orgel .

Partitur MI . 1.80 , Stimme — .10.

Weitzel , Wilhelm , 2 leichte Marienlieder
sllr stimmigen Frauen - oder Knaben -
chor mit Orgel oder Harmonium .

Partitur —.30 , Stimme —.18.

Ziegler , Theo , op . 23, Hier knie ich, Mut -
ter , vor deinem Bild , Sololied für
Sopranstimme , oder für dreistimmigen
Frauenchor , mit Orgel - oder Klavier -
begleitung .

Partitur — .80 , Stimme — .25.

giegler . Theo . Katholische Kirchenlieder
neblr Rewonforien sllr gemischten Chor
bzw . drei - und zweistimmigen Kinder -
oder Frauenchor . Part . Mk. — .76
<Partiepreise ) . Orgel - bzw. Haimo -
nium -Begleiiung Mk. 1.50.

Ansichtssendung von Partituren stehen
aus lur ; e Zeit gerne zur Verfügung !

Bitte sofort zu bestellen!

rntm &eÄl Karlsruhe

sonnag . den 27 . April 1930
3 uhr -

Siiddeutsche
Meisterschaft

lull-
, Sonnen-

direkt hinler dem Hauptbahnhof

ist eröffnet
Mäßige Eintrittspreise .

Damen- utib
Herrenfahrrad

wie neu . sehr billig
abzugeben , gtihriuger -
strotze 46, Kunzmann

MMen« und
Knobknsehrra!

wie neu , billig abzuo
Ziihriiigerstratze 4(i

Kunzmann .

Sie will vertrauenswürdigen
Personen jedes Standes Gele¬
genheit geben, notwendigeAn¬
schaffungen, die nichtsofortbar
bezahlt werdenkönnen, gegen

bequem« Raten-Zahlungen
vorzunehmen.

Kein Aufschlag auf
die regulären Preise !
Barzahlung * - Preise !
Einkauf bei ersten Geschäften
Keine Verhandlungenund Ver¬
tragsabschlüsse mit den Ge¬
schäften ! Die Raten werden
an uns direkt gezahlt.

Bedienen Sie sich dieser be¬
währten Einrichtung ! Kredit¬
anträge werden in der Ge¬
schäftsstelle entgegengenom¬
men , woselbst jede weitere
Auskunft bereitwilligst erteilt
wird.

Bad . Kandelshof , Marktplatz
II . Stock , Zimmer 8
(von 9 — 1 und 2 — 6 (Jhr).

Angeschlossene
6eschäfte :

Bender & Co. O mbH.
Spezialhaus für Oefen.
Herde und Oasherde.
Amalienstraße 25 .

N . Breitbartb
Herren - und Knaben¬
bekleidung . Kaiser -. Ecke
Herrenstraße .

Rud Hugo Dietrich
Damen - und Herrenmode¬
waren . Kaiserstr . 1T9 a.

Oebr. Ettlinger
Damenmoden , Kaiser «
straße 199.

/ os Etttinzer
Schuhwaren . Kaiserstr . 48.

Leipheimer 6. Mende
Kaiserstraße 169.

Carl August Marx
Möbelhaus . Karl-Fried-
richstraße 5/7 .

Jos . Meess
Spezialhaus für Küche
u . Haus . Erbprinzenstr . 29.

Fritz Müller
Musikalienhandlung .
Sprechapparate . Schall-
platten Pianolager . Radio-
und Verstärkeranlagen .
Kaiser -, Ecke Waldstr .

Schneyer
Kaufhäuser . Werderstr - 58.
Kaiserstr . 95. Rhemstr . 48 .
Wilhelmstr . 35 fBettenh .) .

Schuh haut , Metropole
Kaiserstraße 70.

August Schulz
Leinen. Wäsche . Betten
u . Ausstattungen . Herren¬
straße 24.
Emil Willer
optische Anstalt . we <̂ ».
Spielwaren . Kaiser-. Eck«
Lammstraße .
Wilhelm Zeumer
Pelzwaren . Hut - und
Mützengeschäf t. Kaiser¬
straße 127.
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Frachtbriefe ä " MeniiA .-G.

Colosseam
Nur noch

bis 30 . ds . Mts.

Das
weüherunmte
Hsrreniem-
Ensemme

Gartenstadt
Karlsruhee .s m.b .s

Freistehendes 2422

EilliaunltknZms
5 Zimmer , Dachkammer,
Küche , Bad , Garten »•
Zubehör zum 1. Juli
1930 zu vermieten .

Meldungen bis zum
1. Mai in der Ge
fchäftsstelle, wo die nä
Heren Bedingungen zu
«rsahren stnd.

Der Vorstand .

Mieter- und Mverein
KaMilhe e. G.

m . b . S.
Am Mittwoch , den 30. April ds . 3s ., abends

M,8 Uhr , findet im kleine» FesthaNesaal unsere

ordentliche
Generalversammlung

mit folgender Tagesordnung stall:
1. Bericht des Vorstandes mit Vorlage der

Bilanz , Gewinn - und Berlustrechnung ,
(Diese kann in unsern Geschäftsräumen
eingesehen und vom 24 . lfd . MtS . an in
Empfang genommen werden .)

2 . Vorschlag zur Verteilung deS Reingewinns .
Z. Bericht des AuffichtsratS mit Antrag auf

Entlastung des Vorstandes .
4. Festsetzung des AnlehenSHSchstbetrage«.
5. Wahl von 6 Aufsichtsraismitgliedern .
6. Behandlung etwaiger Anträge . (Solche

müssen bis TonncrZtag , den 24. lfd. MtS ..
beim Vorstand eingereicht sein.)

Karlsruhe , den IS . April 1930.
Der Borstand :

Schwall . Schill . Angilberger .
HB . Der eintritt ist nur Mitglieder « grge «

Ausweis gestattet . 2217

4-5 Zimmer
Wvlmmg

von klein. Familie auf
1. Juli in Karlsruhe zu
mieten gesucht .. Angeb.
mit PreiSang . u. LSL7
an die Geschäftsstelle.

Sehr schön

« «dl . Hin »
großer Dipl .- Schreibt .,
elektr. Licht , Chaise-
longue , Telef . , gut
heizb., ganz sreie Lage,
auf sofort an ruhigen
Mieter adzugebc» .

Kriegsstratze 25 II .

Bei kinderl . Familie
kann jg ., berufstätiger
Herr od . Frl . kl., frdl .

möbi. Zimmer
erhalten . 2403
Scheffelst». 43, 3. St .

Leeres , hell., herger .

Eckzmmer
sofort oder später an
berufstit . Herrn oder
Dame zu vermiete « .
Douglasftr . 3 3 T . . r .

Heikperheltskans
Spieqrtfch ' anl « . Ver
tiko für 120 J . abzug . ,
auch geteilt . 2417
Kaiserstrasti öS, 3 . St .'

HsrreRSiraßeil

Heute und folgende Tege
Der große Flieger -Film

. ad heute
BILLIE DOVE und

ROD LA ROCQUE

einsame
Adler

Bin Film »ur Bhrun* alter Flieger
der Welt — Aufnahmen ron Flug-
kämpfen und Flügen , die in dieser
Vollendung noch nicht an die Oeffent-
lichkeit kamen. Bin Film aus dem

Leben unserer Generation.

Außerdem: Der einzige Film des

Ausscheidungskamples
am die

IMilsMMLandung im
Paradies

Ein Film
Aus stell selbstFür SICH Sämtliche Runden wurden gefilmt.

Sie sehen diesen Boxkampf ,

als wenn Sie in Amerika
Augenzeuge wären

Ferner : Rlll - Tin - Tlll in

Oer König der Wildnis
mit Dav . y La . dem Sonny Boy

aus „The Slnglng Pool" Jugendliche haben zu diesem Spielplan
Zutritt.


	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]

